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8rdeiismmrtz und innere Kolonifatioit.
Von Dr. H. Pachnicke,

Mitglied ldes Reichstags und des Preuh. Abgeordnetenhauses.
Man kann den Großgrundbesitz nicht zugleich

binden und aufteilen . Entweder  wird
das Fideikommiß oder  die innere Kolonisation be¬
günstigt, je nachdem die Rücksicht auf die Land-
Magnaten oder auf die Kleinbauern und Landarbeiter
vorherrscht. Beides zur selben Zeit zu wollen, ist ein
Widerspruch.

Aber in Preußen schreckt man vor einer Politik der
Widersprüche nicht zurück. Hier wird ein F l d e i-
kominttzgesietz  mit der Begründung vorgelegt , daß
ein leistungsfähiger Großgrundbesitz zur Festigung der
Familengemeinschaft und zur Forderung der Landes¬
kultur erhalten werden müsse. In Wahrheit liefe das
Gesetz nicht bloß auf die Erhaltung , sondern auch auf
die L e r m e h r u n g des gebundenen Besitzes in der
Praxis hinaus . Denn wenn die Widmung landwirt¬
schaftlichen Grundbesitzes zu eineni Familtenfidel-
kommiß in der Regel bis zu 10 vom Hundert der
Fläche eines Landratskreises zulässig fern soll, so be¬
deutet dies für die meisten Kreise eine ganz erhebliche
Zunahmemöglichkeit. Zunächst wird an dem gegen»
Martinen Bestände, der in einzelnen, Kreisen wen über
10 Prozent hinausreicht — io,m Plbn brs zu 45,4, m.
Wittgenstein bis zu 53, in Hirschberg bis zu 35,6, n
Moldenbura bis zu , 33,9, in Rügen brs zu 29,1, rn
Adelnau bis zu 39,6, in Schlochau 20,1, in Mohrungen
20 1 — nichts ' geändert . In anderen Krenen dagegen,
tue bisher eine gesundere Besitzverteilung ausweisim,
könnte ein Fideikommiß nach dem anderen neu ge¬
schaffen werden, ehe die Grenze von 10 Prozent erreicht
ist Das Herrenhaus hat den Regierungsentwnrf noch
überschritten: es will die Zehnvomhundertgrenze über-
Haupt nicht gelten lassen, wenn das Stammgui sich be¬
reits 50 Jahre im Besitz des Mannesstammes der zum
Fideikommißbesitz berufenen Familien Befindet . Ob
diese fünfzig Jahre aufrecht erhalten bleiben oder durch
sechzig ersetzt werden , wie die Kommission dê Abge¬
ordnetenhauses beschlossen hat , ist dabei ziemlich gleich-

^Rnn dehnt sich  aber schon unter der Herrschaft
des jetzigen Rechtszustandes das Fideikammiß-
weien fortgesetzt aus.  Entfielen auf ^ idei-
komm'sse von der Gesamtfläche des vrsiißischen Staates
am Ende des Jahres 1895 bereits 6,1 Prozent , so war
ffk % Kcr im Me M J912 o«f 7gestiegen, absolut genommen auf 2 449 225 Hekuir. ^.er
siberbandnabme der Bindung wird auch keineswegs
eine Schranke dadurch gesetzt, daß zu wder Errichtung
eines neuen Fideikommsissesdie staatliche m der Reg
fnp röinrrTrrhp Menelimnnmg em-ubolen ist. Der König

wird durch Mnister beraten , deren Auge sich auf das
Herrenhaus und auf die deutschkonservative Partei dch
Abgeordnetenhauses zu richten pflegt Die Perspektive
ist also den liberalen Bestrebungen sehr ungünstig . Bel
einer Zunahme nach dem Durchschnitt der letzten s ^
zehn Jahre wurden tn 54 Jahren 10 Prozent oes
Staatsgebietes fideikommissarisch gebunden MM bei
dem Wachstum der letzten fünf ^ ahre sogar schon m
39 Jahren . Das neue Gesetz kann unter dem Driicke der
jetzigen Regierungsmehrheit den landwirtschaftlichen
Besitz dem freien Markt noch mehr und noch schneller
entziehen. r „ ,.

Während so der weiteren Zusammenballung me
Bahn geebnet wird , erscheint auf der anderen Seite
. rundteilungsgesetz -entwurf zu dem

«weck, „die innere Kolonisation Mittelbar und UN
mittelbar zu fördern ". Hierzu sollen nicht nur die Er
böhung bei Rentenbankkredits für Kleinbetriebe auf
neun Zehntel des Taxwertes und neue Mittel für Zwr
schenkredit in Höhe von 75 Millionen Mark , sondern
auch so umstrittene Maßregeln wie das Recht zum
Rücktritt vom Vertrage und das V e r k a u f s-
recht des Staates  dienen . , Das Rechr zum Rück¬
tritt vom Vertrage bei Kaufgeschäfte mit einem Guter
Händler verstößt gegen Treu und Glauben , xxu Ber
kaufsrecht soll der ungesunden Preissteigerung ^ ent
aeaenwirken und den Erwerb von geeignetem sied
lungsland erleichtern. Wer sich mit diesem starken Ern
ariff in das Privateigentum befreunden kann, muß zum
mindesten wünschen, daß alle Teile der Monarchie gleich-
mäßig daran beteiligt werden, und daß das Verkaufs
recht auch tatsächlich einzig und allem für die große
Zukunstsaufgabe der Schaffung v°n Klembesitz au^ge'
Wt . also auf größere Besitzungen beschrankt wird . Ent-
aegen  dieser Voraussetzung hat die Kommission des
Abgeordnetenhauses einen konservativen Antrag ange¬
nommen, wonach das Verkaufsrecht schon bei fünf Hektar
Land eintreten kann. Andererseils sollen nur die-
jeniqen Grundstücke unter das Verkaufsrecht Men.
die sich weniger als zehn Jahre m derselben Hand be
finden. Damit entfernt man sich von dem Ziel der
inneren Kolonisation in doppelter Hinsicht. Ernge
zogen wird das Kleingut , das man ungestört fortbe
stehen lassen sollte; ausgeschlossen wird der übrige
Grundbesitz, dessen Zerkleinerung das . Verkauf- recht, er
leichtern sollte. Was dann noch uorig bliebe, waren
die sogenannten walzenden Güter , die sich erfahrungk
mäßig für die Aufteilung nur ra seltenen Fallen erg
neu. Die Zweckbestimmung ist 8 12: „Forderung der
inneren Kolonisation und Erhaltung einer den gomem-
wirtschaftlichen Interessen, , entsprechenden Grundbesitz
Verteilung" wird die ungünstige Wirkung, solcher Be
schlüsse nicht korrigieren , schon deshalb nicht, weil der
Begriff des gemeinwirtschastlichen Interesses viel ^ zu

dehnbar ist. Dem Mißbrauch öffnet sich hier Tür und
Tor , sowohl dem parteipolitischen wie dem , national-
politischen Mißbrauch. Daß diese Vorlage eine Masse
im Naffonalitätenkampf bilden soll, geht aus ihrer Ent.
stehungsqeschichtedeutlich genug hervor.

Die innere Kolonisation will der Landwirtschafts»
minister allerdings fördern . Aber sie findet nach jeiner
Auffassung und Äußerung ihre Schranks in dem gegen-
wärtigen Stande der Preise für Grund und Boden und
auch in der Erwägung , daß „das Ziel der inneren Kolo¬
nisation doch keineswegs die Aufteilung und Zertrüm¬
merung des ganzen Großgrundbesitzes, sondern nur die
zweckmäßige Mischung von großem, , mittlerem und
kleinerem Besitz sein kann". Nur in dieser Vogrenzung
widmet sich das Ministerium der Aufgabe, , dabei stets
betonend, daß es „keine Überstürzung , kein allzu be¬
schleunigtes Tempo " geben kann. Das ist nicht öw
Sprache eines Mannes , der den eisernen Willen zu
einer umfassenden Kolonisationsarbeit hat , sondern der
behutsam nach einem Ausgleich zwischen den Forderun¬
gen der Zukunft und den Stimmungen der gegenwa^
tigen Landtagsmehrheit sucht. Darum ist denn auch
bisher so wenig auf diesem Gebiete geschehen im Ver¬
gleich zur Größe und Bedeutung des Zieles . , Ganze 6..
Domänen oder Teile von solchen waren es .,die wahrend
der letzten zehn Jahre , von 1913 an zuruck gerechnet,
für Aufteilungszwecke zur Verfügung gestellt werden.
Die Schaffung von Landarbeiterstellen ging besonders
langsam vor sich. Die Unterstützung der Siedlungs¬
gesellschaftenhielt sich in verhältnismäßig engen Gren¬
zen Den gelegentlich auch von freikonservativer , immer
aber von fortschrittlicher Seite vertretenen Gedanken,
daß der Staat selbst als Kolonisator auftreten müsse,
wies Herr v. Schorlemer beharrlich ab.

Unter einer solchen Leitung würde das Grund-
teilungsqesetz schwerlich zu einer großMgigen koloni¬
satorischen Arbeit führen , selbst wenn die Entfernung
der Schlacken gelänge, die chm anhaften,. Tatsächlich
droht es unter den Händen der Kommission eine noch
bedenklichere Form anzunchmen . Die Interessenver¬
tretung des Großgrundbesitzes kann eben nicht aus ihrer
Haut heraus . Ihr Ideal ist es, einen möglichst großen
Stand politisch einflußreicher Gutsbesitzer zu erhalten,
und sie machen dem Siedlungsgedanken nur so wert
Zugeständnisse, als dieses ihr Standesinteresse dadurch
nicht gefährdet wird.

Die Liberalen  dagegen treiben Bauern-
voffittzk  und gehen freudig mit , wo sie hoffen dürfen,
das Übergewicht des Großguts zu beseitigen, Bauern¬
dorf an Bauerndorf zu reihen und Landarbeiterstellen
in einem Umfang zu schaffen, der den auslän¬
discher Arbeitskräfte entbehrlich macht. Aber der übe-
rale Zweck wird sich mit konservativen Mitteln nicht
erreichen lassen.

Nackidruü«erböte»

Wem Einbrecher.
Einem wirklichen Erlebnis nacherzählt von Frau H. Bohrmann.

Vor etwa einem Jahre bewohnten wir in eine- Stadt
Neu-Mexikos das typische Ndobehaus mit seinem P (D
nnmwrter Lol der von allen Seiten vom Hause umgeben
wird und dem gedeckten Gange, der zu den hinteren Raum-
lichkeiten führte. Mein Mann, bereits längere Zeit ein In¬
genieur der A-T.-S .-F.-Bahngesellschaft, hatte einige Tage
vor meinem h er zu berichtenden Erlebnisse unsere ganzenvor meinem Y 3 * „L0„m um baS Geld anderweitig
SS . w » wi- bi, SU» » ,
im Hause, welches ziemlich abseits von denen der übrigen
Angestellten lag, aber doch nahe an den Werkstätten.

war bereits spät nachmittags geworden, ich befand
.Jz kleinen Kammer , deren Ausgang nach dem

Patio lag, und war emsig beschäftigt, einige Kaktuspflanzen
zu verpacken, welche als Kuriositäten nach dem Osten geschickt
werden sollten. Plötzlich ertönten neben mir, von einer rauhen
Stimme gesprochen, die Worte: ..Kann ich hier 'n bgsen wat

6U eL " ersten"Augenblick war ich fast gelähmt vor Entsetzen,
dann aber mich mit aller Gewalt zusammcnnehmend, wandte
iL meinen Blick 7er Tür zu und sah in deren Rahmen einen
riesengroßen Kerl stehen, der mich mit einem ganz meder-
ii4tr ? 5Ä . »,■,«» ,* q i. »* •
fangen als möglich. ..Wie sind Sie d-nn hereingekommen?

Der Stromer musterte mich sekundenlang mit einem Blick,
der mir das Herz stillstehen machte, und knurrte dann: „Durch
die Haustür/und jetzt hören Sie mir md 3« : ^
von Ihnen ein gutes Nachtessen, aber n brßchm, plötzlich, und
obendrein will ich das Geld, nach dem ' ch schon das ganze
Haus durchsucht Hab' - da ist es - also müssen Sie es be.

^ Ä ?“ stotterte ich entsetzt, denn ich trug dasselbe wohl
verwahrt in meiner Kleidertasche und hatte keinesfalls die
Absicht, es gutwillig herzugeben, „wir haben kern Geld. __ „

.Sie laufen mich wohl für 'neu Dummen, Madamcyen,

höhnte er und kam auf mich zu „Machen Sie keine Umstände
und geben Sie es mir her, haben mutz und will ich es. Ich
Hab' gestern abend aufgepatzt, wie Sie es emsteckten und bm
den aanzen Tag auf der Lauer gelegen, um es ^ hnen abzu-
nchmen? also her damit, ehe Ihr Alter kommt, sonst . . . und

CrN̂iechMelch geglaubt, daß der Mensch, selbst̂ « solcher
verzweifelten Lage, so rasend schnell denken kann > ,
Tank! Während ich anscheinend ratlos umherblickte, fanb td)
einen Ausweg. Der Schlüssel steckte von außen ^ Schloß,
wenn ich nun den Schurken mit irgend etwas beschäftigen
könnte, wäre es möglich, unbemerkt zur ^ uri hmauszu-
schlüpfen, diese von draußen zu versperren und Hilfe herbe,-
zuholen. Fenster hatte der Raum, den wir als Vorrats- und
Gerümpelkammerbenutzten, wicht, und dre Dir war aus
starkem Holze gearbeitet. Möglich war der Plan , aber ferne
Ausführung stellten sich einige Schwierigkeiten ensizegen.

Mein bißchen Mut zusammennehmend, sagte ich so gleich¬
mütig als möglich: „Gut, ich will Ihnen etwas zu etzen hown
- setzen Sie sich hier an den Tisch— da haben Sie auch das
Geld", und zögernd nahm ich den Leinenbeutel aus der Tasche,
zog einen Stuhl so herbei, daß der Tisch zwischen dem Ver¬
brecher und mir war, und legte das Säckchen, rn welchem dre
Goldstücke so lockend klirrten, auf den Platz vor dem Stuhle,
dann schob ich meine Packlisten mit den Kaktusstauden. Bet-
feite. „Ich mutz der Gewalt weichen", fügte ich mrt einem
resignierten Aufseufzen hinzu. .

Der Kerl trat hinter den Tisch, leerte den Sack aus und
fing an, das Geld zu sortieren. Er schien zu glauben, daß er
von mir nichts zu befürchten habe - was konnte eine schwache
Frari gegen seine Riesenkraft tun ? Sich sicher fühlend, nahm
er auf dem Stuhl Platz, schob die Kisten verächtlich weiter ab
und sagte barsch: „Jetzt aber schnell mit dem Futter, Madam¬
chen, sonst wird es mir zu spät für meinen Zug.

„AH right ", erwiderte ich widerstandslos— rnem Herz
klopfte so laut, ich meinte, er müsse cs hören. Achtlos fast
packte ich die Wurzel des Stachelbirnenkaktus, als wolle ich
die Pflanze aus seinem Wege räumen; statt detzen schlug ich
die Zweige mit aller Kraft in sein Gesicht, schoß zur Tur
hinaus und hatte diese blitzschnell zugeschlagen und verschlossen,
ehe mein Gast sich rühren konnte. Drautzen lehnte ,ch mich.

einen Augenblick gegen die Wand, um das Zittern meiner
Glieder zu überwinden, dann aber eilte ich so schnell,̂als miL
dies möglich, nach den Werkstätten um Hilfe. Rach einer mrr
endlos erscheinenden Zeit — in Wirklichkeit mögen̂ es kaum
fünf Minuten gewesen sein, war ich dort und erzählte mir
fliegendem Atem, was mir zugestotzen. Zwei Männer, der
eine davon war der bekannte Detektiv „Diamond Dick , be¬
gaben sich sofort mit mir zurück.

Als wir vor der Tür standen, konnte man die fluche und
Verwünschungen des geprellten Einbrechers deutlich verstehen.
Dick rief ihm zu, sich zu ergeben, sonst würde man ihn nieder-
schietzen. Mit aller Vorsicht öffnete Dick die Tür, wahrend
der zweite Mann mit gespannter Waffe dastand, um beim
geringsten Widerstand des Kerls loszudrücken. Aber der aik
das Tageslicht tretende Tramp war völlig ungefährlich, und
wie sah er aus ! Das ganze Gesicht mit Stacheln wie be;at,
denn die leiseste Berührung löst diese und es ist fast unmöglich,
sie aus der Haut zu entfernen; und wo enngc der stärkeren.
Dornen eingedrungen waren, rannen kleine Blutstrome herab.
Als er mich hinter den Männern gewahr ward, warf er mir
einen so haßerfüllten Blick zu, daß nur k>as Blut zu Eis
gerann. Ohne jeglichen Widerstand petz cr sich Handschellen
anlegen und ins Gefängnis abfuhren. Kaum waren die drei!
Männer um die Straßenecke verschwunden, «... mein Mcrml
heimkam; ehe ich jedoch ein Wort Hervorbringen konnte, ward
es schwarz vor meinen Augen, und ohnmächtig lag ich in den
Armen meines erschrockenen Liebsten der solcherlei Er-
scheinungen bei mir noch me erlebt hat.e.

Mein Stromer erwies sich als ein entflohener Sträfling,
auf  dessen Kopf eine sehr große Belohnung gesetzt war . Der
Richwr vor welchem die Verhandlung geführt ward, schien
überrascht, daß ich kleine, schwache Frau durch eine so autzer-
aewöhnliche Waffe den riesigen Mann bezwungen.
U Unser wiedererlangtes Geld, von welchem ich mich aus
kurze Zeit hatte trennen müssen, zusammen mit der hohen
Prämie/die mir der Staat zahlte, ermöglichte es uns, in
meiner Vaterstadt ein schönes Heim zu erwerben, in welchem
wir ein glückliches Leben führen, frei von Sorgen . und
Kümmernissen. Die Pflanze , welche mir so gute Dienste
leistete, habe ich mitgenommen; sie scheint in ihrer neuen
Umgebung sich heimisch zu fühlen.



Ulster unter Waffen.
lVon unserem Londoner Mitarbeiter .)

W- F.  B . London, 13. Juli.
. .Eben jetzt, wo in Irland alles auf Frieden uud Ausgleich
deutet, halten die Freiwilligen von Ulster, die bislang mit
Spazierstocken exerzierten, ihre Übungen offenkundig mit Ge¬
wehren und aufgepflanzten Bajonetten ab. Und der „König
von Ulster — der ungekrönte Gewaltherrscher Sir Eduard
Earson — verleiht den Truppen ihre Fahnen!  Warum das?

setzt? Die Regierung ist bereit , den protestie-
IKfterS Ausschluß von Homerule zu gewähren

und wird auch dre zeitliche Beschränkung von sechs Jahren
fallen lassen. Da bieten doch nur die örtlichen Bearenzunaen

noch einige e ^ SäSVS
H°lfte der Provinz wieder einen AusMutz nicht

wünscht. Wollen die grrmmen Krieger da durch ihre Bajonette
noch einen Druck auf die Regierung ausüben , damit sie die
JJl e!ä enx ungebuhrlichweit zu ihren Gunsten zieht? Aber es

d,e Absicht, nt den zweifelhaften Bezirken die
^E ^ bstimmung entscheiden zu lassen. Mehr läßt sich doch
gewiß n >cht verlangen . Und so scheint es fast, di« Bajonette
werden nur hervorgeholt, um darzutun , daß sie da sind. Man

hin,r, UL fc<1'l Soldatenspielen ist bald gar kein Grund
mehr vorhanden, da wollen die Ustermänner doch schleunigst
noch zeigen, wie fürchterlich ernst es ihnen mit ihren Kriegs-
ruftungen gewesen ist. Waren diese früher eine Spielerei
so wird es jetzt Aufspielerei. ^ '

Und die Regierung läßt das alles ungehindert geschehen,
laßt eme doch mit Auflehnung gegen das Gesetz drohende,
einen Bürgerkrieg vorbereftende, bewaffnete Macht in dieser
Werse ihr Unwesen treiben ! Ja , wäre sie früher  einge-

ejt vielleicht me so weit gekommen. Vielleicht
Nichts ^ rellercht Ware aber auch, was jetzt wenig mehr ist als
eine Spielerei rn großem Umfang, eine ernstliche Gärung ge¬
worden, dre um so gefährlicher hätte werden können. Das ist
wenigstens die Auffassung der Regierung . Wollte sie jetzt ein-
schreiten, da mußte sie schon vielen Tausenden  den Prozeß
machen, und ernste Wirren wären zu gewärttgen . Da drückt
fwJ >ri* * <r ^ Ie« Auge zu oder auch beide. Eine
friedliche Losung steht ia in naher Aussicht. Ein bißchen Un-
gesctzmaßigkeit gilt hier für ein so großes übel nicht, wohl

6CIE SU stramme Zucht". Man glaubt auch ohne
sie auszummmen — weiter zu kommen. Das mag in diesem»-»- l al  s -«--. "-»-ich,. u»?d-L L
dann doch auch — dre glorreiche brittsche Freiheit gewahrt!

Nkitüvoch , IS . Juli 1S14. Nr. 823.

politische Übersicht.
Dsrösutschs Touristenverkehr nach Oesterreich.

— Deutsche und polen.
Wie wir erfahren , hat das Auswärtige Amt in Berlin

die Beschwerden der deutschen Touristen wegen der polnischen
Belästigungen in Bielitz und Bialla durch den deutschen Bot¬
schafter in Wien dem dortigen Auswärtigen Amt übergeben,
bannt die österreichische Regierung eine Untersuchung ein-
trettn lasse und ähnliche Fälle künftig verhüte . Das Berliner
Auswärtige Amt ist davon überzeugt , daß die Schilderungen
der deutschen Touristen im allgemeinen zutreffen , und daß
die polnischen Übergriffe eine ernste Zurückweisungverdienen.

Wir hören weiter , daß das Ministerium des AuSwärttgen
m Wien die reichsdeutsche Beschwerde freundlich ausgenommen,
eine eingehende Untersuchung versprochen und ernste Vor¬
sichtsmaßregeln in Aussicht gestellt hat, um ähnliche Fälle zu
verhüten . Denn man möchte in Wien in keiner Weise, daß
der reichsdeutsche Touristenverkehr nach den österreichischen
Landern irgendwie eingeschränkt wird . Man glaubt sogar in
Wien, in den letzten Tagen erfahren zu haben, daß in ein¬
zelnen Fällen deutsche Touristen ihre Reffepläne , so wett sie
etwas gefährdete Gegenden betrafen , abgeändert haben.

Das ist an sich entschieden bedauerlich Leun gerade in
gemischtsprachigen  Gegenden begrüßen es die Deut¬
schen in Österreich-Ungarn besonders freundlich, wenn sie von
reichsdeutscher Sette Besuch erhalten . Für sie ist das eine
große Stärkung und Aufmunterung , ihr Deutschtum durch
alle Fahrlichketten hindurch aufrecht zu erhalten . Und wir
im Reich haben andererseits die Pflicht, gerade der in den
versprengten Grenzgebieten wohnenden Brüder uns anzu-
pehmen und uns um ihr Wohl und Wche zu kümmern . Wir
tun in dieser Beziehung sicher vielzn wenig,  viel weniger,
als andere Nationen ihren versprengten Brüdern gegenüber
tun . Was die Eingangs erwähnten polnischen Übergriffe in
Bielitz und Bialla anbelangt , so muh mau leider feststellen,
daß der Kampf zwischen den verschiedenen Nationalitäten in
Galizien , besonders mich zwischen den Deutschen und Polen,
sehr heftig ist. Die Polen in Galizien üben, wie sie sagen,
„Rache für die preußische Polenpolittk " und unterdrücken die
Deutschen, so weit das nur irgendwie möglich ist. Leider nicht
ohne Erfolg . Dieser Tage ist eine Stattstik über die Entwick¬
lung der Sprachenverhältniffe in Österreich in den . letzten
Jahrzehnten veröffentlicht wachen. Danach war im Jahre
1890 die Umgangssprache bei 36 Prozent der Bevölkerung
Deutsch. 1910 war sie es nur noch bei 35,5 Prozent . Dieser
Rückgang ist namentlich ans Kosten des Deutschtums in
Galizien erfolgt. Demgemäß hat die polnische Sprache in
Österreich ein sehr starkes Wachstum erfahren . Die Zahl der
Polnisch Sprechenden ist von ISP auf 17,7 gestiegen. Mitver¬
ursacht ist der Rückgang des Deutschtums in Galizien dadurch
daß die Deutschen sehr dünn und zerstreut über das ganze
Land hinweg wohnen.

Leider sind wir im Reich in unserer  Politik gegen die
Polen nicht so erfolgreich gewesen. Eine Zunahme der Deut-
sthen in unseren polnischen Landesteilen ist kaum vorhanden.
Dre Zahlen sind in dieser Beziehung sehr unsicher. Wir haben
zwar über 160 000 Deutsche aus anderen Gegenden hinge-
zogen, aber andererseits sind sehr viele Deutsche von dort wea-
gegangen, weil sie sich nicht wohl fühlten , und weil sie nicht
die uo.rge Energie besaßen, sich durchzusetzen. ES kommt

SeJwT bid  me5r  •?Hnber  haben und damit den
Zufluß d s Deutschtums reichlich wett urschen.

Die probemobilmochung öer englischen Flotte.

ment ; interessant , weil nie zuvor d«
den ist, die gesamte Flotte durch Einzi ^ ' ^
den K-i-gsfutz S* bring « , ; tmvttYffgSjS

.na<® einer langen Vorbereitung enthüllt , während das
Kriterium für die Stärke zur See ein Durchschnitt im ge¬
gebenen Moment sein müßte.

. Drei Flotten von verschiedener Art der Bemannung im
Frieden werden mobilisiert. Die erste Flotte ist stets bemannt
und UI Dienst gestellt. Die zweite Flotte führt starke Stamm-
mannfchaft an Bord, während die Ergänzung an Land in der
Ausbildung ist; sie führt in Zwischenräumen übungsfahrten

dritte Flotts endlich, die aus den älteren Schiffen
besteht, hat nur geringe Besatzung von Stammannschaften
zur Unterhaltung von Schiff und Maschinen und ist für den
Krreg beinahe ganz auf Reservebemannung angewiesen. Die
zweite Flotte wird auf Kriegsstärke durch Offiziere und Leute
des attiven Dienststarides gebracht. Die dritte Flotte wird
bemannt durch Leute der Klasse A und B der Flottenreserve,
b. h. Leute, die in der Flotte gedient und seit der Entlassung
zu periodischen Übungen eingezogen waren.

Es werden 14 000 Reservisten nötig sein. Vom 17. bis
95. Juli werden tatsächlich alle Schiffe der Flotte , die nicht in
Reparatur sind, bei Spithead , kriegsmäßig bemannt , an¬
wesend sein. Das Versammlungsgebiet bei Spithead gestattet
es nicht, die starke Flottenmacht an einem Punkt zu ver¬
einigen , daher werden von den 493 Fahrzeugen nur etwa 200
am 15. Juli durch den König inspiziert werden. Es werden
folgende Zahlen der Gesamtstärke gegeben: 55 Linienschiffe,
4 Schlachtkreuzer, 65 Kreuzer , 187 Zerstörer , 83 Torpedoboote,
59 Unterseeboote, 7 Minenleger , 13 Minenaufsuchboote,
20  Hilfsschiffe , Summa 493.

Der Marinekorrespondent wirft einen interessanten Rück¬
blick auf die Entwicklung der Marinestreitkräfte bet verschie¬
denen Mächte, die der Tendenz folgt, alle Schisse voll be¬
mannt zur augenblicklichen Verwendung bereitzuhalten , wo¬
bei Deutschlands aktive Mannschaft seit 1904 mit 38 000 Mann
bis 1914 auf 73 000 Mann angegeben ist. Während er die
Ziffern für alle Staaten gibt, fehlen diejenigen für England.
Deutschland . steht in der Vermehrung weitaus an erster
Stelle . Schließlich nennt er die Probemobilmachung der eng¬
lischen Flotte selbst eine „illusorische Demonstration ", da sie
wohl zeigen mag, wie vorzüglich die Mobilmachungsvorberei¬
tungen der englischen Admiralität sind, nicht aber, wie gesagt,
die Durchschnittsleistung der britischen Flotte in einem ge¬
gebenen Moment bei einem Kriegsausbruch darstellt, vielmehr
zu falschen Vorstellungen Anlaß geben kann.#

London, 13. Juli . Eine überraschend  erfolgte
Moibrkmachung der «dritten Flotte wu«vde «heute in Portsmouth
dorgenommen. Eine solche PrckbSmobilmachung «war zuerst
für Mittwoch awgesagt wovden, «wurde «über plötzlich heute vor-
genommLn und ging glatt vor sich.

Deutsches Reich.

Hauptsache aber bleibt, daß die Zahl der vermittelten Stelle"
auch im abgelaufenen Jahre gewachsen ist, und zwar vo"
928 248 (1912) auf 949 503 (1913).

* Eine neue Wohnungspflegerin . Wie uns mitgeteill
tvrro, hat die Arrltshauptmcmrrschaft in Chemnitz eine Wo^
nungspflegerin angestellt. In Sachsen hat man die Rotweiv
digkeit der Wohnungspflegerinnen auch in den Mittelstädten
sehr wohl erkannt , denn in Glauchau und in Leipzig find
Wohnuntzspslegerinnen bereits seit längerer Zeit tättg.

* Der steckbrieflich verfolgte Jesuit . Die Majestätsbeki-
dtgungen , deren sich der schlesische Jefuitenpater A tzm a n"
schuldig gemacht hatte , sind in zwei Briefen begangen worden,
die in Pittsbuvg an den Reg i e r u ng sprä  s-i de  n tev
bon Oppeln und den Grengkommissar Mäkler  in BeutheN
aufgeigeben Warden waren . Durch ein in Berlin erngcholteS
Schreibtzutachten von 30 Seiten wurde Aßmann als der Ur¬
heber ermittelt . Die Schreiben zeigen neben Beleidigungen
der beiden Beamten das B i l d des Kaisers in  einer schwer be¬
leidigenden Form.

Kein Aushang gegen die Fremdenlegion auf bayerischen
Bahnhöfen . Wie die „Aachener Allgemeine Zeitung " erfährt,
verbot die bayerische SiaatseifenblchnvePwcLtung den Aus¬
hang von Tafeln mit «der Warn «ung gegen den Eintritt in die
Fremdenlegion  auf bayerischen Bahnhöfen.

* Der 4. Reichsdeutsche Mittelstandstag soll Mitte oder
Ende September in Essen  abgehalten werden. Folgende
Themata sollen u. a. behandelt werben : Die Aufstellung eines
umfassenden Wirtschaftsprogramms für den Mittelstand;
Mittelstandsbewegung und Menschentum (Vortrag des Bür¬
germeisters Dr . Eberle , Nossen); Wirtschaftliche Gemein¬
schaftsarbeit im Handwerk ; Die wirtschaftliche Lage der
kleineren und mittleren Brauereien ; Der Aufbau der Organi¬
sation des Reichsdeutschen Mittelstands -Verbandes . In einer
besonderen Versammlung aller beteiligten gewerblichen Ver¬
bände soll die Frage der Staats - und Stadtkonkurrenz erörtert
werden.

* Der Verband deutscher Arbeitsnachweise hält am 2. und
3. Oktober d. I . in Stuttgart seinen 8. Kongreß ab. Auf der
Tagesordnung werden folgende Gegenstände stehen: 1. Be¬
rufsberatung und Lehvstellenvevmittlun'g; 2. Vermittlung
bei MindererwerbSfÄhilgen und aus Heilstätten Entlassener;
3. ArLe,itNverMittliun«g und Berufswechsel ; 4. ArbeitsNachweis
und Arbeitsktsigkett.

post und ENenbahn.
Die deutschen Delegierte « auf dem WeltpoMongreß . An

dem Weltpostkongreß in Madrid , der am 10. September d. I.
daselbst zusammentritt , werden von der deuffchen Postver-
waltung teilnehmen der Direktor im Reichspostamt K 0 b e I t,
der Geheinte Oberpostrat Knof  und die OberpostinspektoreN
Orth und Schenk.

Sfpc. GehMer der Wichsten Reichs- uud preußischen
Staatsbeamten . In weiteren Kreisen besteht noch imnrer
Unklarheit über die Gehälter der höchsten Reichs- und preußi
schen Staatsbeamten . Eine offiziöse Korrespondenz macht
dazu folgende genauen Angaben : Der Reichskanzler bezieht
36 000 M. Gehatt und 64 000 M. Repräfentationskosten ; die
Staatssekretäre des Auswärtigen und des Innern erhallen je
36 (300 M . Gehatt und je 14 000 M. Repräsentationskosten ; die
gleichen Einkünfte stehen dem preußischen Kriegsminister zu,
während die Staatssekretäre des Reichsmarmeamts , des Meichs-
justtzamts , des Reichssthatzamts und des Reichskolonialamts
nur je 30 000 M. Gehalt und je 14000 M. Repräsentations-
kosten beziehen. Der Reichskanzler sowie sämtliche Staats¬
sekretäre haben Anspruch auf freieDienstwohnung;  ist
eine solche nicht vorhanden , so wird eine Mietsentschädigung
von 20 000 M. gewährt . Die preußischen Ressortminister be¬
ziehen durchweg ein Gehalt von 36 000 M. und haben eben¬
falls Anspruch auf freie Dienstwohnung , erhallen aber keine
Repräsentattonskosten , sondern eine nichtpensionsfähige
Stellenzulage  von je 14000 M. Die Pensionierung der
preußischen Minister erfolgt nach denselben Grundsätzen !vie
bei den anderen Staatsbeamten . Ein Unterschied besteht
lediglich darin , daß zur Pensionierung eines Ministers nichl
der Nachweis der Dienstuntauglichkeit erforderlich ist.

* Ein sozialer Erlaß der preußischen Bauvenvaltung.
Die bei der «ffigemein'en Bauverwattung vertraglich beschäf¬
tigten Hilfskräfte  verlieren nicht «selten mit der Bollem
dunjg der Bauten , bei idenen sie tätig gewesen sind, ohne
eigenes Verschulden ihre Stellung und Arbeitsgelegenheit.
Um ihnen die Wiedererlangung einer Beschäftigung nach
Mögkchkeit zu erleichwrn , hat jetzt 'der Minister der öffent¬
lichen AÄeiten die in Betracht kommenden Dienststellen sin
einem Runderlaß  aufgefordert , sich bei eintretendchn Be¬
darf an Hilfstechnikern  jedeSmal der in den amtlichen
Blättern mittzeteiüen StelleunMihwsise zu 'bsdienen und
mrmenÄich solche Bewecker zu lbetückfichtigeu, die in anderen
Bauämtcrn verfügbar geworden  sind und sich in der
Bau«ve.Ävaltuntz lbereits «bewährt haben . Der soziale Grrrnd-
gedanke des neuen Erlasses tritt WrigenS «deutlicher noch in
der Zuffatzbestimmung henvor, nach ö« die betreffenden Tech-
ttifei in ihrer neuen Stellung , wenn Mer keine größeren An,
fockerlungen als in chrer frühevn Täftgkeit an sie gestellt wer¬
den und die vepfüigbiaren Mittel es «gestatten, eine Schmäle¬
rung  chrer DezüGe nicht erleiden sollen.

* Zur Flucht „Hausis ". Der flüchtig gewordene Zeichner
W a l tz, genannt Hansi , hat , wie sich inzwischen herausgestellt
hat , vor seiner Abreise in Frankreich seine sämtlichen
Honorarguthaben  bei elsäsfischen Journale « sowie
seine sämkli«Hen übrigen ausstehenden Guthaben einge¬
zogen,  und man schließt daraus , daß Hansi «dauernd
seinen Aufenthalt nach Frankreich verlegt hat . Außer an das
Kalmarer Gericht hat Hansi auch an mehrere andere Amis-
stellen, die sich anläßlich der Voruntersuchung mit ihm be-
ftissen mußten , humoristische ALschiedsgrüß e mit
derben Wendungen  Fegen die deutsche Justiz  ge¬
sandt. Die Kdsten^ides gegen Hanffi vom Kalmarer Gericht
und vom Reichstzericht geführten Sträsprogesses belaufen sich
einschließlich der Kosten der umfangreichen Voruntersuchung
aus rund 6500 M.

* Die kommunalen Arbeitsnachweise. Nach einer soeben
im Handelsministerium sertiFgestellten Übersicht in Preußen
vorchaUdener ko«mmun«aler oder mi«t kommunaler Unterstützung
betrickener allgLmeiner ArbLitsnachweisestellLn haben sich
diese auch im aLZelauseneu Jahue trotz der wirtschaftlichen
Daprefston schr Mt entwickelt. Während 1910 inAgefamt
837 683 Gesuche von Avbei.tge.bsrn Vorlagen, stiegen diese
Zahlen 1911 auf 1 052 187, 1912 auf 1 199 571 und 1913 auf
1214 652. Gesuche von Arbeitnehmern wurden 1913 insge¬
samt 1529 424 LWgxrckcht gegen 1445 721 im Vorjahre . Die

KuslauÄ-
Gsterreich-Ungarr ».

Anerkennung für die Haltung der reichsdeutsche« Presse,
ien,  14 . IM . Das „Fremdeübiatt " erinnert an die

Kundgebungen des Abscheus und an die schärfste Verurtei¬
lung , welche das Serchetvoer Attentat in der gesamten ge«
sitteteu  Welt hervorFerufen hat . Es lbewnt, daß die all¬
gemeine Trauer des Auslandes ein Trost für die Mon-ärchtt,
für ^Len Herrscher derseDen und für die Bevölkerung war.
Weiter schreibt das Blatt : GarD besonlderen Eindruck mußte!
aber in Österreich-Ukrsarn die Entschie «denheit  machen,
mit der sich «die Össentlichkeii des veMindeten Deutsche«
Reiches  an uniseve Seite gestellt hat . Die deutsch« Presse
ermangelte nicht, mit aller Klaicheit «auf «die Bedeutung bei
Mordtat in serajciwo hinzutveisen und die grundlegenden
M«nnente politiscĥ und allgemein menschlicher Dkoral anfzu-
zeigen. In der gesamten Presse des Deutschen Reiches gibt
sich die gleiche Auffassung  kund im Appell an die
europäische Ku lturgsmeinschaft  und in der Ein.
mütigkstt 'des Urteils . Zugleich «gibt die deutsche Presse auch
dem Bekenntnis der treuen Freundschaft  zur DonE»
Monarchie beredten Ausdruck. Andere Wätter sprechen davon,
'daß die Kullurgsmeinschaft auch die politische« Interessen
Deutschlands .und Österreich-Ungarns nebeneinar derjtelle;
daibei «wird «die volle mor-alische Unterstützung der DLonärchie
zugesagt. — In Österreich-Ungarn wird man diese Kund¬
gebungen «der «deutschen Presse, in «denen sich ein volles Der-
stänidnis für unsere Sache und unsere büüdnistrsue G'ssiw-
nung auGprichi , mit he-dlicher Genugtuung «begrüßen. Be-
Migen sie doch nsuerllch die F e st i g f t  i t der Freund¬
schaft,  welche beide Mächte eint, und die Unerschütterkichkeit
des erprobten Mndmsses , das «auch in diesen ernsten Tagen
ferne Kraft Var aller Well erkennen läßt.

A . & M. Geringe Fricdensstände in der österreichischen
Armee. Die österreichischeArmee leidet auch jetzt noch trotz
«der in .letzter Zeit ergangenen Heeresv«ermchrung an zu ge-
ringen Friedensstärken . Diese erschweren  ungemein ein«
kriegsgemäße  Ausbildung . Nach den soeben ftslgsstell»
ten Etatsstärken «beträgt der normale Stand einer Feldkom»
pagnie 1 Hauptmann , 3 «suHalternoffiziere , 1 Feldwebel, 10
Unteroffiziere , 6 Gefreite , 70 Jnfanteri «sten, 2 Spielleute , 4
Offigtersdiener , zusammen 5 Offiziere und «Offiziersn«spir«an-
ten unid nur 9 4 Mann.  Beim erhöhten «Atand zählt die
Kompagnie 120 Mann . Bei «den Maschinengewehrabteilungen
beträgt der niedere Stand 1 Qffizisr , 15 Mann , 5 Pferd«
der mittlere 1 — 18 — 8, «der höhere 1 — 24 — 14.

Lranftrekch-
„Vorzügliche Information !" W . Paris,  12 . Juli . Das

einflußreichste französische Journal „L e T e m p S" bringt
heute folgende Mitteilung seines Berliner Korrespon-
den  ten : Der deutsche Botschafter in Wien hat die Aufmerk¬
samkeit der österraichischeu Regierung auf die GetoaltÄtig.
keiten gelenN, die von feiten der Sokols gegen «deutsche
Touristen in Galizien  vertDt würden , und hat für diese
belästigten deutschen Untertanen Schadensersatz verlangt.
Sehr unangenehme Szenen haben sich besonders am 28. und
29. Juni in Königshütte  im Bezirk von Kattowitz
ereignet . Die deuffchen Besucher wurden von der polnischen
Bwölkerung angegrUen , beleidigt und geschlagen, sogar mit
Steinen beworfen . Die deutsche Regierung verlangt nun¬
mehr, daß energische Maßregeln zur Verhütung derarüger
unangenehmer Zwischenftille getroffen werden. Jedenfalls
aus eigenen  Ideen , die dar bekannten drei'bundseiEichen
Stellung des „Teaq -s " entsprechen, fügt dessen Berliner Kor»
«respondent hinzu : „Das find die g r 0 ß e « Sympathien,
deren sich die Deutschen in der verbündeten
Mon «archie  erfreuenl " Ein Kvm-mentar zu Werten S3ew
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Nr. »A3. Mittwoch, IS . Juli 1314. MesdÄdmrer Sag&Uft» Morge»-AuSg-»Le, 1 Blatt, Sette 3.

Wertungen erübrig ; sich wohl, es sei denn, daß der langjährige
Berliner Korrespondent des französischen Blattes nicht weis;,
“Gfe Königshütte und Kattowitz zu den wichtigsten Industrie¬
städten der preußischen  Monarchie zählen!

Eine Kreuzfahrt des zweiten Geschwaders. Paris,
14. Juli . Nach einer offiziösen Meldung wurde den Panzer¬
schiffen des zweiten Geschwaders „Vhrits ", „Patrie ", Justice"
und „Dsmocratie " der Befehl erteilt , nach Beendigung der
Generalinspcktion Toulon zu verlassen und bis zwm Monat
Oktober im Atlantischen Ozean und im Ärmelkanal eine
Kreuzfahrt zu unternehmen.

Portugal.
Die Unruhen in Oporto . Lissabon,  14 . Juli . In

Oporto ereigneten sich bei der Ankunft und der Abreise des
Führers der Partei der Revolutionisten d ' Alm ei da,  der
sich auf einer Wahlagitationsreise befindet, blutige Z u-
sammenstötze,  bei denen mehrere Personen durch Messer¬
stiche und Schüsse schwer verletzt wurden . Die Menge drang
ferner in das Gebäude der katholischen Zeitung „Lkberdad"
rin , so daß die Polizei mehrere Verhaftungen vorucchm. Die
Regierung hielt eine besondere Beratung üb, um die Ordnung
in Lissabon aufrcchizuerhalten . Dank der getroffenen Maß¬
nahmen vollzog sich auch die Rückkehr d'Almeidas ohne
Zwischenfall.

Todessturz zweier Militärflieger . Otschakow,  14 . Juli.
Auf dem hiesigen Militärflugplatz stürzten der Stabskapitän
Jessipow  und sein Mechaniker alb. Beide Waren sofort tot.

Balkanstaaten.
Die bulgarischen Maßnahmen gegen die Grenzzwischen-

fälle. Sofia,  13 . Juli . Im Zirsa-mmenhang mit dem
jüngsten rumänischen Grenzzwischenfall faßte das Kriegs  -
tn i n i st e r i u m den Beschluß, die Aufmerksamkeit des Chefs
der vierten Division (Preslaw ) auf diese bedauerns¬
werten  Vorgänge zu lenken und dem Chef des 8. Regiments
sowie dem Bataillonskommandanten dieses Regiments eine
Rüge  zu erteilen , weil sie den Grenzwachtdienst Leuten an¬
dertrauten , die hierfür nicht genügend geschult waren , des
ferneren die Kompagniekommandanten sowie den Komman¬
danten des Grenzwachtzuges zu versehen.  Die in den
Zwischenfall verwickelten Soldaten  wurden mit Arrest
belegt, die gerichlliche Untersuchung wird ihre Verantwortlich¬
keit feststellen. Diese Maßnahmen werden in allen Kreisen
gebilligt  und die Zwischenfälle an der rumänisch-bul¬
garischen Grenze allgemein bedauert.

"Mexiko-
Abreise Huertas ? Mexico City,  14 . Juli . Nach

hier umlaufenden Gerüchten nimmt man an, daß Huerta
heute nach Veracruz  abrcise , um sich auf dem Dampfer
„Espagne" einzuschiffen. Es befiriden sich bereits mehrere
Beamie Huertas an Bord der „Espagne".

TMttelamerika-
Ein Urwald zum Schutz des Panamakanals . New

D o r k, 13. Juli . Abgesehen von den gewaltigen Festungs¬
werken an den Einfahrten zum Panamakanal hat die Regie¬
rung noch eine eigenartige Methode zur Verteidigung des
großen Durchstiches gegen Angriffe von der Landseite her er¬
sonnen. Die Kanalzone , die auf jeder Seite des Kanals elwa
acht Kilometer breit ist, soll binnen zehn Jahren (wie der
„Frkf. Ztg." gemeldet wird) zu einem tropische nsirwald
werden, in welchem bekanntlich ein Vordringen äußerst müh¬
selig ist und nur sehr langsam erfolgen kann. In diesen
Dschungeln werden in kleinen Forts 263 Offiziere und 8306
Mann Soldaten , die sich sämtlich in den Wäldern der Phi¬
lippinen ihre Sporen erworben haben, den eventuellen Feind
erwarten.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Schülergärten.
Soeben ist von der „Zentralstelle für Wohlfahrt ", Berlin,

als Heft 9 ihrer Flugschriften eine Arbeit von Dr . Christian
über „Städtische Freiflächen und Familiengärten " (Berlin,
Karl Hehmann ) veröffentlicht worden, die eine kurze,
aber erschöpfende Zusammenstellung und Begründung der
Forderungen gibt, welche von den verschiedenen sozialen Ge¬
meinschaften immer wieder erhoben werden und bisher nur
zum kleinsten Teil Erfüllung fanden. — Da diese Be¬
strebungen eng mit den Fragen der Jugendpflege verknüpft
sind, seien hier die Ausführungen über Schülergärten wieder-
gegeben:

„Ungleich wichtiger als die sogenannten Schulgärten find
die mit dem Namen „S chü l er g är t e n" bezeichmeten An¬
lagen, die der Heranwachsenden Jugend eine eigene Tätigkeit
gestatten. Ans eigenen Beeten dürfen hier die Kinder unter
der Leitung von Gärtnern , Lehrern oder sonstigen Sachver¬
ständigen graben und jäten , düngen und säen, pflanzen und
pflegen und zum Schluß ernten . Niemals kann der Anschau¬
ungsunterricht dieselbe Liebe zum Gartenbau erzielen wie die
eigene Beschäftigung auf den Blumen - und Gemüsebeeten.
Diese Gedanken sind wohl zuerst von der Arbeitsschule ver¬
wirklicht worden. Damit hängt es sicherlich zusammen , daß
wir diese Einrichtung am meisten in den Bereinigten Staaten
und in England verbreitet finden . Während Österreich, das
durch das Reichsschulgesetz von 1809 den Grund zu einem
systematischen Ausbau der Schulgärten gelegt hat, in seinen,
nach einer Zählung von 1902 13197 betragenden Schulgärten
noch in erster Linie Anschauungsunterricht betreibt und die
Kinder nur nebenbei, zur Arbeit heranzieht , sind die nord-
amerikanischen Schülergärten ausschließlich der Gartenarbeit
gewidmet. In England wird eine ähnliche Entwicklung &-e«
obachtet, und auch in der Schweiz sind Städte wie Basel, Bern
und Schaffhausen zu diesem Grundsatz übergegangen . Was
in Deutschland bisher an Schülergärten geschaffen worden ist,
kann nur als ein bescheidener Anfang bezeichnet werden. Die
Stadt Breslau ging hier vorbildlich voran , als sie im Fahre
1800 Eartenüaustationen für Schüler anlegte . Jetzt unter¬
hält sie sieben gut gedeihende Schülergärten . Allmählich sind
in fünfzehn weiteren Städten Schülergärten entstanden , z. T.
Äs eigene Anlagen , z. T . als Abteilungen der Schulgärten,
Und zwar sind sie entweder von der Stadt selbst oder von Ver-

' «inen mit Unterstützung der Stadtverwaltung angelegt wor¬
den. Daneben haben auch einige Gartenkolomen und in¬
dustrielle Arbeitgeber Schülergärten eingerichtet. Von^beson¬
derer Bedeutung sind die Kinderbeete für die Hilfsschulen,
deren Zöglinge trotz ihrer schwachen Begabung gewöhnlich viel

Sinn und auch Fähigkeit für die Gartenarbeit besitzen. Es
besteht hier die Möglichkeit eines besseren Erziehungsresul-
tats ; bedauerlicherweise sind aber nach den vorliegenden Be¬
richten erst zwölf Hilfsschulen, davon fünf in Breslau , mit
Kinderbeeten versehen. Um so erfreulicher ist es, daß man in
der Kinderhorlbcwegung und in der Fürsorge für die vorschul-
pflichtige Jugend den Wert der Kinderbeete von Jahr zu Jahr
mehr einsteht. Es genügt hier vielleicht die Angabe, daß sich
der Verband deutscher KindWorte auf seiner Tagung 1913
grundsätzlich für die Gartenarbeit der Hortzöglinge ausge¬
sprochen hat . Zu verdanken ist dieser Fortschritt vor allem der
Tatsache, daß die bekannten Musteranstalten , z. B. die
KnabenarbeitSanstalt in Darmstadt und das Pestalozzi -Fröbel-
haus in Berlin , die Kinderbeete schon frühzeitig in ihre Er¬
ziehungspläne ausgenommen haben."

— Todesfall . Am Montag starb nach kurzem Leiden Herr
Moritz Meyer  im 74. Lebensjahre . Er war früher Inhaber
des bekannten FouragegeschäftS S . I . Meyer in der Kirchgaste
und gehörte vor langen Jahren dem Vorstand der israeliti¬
schen Kultusgemeinde an.

— Der Stadtausschuß hielt am Dienstag seine letzte
Sitzung vor den Ferien ab. Vorsitzender war Beigeordneter
Borgmann.  Als Beisitzer waren anwesend die Stadträte
Konsul B u r a n d und Landwirt Wilhelm Kraft.  Zur Ver¬
handlung standen zwei Klagen wegen verweigerter Schank¬
erlaubnis . Der Restaurateur Walter Schulze  ist Inhaber
der Weinwirtschaft in dem Hause Webergasse 23. Er hat
lediglich die Schankerlaubnis für Weine und bessere Liköre.
Jetzt sucht er um die Konzession nach zur Abgabe von Berliner
Weißbier . Sowohl die Polizeibehörde wie die Akzisedepu¬
tation haben sein einschlägiges Gesuch auf Ablehnung begut¬
achtet, da kein Bedürfnis vorliege. Vor dem Stadtausschuß
war der Kläger nicht erschienen. Es wurde daher beschlossen,
auf die Klage noch nicht zu entscheiden. Der Stadtausschutz
nämlich hielt es für zweckentsprechend, vor der Fällung eines
Urteils den Kläger zu hören. — Im weiteren stand zur Ver¬
handlung eine Klage des Cafetiers Adam Schaidt  wegen
Versagung der Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbetrieb in
dem Hause Bärenstratze 6 in dem bisherigen Umfang. Es
handelt sich dabei um das „Cafs Bristol ". Der Gesuchsteller
hat das Cafe von dem Vorbesitzer Egert , welcher das „Park¬
hotel" übernommen , käuflich erworben . In dem Parterre wird
ein Cafs , in der Beletage eine Bar betrieben . Der Nachbar,
Restaurateur M a p p e s, hat gegen die Konzessionserteilung
protestiert , weil er durch den turbulenten späten Barbetrieb in¬
sofern geschädigt werde, Äs seine Hotelgäste, durch den nächt¬
lichen Lärm veranlaßt werden, ruhigere Stadtgegenden auf¬
zusuchen. Im übrigen findet weder die Polizeidirektion noch
der Stadtausschuß gegen den Betrieb im Parterre etwas zu
erinnern , und beide Behörden haben, unter Bejahung der Be¬
dürfnisfrage , mit Rücksicht auf den bereits seit dem Jahre
1896 bestehenden Betrieb diesbezüglich das Konzessionsgesuch
auf Genehmigung begutachtet. Bezüglich des Barbetriebs da¬
gegen sind beide der Ansicht, daß die Bedürfnisfrage , obwohl
der Gesuchsteller in feiner Person keinen Anlaß zu einer Be¬
anstandung biete, verneint werden müsse, und sie sind daher
übereinstimmend zu einem ablehnenden Gutachten gekommen.
Vor dem Stadtausschuß wurde von dem Vertreter des Klägers,
Rechtsanwalt Wolfs, ausgeführt , daß eS sich lediglich um einen
Wechsel in der Person des Konzessionärs handle. Werde die
Konzession heute verweigert , so komme es zweifellos zwischen
dem Käufer des Anwesens und dem Verkäufer zu einem Pro¬
zeß, und das Resultat werde sein, -daß der frühere Besitzer
Egert die noch fortbestehende Konzession selbst -ausübe . Der
Stadtausschuß kam nach nur kurzer Beratung zu dem Be¬
schluß, die nachgesuchte Schankerlaubnis zu erteilen . Der Be¬
trieb bestehe seit dem Jahre 1896, da müsse man unbedingt
zur Bejahung der Bedürfnisfrage kommen. Auf die Art des
Betriebs habe der Stadtausschutz keinen Einfluß , und es sei
lediglich Sache der Polizeibehörde , Unzuträglichkeiten, die sich
etwa aus dem Betrieb -ergeben sollten, zu verhindern.

— Jubiläum . Von beteiligter Seite werden wir -gebeten,
nachstehende Notiz zur Kenntnis weiterer interessierter Kreise
zu bringen . Im Oktober 1917 begeht die Unteroffizier-
schule Wetzlar (früher Biebrich)  das Fest ihres 50-
jährigen Bestehens.  Um den Zusammenschluß der ehe¬
maligen Schüler dieser Anstalt für das ggdachte Fest zu
fördern , hat am Samstag , den 11. Juli d. I ., im Gasthaus
„Bayerische Bierhalle " in der Adolfstrahe hier eine recht zahl¬
reich besuchte Versammlung -ehemaliger Bi-ebricher Unter-
offizierschüler stattgefunden , deren Ergebnis die Gründung
einer Vereinigung war , der die Bezeichnung „Vereinigung
ehemaliger Biebricher Unteroffizierschüler in Wiesbaden,
Biebrich und Umgegend" beigelegt wurde. Der Zweck dieser
Notiz soll sein, alle ehemaligen Schüler , die noch nicht durch
besondere Einladung zu der bereits stattgefundenen ersten
Versammlung aufgefordert worden sind, zu der am 10. Okto¬
ber d. I . in dem genannten Lokal stattfindenden Versammlung
einzuladen . Etwaige Anfragen und Auskünfte werden von
Herrn Polizei -Kanzleisekretär E. Peter mann,  Frredrich-
straße 25 Hierselbst, bereitwilligst entgegengenommen bezw.
erteilt.

— Zur Sicherung des Kraftwagenverkehrs an Eisenbahn¬
übergängen werden von der Staatseisenbahnverwaltung seit
geraumer Zeit Versuche gemacht, und zwar auch im Bezirk
der Königl. Preußischen und Großherzogl . Hessischen Eisen-
bahndirekkion. Die nahe den Schranken stehenden Laternen,
die das Lothringer Kreuz tragen , werden an einzelnen Über¬
gängen auf etwa 150 Meter vorgerückt. In gleicher Ent¬
fernung soll ein großes weißes Schild mit demselben Zeichen
über der Straßenmitte aufgehängt werden, das bei Dunkelheit
den anfahr -enden Kraftw -agenlenkern in die Augen fällt . Eine
von der bekannten Firma Julius Pintsch vorgeschlagene, mit
Olgas gespeiste Blinklatcrne wird schließlich noch probiert wer¬
den, die in angemessener Entfernung vor dem Übergang steht
und durch ihr periodisches Aufleuchten die Wagenführer dar¬
auf aufmerksam macht, daß sie sich -einem Bahnübergang
nähern . Im Anschluß an diese Versuche mit Über-g-angs-
ankündigern wird noch zur besseren nächtlichen Kenntlich¬
machung der Stellung des Schrankenbaums versuchsweise ein
weißes Schild ohne besonderes Zeichen in seiner Mitte ange¬
bracht. Auch dieses Schild erhält seine Beleuchtung vorwiegend
von den Scheinwerfern des anfahr -enden Kraftwagens.

— Ein Gegengiftkastcn. Auf Anregung des Zentral¬
komitees für das Rettungswesen  in Preußen ist von
dem Geheimen Medizinalrat Professor Dr . He ffter,  Direk¬
tor des pharmakologischen Instituts der Universität Berlin , in
Gemeinschaft mit dem Generalsekretär des Zentralkomitees
ein G e g e n g i f t ! a st e n hergestellt worden. Der Kasten
Wird mit Heilmitteln ^ Werkzeugen̂ Gerätschaften und Ge¬

brauchsanweisung geliefert . Er enthält in übersichtlicher An¬
ordnung alle Mittel , die zur ersten ärztlichen Hilfe bei den
hauptsächlich vorkommenden frischen.Vergiftungen erforderlich
sind, die Gerätschaften um die einzelnen Mittel gebrauchsfertig .
herzustellen, und die Gegenmittel bei Vergiftungen . Für die
Anwendung von Kochsalzinfusionen, die häufig bei Vergiftun¬
gen erforderlich sind, ist ein neues Gerät vorgesehen. Der Arzt
ist dadurch in die Lage versetzt, überall ohne weitere B-eihilfe
selbst die -erforderlichen Mittel in kurzer Zeit anzuwenden,
was besonders da, wo Apotheken und Krankenhäuser nicht
schnell zu erreichen sind, von entscheidender Bedeutung ist. Ge¬
rade bei frischen Vergiftungen -ist schnelles Eingreifen wichtig,
da die Entfernung des Giftes und Unschädlichmachungseiner
Folgen sich um so schwieriger gestÄten, je länger das Gift
seine schädliche Wirkung im Körper entfalten kann. Der
Kasten ist nicht umfangreich und nicht schwer, so daß er vom
Arzt leicht mitgenommen werden kann.

— Personal -Nachrichten. Amtsgerichtsrat a . D . Römer
in Wiesbaden und Oberlehrer a . D Professor Beer  ui Ober-,
lahnstein erhielten den Roten Adleronven 4. Klaffe. Bürge.-
meister Herh <rus  in Homer den Königlichen Kronenorden
4. Klaffe, der Beigeordnete. Schlossermeister Guderrus  rn
Haiger das Verdtenftkrcus in Gold.

— KurtzauS. Am Donnerstag dieser Woche findet ein
Wagenausflug durch den Taunus .statt . Die Fahrt nrmmt um
10 Uhr vormittags am Kurhause rhren Anfang . geht durch das
Nerotal nach dem Forsthause, Platte , »weselvst pruhstuck̂ E,alsdann weiter über Neuhof, Engenhahn , Nieder-Seelba-m,
Königshofen. Niedeimhausen, woselbst die Teilnehmer Sir ka,
2% Uhr eintreffen und im Restaurant Pulvermuhw . bekannt
wegen seiner vorzüglichen Verpflegung, das Mittagsmahl ern-
nehmen Karten sind bis spätestens morgen nachmittag o Uhr
zu -lösen, da die Fahrt nur bei genügender Beteurgung smtt-,
finden kann.
Vorberichke über Nunst . Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Morgen eröffnet wie bereits mitgeteilt,
Melanie Spiel mann  vom Wiener Hofburg - Theater
ein Gestspiel in der Titelrolle der englischen Senjationsnovitat
„Eine unmögliche Frau"  von Leo Lenz, ^ n ÄeserKomödie sind dem übrigen Ensembie ebenfalls glanzende Auf¬
gaben gestellt In erster Linie Herrn Sonnenthal , dann den
Herren Brecher. Blaß . Werner . Lechner, Pistol sowie Fraulem
Seldorf . ^ . .Musik- und Vortragsabende.

Konzerie. (Ohrre Gewähr .) Im Schülerkonzevr
im Beethoven - Konservatorium «m . SamÄag
traten eine größere Anzahl Schüler und- Schülerinnen der
Unter- und Mittelklassen im kleinen Wartburgsmrl vor die
Lftentlichkeit und erbrachte mit ihren von Sicherheit und
gründlicher musikalischer DurchvAdung zeugenden Vortragen,
wieder der Beweis der guten Untercichtsergebnissen des Insti¬
tuts . Unter den kleinsten Virtuosinnen zeichnete sich besonders
Else Lenz als vielversvrechendeZ Klaviertalent aus , und
Elfriede Schräder. Ilse Jstel und Annemarie Saum bewußten
sich in anspruchsvollen klassischen KlavierstückenÄo Mit Emp-.
finduna Vortragende Svielermnen . Ansprechend-es
leisteten Ddarie Dieterich. New W-allbott. Käthe Admn und
Hedwig Lenz mit der abgerundeten Wiedergabe von Stucken
von Grieg ' und Chopin. Die Klavierklassen swnoen unien
Leitung von Frau Adele Gerhard . F-rl . Martha Schneider rmd
des Pianisten Schulz. Die Borträge aus den ViÄinUaffen
des Kgl. Kammermusikers Fr . Selzle zeigten eine treffliche
Durchbildung von Strich und Ton bei den mngen Geigern
und Geigerinnen . Sämtliche Darbietungen fanden reichen

^Am Montagnachmittag hÄten einige . Freunde und Be¬
kannte des Herrn L i cht e n st e i n , und seiner GÄtm im Hotel
„Ädassauer Hof" einen Abs-chiedstee für dies Kunstlerpaar ver¬
anstaltet , der sehr hübsch verlies. Herr Lichtenstein sang daS
Weinlied aus dem „Lachenden Ehemannftuff -en ist feine
Sünd ' : Mettinata ton Leoncavallo und die Arle aus, „Awa
und erntete vauschenden Berscrll. Die Ga^ rn des Künstlers
sang „Kennst du das Land" und zum Schluß entzückte,das
Ehepaar die Zuhörer mit dem Duett „Wer uns .getraut . Hmr
Lichtenstein wird übrigens im September an einem Abend m
Kurtbeater singen und sich dort endgültig von Wiesbaden ver¬
abschieden. , ^Kus dem Verernslehen.
vorbertchte, Vereinsversammlungen.

* Der „Nassauische Kunstverein" (Sitz Wies-'
baden) zählte im abgelaufenen Berichtsjahr 1813/14 SW Mit¬
glieder mit einem Beitrag von 7880 M . Größere Au»stellungM
im RÄhaussaal sind diesmal untSMÄen . Dagegen Hai der
Vorstand Gewicht auf die MonatSausstelüliigeii rm Museum
gelegt, wo Kunstwerke im Werte von 193 789
wurden. Zur Ausstellung gelangten Werkê von LiÄermann.Sleevogt . Thoma. Trübner . Kunstlerbund Karlsruhe , A,
Grimm ustv Für die Verlosung wurden 52 Gewinne ange¬
kauft 13 Ölgemälde und Aquarelle. 23 Radierungen und
Stiche. 5 Mappen und 11 Bücher. 1815  findet m DuM ^ feine Ausstellung „WestdeutscherKunst itatt . Der Naffauisch«
Kunstverein stellt Nachforschungenim "-mibe an
bisher unbekannten KünsUern und Kunftimrken naff« -Achm!
Herkunft. Bon den 62 Gewinnen ist der 1. Preis . „Stilleben ,
von Ad Trübner an Kreisausschußsekretar Gramm rn
baur . der zweite. „Mein Sohn " KindeÄom von E.^Kossrch,
an Lehrer Stückrath-Biebrich gefallen. Jeder der beiden Ge¬
winne repräsentiert hohe Werte . .

* Die erste diesjährige Generalversammlung des Männer-
«ei-ancl-Vereins „ConcvrÄiN"  wuvde am L̂ vMm-genen
Freitag im VereinslokÄ. Kl. SchivalbacherStraße 10, bei sntea
Beteiligung abgehackten. Aus dem strisfuhrlichen Bericht de»
ersten Vorsitzenden, Herrn Architekt Friedrich Werz. uvm
57. SBcneinSjcdjr gnm Verbot, ,ß-etfe btt  93etcUt in id>ex De,
ziehung gut gearbeitet hat. Die gesanglichen, Leifkungmi unter
her kemaörteti 53citunci cllntctitct§ j x̂tnS
badf» fanden sowohl bei der Kritik wie den zahlreichen Kmrzert-
besuchern ungeteilten Beifall . . Kaffe und Mitslisderzahl î -
weaen sich in aufsteigender Linie . Die Vorswndswahl ergab
di? einstimmige Wiederwahl der bisherigen Mwlieder.
©rfate für das verstorbene Vorstandsmitglied Herrn Ä. waer
wurde Herr Fleischerobermeister Jullms Mattern als
Lenfalls einstimmig «eirähltz Die, Verckortoner W
unter denen sich auch ein Mitbegründer . S ^ r PrwatinKE
Werz. befindet, wurden m üblicher -E mößtm Teil Ae
der verschiedenenKomnrissionen ergaben 8Äff no<5
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. N-̂ tom iwch rrttge

' innere Veremsangelegenherten . 4»ue ge,uiwen
Len . wurde dem Vorstand̂ nir d-e aebÄt « . gedankt u^
mit einem musischen LroS ^ l i e n a b e n d findet Ja
Samstaa dm 18 b. Mts/im Restaurant Ritter „Unter den
Eichen" statt.
vereinsseste . (Ausnahme frei bis zu so Set en.

* Verein  feierte am Sonntagabend
. h.n «en beS  ̂Gcfellenhauses" rn der Dotztzeimer Straße

des' Großherzogs Friedrich II . von Baden so-
den GÄtnrtstE v^EZfest .des Vereins . Die gut vorbereitete!
w-1-̂ mltuna war zahlreich besucht und nahm einen guten

Der 1. Vorsitzende. Bureauborsteher Otto Bilgery
Begrüßungsansprache auf Entstehung. Zweck und

z-s Vereins hin und ermahnte die Mitglieder zur
>s„iwi-en treuen uni> eus»lgrei-chen Mitarbeit . An 12 Mit-

wurde eine Ehrenurkunde fiir 10 jährige Mitgliedschaft
-reicht Die Festrede hielt der Ehrenvorsitzcnvedes Vereins,

Ä -rr Steitz, über das Thema : „Die kulturelle Entwicklung
Badens unter der Regierung des gegenwärtigen Fürsten-
Ä-mfes" und schloß mit einem Hoch auf dem Landesfürsterr.
Gin vom Mitglied Ml . Hofschaufpieler Andriano verfaßter
Prolog auf das Badnerland wurde wirkungsvoll von Fräulein!
Heuchel zum Voitm « gebracht. Ferner errnete« reichen

>



Sette 4» Morgen-Ausgabe, 1. Man.
fall die Gesangsvortväge der Herren Geisel und Schlegelmilch
von hier sowie des Herrn SHaaf aus Mainz , ferner des Ge¬
sangvereins „Neue Concordia" und die Violinsolr des Mit¬
gliedes Eduard Kiesel. Den Schluß des Programms bildete
ein von Mitgliedern des Vereins aufgeführtes und sehr flott
gespieltes Theaterstück, welches stürmische Heiterkeit hervor¬
rief und leh!haften Beifall erntete . ©in Tänzchen beschloß
das Fest.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
F. -C. Biebrich a. Rh., 13. Juli . Der Sparkaff en¬

terb and  für die Provinz Hessen - Nassau  und das
Fürstentum Waldeck  halt vom 20. bis 22. August d. I . hier
seine 10. Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Brunner (Kassel) ab.

— Dotzheim, 13. Juli . Gestern feierte der Gesangverein
-„Arion " sein löjähriges Stiftungsfest,  an dem
sich die hiesigen und eine Anzahl auswärtiger Vereine be¬
teiligten . Nach Beendigung des Festzuges fanv in der Turn¬
halle zunächst die Begrüßung der Festgäste durch Wort und
Lied statt , worauf im Laufe des Nachmittags die hiesigen und
auswärtigen Gesangvereine schöne Lieder und Chöre zum Bor¬
trag brachten. Abends fand Ball statt. — Heule nachmittag
trug sich an der oberen Wiesbadener Straße ein Unglücks-
fall  zu , der leicht sehr gefährlich hätte werden können, aber
noch glimpflich verlief. An einem die steile Straße herunter¬
fahrenden Wiesbadener  Flaschenbierwagen versagte die
Bremse, der Wagen kam ins Rollen und das Pferd ging in¬
folgedessen durch. Der Kutscher, die Gefahr erkennend, wollte,
um einem Unglück vorzubeugen, in eine Seitenstraße ein¬
biogen. doch gelang dies nicht ganz und der Wagen rannte
gegen eine Telegraphenstange , Der Kutscher flog vom Bocke,
ohne sich zu verletzen, das Pferd dagegen trug eine kleine
Wunde im Maule davon, die Deichsel zerbrach und einige
Kasten Bier verringlückten. Doch hätte es ln der belebten
Straße noch viel schlimmer werden können, ■— In der vorigen
Woche erkrankte hier eine ganze hiesige Familie angeblich an
Fleischvergiftung.  Doch konnte dies nicht die Ursache
sein, denn der betr. Metzger ließ sein Fleisch ärztlich unter¬
suchen, wobei dasselbe als durchaus genießbar gefunden wurde,
auch erkrankte sonst niemand , außer dieser einen Familie , die
jedoch auch wieder gesund ist. Die Krankheitsursache muß also
eine andere gewesen sein.

promnz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ern schwerer Automobilunfall,
w. Frankfurt a. 9c., 14. Juli . Innerhalb der Unterfüh¬

rung an der Frankenallee und . Günderodestratze geriet der
18 Jahre alte Milchmann Alois Sorg  mit seinem Hand¬
karren zwischen zwei aus verschiedenen Richtungen kommende
A ü t o m o b i I e, als diese einander auSweichen wollten. In¬
folge des Zusammenstoßes seines Karrens mit dem einen
Auto wurde er unter das andere geschleudert, das über ihn
wegging. Die beiden Kraftwagen , die nicht mehr genügend
bremsen konnten, karambolierten  ebenfalls , wobei sie
teilweise erheblich beschädigt wurden . Während die beiden
'Chauffeure mit leichten Schnittwunden davonkamen, wurden
dem Milchfahrer der eine Oberschenkel  vollständig abge-
yuetscht; auch erlitt er noch weitere schwere innere  und
äußere Verletzungen. Nachdem er nur mit Mühe hatte aus
seiner Lage befreit werden können, wurde er dem städtischen
Krankenhaus zugeführt , wo er hoffnungslos  darnieder¬
liegt.

Die Weidewirtschaft auf dem Westerwald.
S. Hachenburg, 12. Juli . Die durch Domänenpächter

Ä. Schneider auf Hof Kleeberg eingeführte Weidewirtschaft
zieht alljährlich viele Landwirte aus Deutschland und den be¬
nachbarten Staaten zum Studium hierher . Vergangene Woche
hatte die Landwirtschaftskammer für das Großherzogtum
Baden eine Studienfahrt nach Kleeberg veranstaltet , an der
etwa 50 Landwirte beteiligt waren und die von dem geschäfts-
führenden Direktor Ökonomierat Dr . Müller und dem Tier-
zuchisinspektor Vielhauer geleitet wurde. Man war allgemein
erstaunt über die Art und Weise des Schneiderschen Wirt-
fchaftsbetriebs , wie Jungviehaufzucht unter freiem Himmel,
'ausschließliche Ernährung aller Viehgattungen — Rindvieh,
Pferde , Schweine und Geflügel — auf der Weide ohne Zu¬
futter , das Draußenbleiben der Tiere über Nacht, das Mästen
von -Ochsen auf der Weide. Auch die Grasfamenzucht zur Ge¬
winnung bodenständiger Weidegräser fand Anklang. Herr
Schneider ist den Badensern kein Fremder , da er in vielen
Teilen Badens bereits Vorträge gehalten hat und seine Weide¬
wirtschaft - im Schwarzwald eingeführt wird.

— Schlangenbad, 13. Juli . Einen recht schönen Verlauf
nahm das geistliche Konzert,  welches gestern abend
von dem „Seybertbschen Vokalquartstt " aus Wiesbaden, be¬
stehend aus den Damen Frau Strein - Winckler  und
Frl , E. Koch sowie den Herren I . Gerharts und A.
Seybertb,  unter Mitwirkung des bekannten Organisten an
der Marktkirche zu Wiesbaden , Herrn Petersen,  in der
hiesigen Christuskirche veranstaltet wurde. Mit einem ein¬
drucksvollen Orgelsatz von Piutti eröffnete Herr Petersen das
Konzert und zeigte hier seine glänzende Technik, wäbrend er
sich später in dem stimmungsvollen Stücke „Melodie" von
Guilmant als Meister in der Kraft des geschickten Regrstrierens
bewies. Auch sämtliche gesanglichen Darbietungen fanden den
ungeteilten Beifall der trotz der draußen herrschenden großen
Wärme überaus zahlreich, erschienenen Zuhörer . Das Quartett
führte sich mit dem schwierigen „Benediktus" aus dem Requiem
von Mozart vorteilhaft ein. Es folgten Terzette für Sopran,
Tenor und Baß und für Alt , Tenor und Baß . Alle Chöre
zeugten von tüchtiger Durchfeilung und kamen exakt und mit
großer Tonschönheit zum Vortrag . Vorzügliches leistete auch
der Leiter des Quartetts . Herr Seyberth , selber, der mit seiner
mächtigen, tiefen , dabei so reinen Baßstimme in der herrlichen
Arie aus „Elias " die Zuhörer in andächtige Stimmung zu
versetzen wußte . Daß Herr Petersen als Begleiter mit ge¬
wohntem Erfolge seines recht schwierigen Amtes waltete und
damit zum Gelingen des Konzertes viel beitrug , braucht wohl
kaum erwähnt zu werden, lltach dem Konzert wurde die
Christuskirche noch beleuchtet, die sich mit ihrem weißen Ge¬
stein. bestraUt van rotem Lichte, prächtig vom dunklen Waldes-
hintergrunde abhob.

(!!) Aus dem Rhcingau , 13. Juli . Wie wenig die
Unfallverhütungsborschriften  beachtet werden,
hat sich hei der letzten Revision der landwirtschaftlichen Be¬
triebe und Nebenbetriebe gezeigt. Während in einigen Ge¬
meinden die Verhütungsvorschriften durchaus Beachtung ge¬
funden hatten , wurde in anderen Gemeinden festgestellt, daß
dwses trotz wiederholten öffentlichen Hinweises auf die 'Vor-
scyriften in nur wenigen Fällen geschehen war , was eine
außerordentlich große Zahl von Bestrafungen zur Folge hatte.
Den Landwirten kann zur Vermeidung von Bestrafungen
nur dringend empfohlen werden, die betreffenden Vorschrif-
*?n ^nnh 1Xb^ enKhlnben  auf dem Bürgermeisteramt
trwben zu treffen ^chend Vorkehrungen in ihren Be-

k Höchst a. M., 13. Juli . v.„ ~ , ... . . .
beschäftigte Arbeiter n »f^ fV- ftvbl-efer
- leersepnmvtä a Nied in ein inB * g IKeier tiefes Schiff-

ber dort . . .
Reparatur fen
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decken gestürzt.  Kästner erlitt schwere innere Ver¬
letzungen.  Er wurde mittels des Schwanheimer Kranken¬
wagens ins hiesige Krankenhaus gebracht An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

w. Frankfurt a. M., 13. Juli . Der Verband zum
Schutz der deutschen  T a b a ki n d u st r i e, eine Ber¬
einigung der^ Zigarrenhändler , Zigarren - und Zigaretten¬
fabrikanten sowie Handelsagenten der Tabakbranche mit dem
Sitz in Frankfurt a. M., hielt dieser Tage in Frankfurt eine
Händlerversammlung ab, zu der die maßgebenden Zigarren¬
händler Deutschlands in außerordentlich großer Zahl er¬
schienen waren . Auf dieser Tagung wurde zu der Frage
P r e i s s chl e u d e r e i im Zigarettenhandel und Reverse-
shstem Stellung genommen unter Hinweis auf das bedauer¬
liche Eindringen der Geschäftsmethoden des britisch-amerikani¬
schen Tabaktrustes in Deutschland, Var allem in Berlin , welche
Stadt damit zum Sitz der Auswüchse geword-en ist, die zum
Ruin jedes reellen Handels führen müssen. Der Frankfurter
Schützverband, dessen Hauptzweck es ist, die Mißstände im
deutschen T-abakhandel und Tabakgewerbe zu beseitigen, hat
auch in der Bekämpfung der Preisschleuderei erfreulicher
Weise die Initiative ergriffen . Auf der Versammlung wur¬
den nach lang dauernden Verhandlungen einmütig die Grund¬
lagen festgelegt, die nach ihrer Redigicrung einer demnächst
stattfindenden weiteren Versammlung zur Beschlußfassung
vorgelegt werden sollen.

— Frankfurt a. M., 14. Juli . Einen eigenartigen Ort
zum Selb  st m o r d wählte hier ein 25jähriger junger Mann
namens Geis.  Als seine Braut abends in ihre Wohnung
heimkehrte, fand sie ihren Bräutigam an einem Bettpfosten
erhängt  vor . Was Geis veranlaßte . Hand an sich zu legen,
ist nicht bekannt.

= Limburg , 14. Juli . Der 2 6. Verbandstag  des
„Verbands der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten, E. V., Wiesbaden " findet am 19. Juli , vormittags
101/2- Uhr, hier statt . Auf der Tagesordnung steht: 1. Bericht
des Verbands -Vorstandes über das abgolaufene Verwaltuugs-
jahr . Referent : Verbandsdirektor Petitjean (Wiesbaden).
2. Bericht der Rechnuugsprüfungskommission über die Ver-
bandsrechnung pro 1913 und Entlastung des Verbands-Vor¬
standes. Referent : Landwirt G. Hatzmann (Niederneisen).
3. Bericht über das Ergebnis der gesetzlichenVerwaltungs¬
revisionen. Referent : Verbandsrevisor W-intermeyer (Wies¬
baden). 4. Ausschluß von Verbandsgenossenschaften. 5. Vor¬
trag über : „Die Naffauische Lebensversicherungsanstalt , ver¬
waltet von der Nassauischen Landesbank ". Referent : Dr.
Weiß (Wiesbaden ). 6. Wünsche und Anträge van Verbands-
genossenschaften. Nach der Versammlung ftrnbet ein gemein¬
schaftliches Essen statt.

— Diez. 14. Juli . Der Gymnasiast Kurt S chw e d e r von
hier geriet beim Baden in der Lahn in die Gefahr des. Er¬
trinkens,  wurde aber von dem Gymnasiasten Fritz Bau¬
mann  unter eigener Lebensgefahr gerettet.

w. Neustadt (Hessen-Nassau), 14. Juli . Ein schweres Un¬
wetter richtete gestern abend großen Schaden an. In der
Nähe von Fvankenberg wurden mehrere Gebäude vom Blitz
eingeäschert.

8. Marienberg . 13. Juli . Seiner Verletzung er¬
lag  im Krankenhaus zu Limburg der Bergmann Ferd.
Krane  von Höhn. •— Nach der am 5. und 6. d. M. statt¬
gefundenen Kirmes in Höhn brach zwischen den Burschen und
den Schlossern der Hühner Zentrale Streit ans , in dessen Ver¬
lauf der Montageschlosser Ko chans ky durch Mesterstichedie
Burschen Kannegießer und Ferd . Krane schwer verletzte, so
daß beide nach Limburg übevgeführt werden mußten . Krane
ist gestorben und Kannegießer wird noch längere Zeit arbeits¬
unfähig bleiben.

Regierungsbezirk Raffsi.
Eine Kundgebung zur Fortführung der Sozialpolitik.
— Kassel, 13. Juli . Am gestrigen Sonntag fand hier die

Jahresversammlung der Vereinigung hessisch-nassauischer Be¬
zirke im Verein für Handlunyskommis von 1858 statt . Die
Versammlung , die außerordentlich stark besucht war und der
als Vertreter der Verwaltung des Vereins Herr Henry
Sch a p er (Hamburg ) beiwohnte. Nahm nach einem Vortrag
des Geschäftsführers Herrn Wikh. Fecht (Frankfurt a. M.)
folgende Resolution  an : „Die Vereinigung hesstsch-
nassauischer Bezirke des Vereins für Handl-ungskommis von
1858 zu Hamburg spricht sich energisch gegen die von der
Regierung zum Ausdruck gebrachte Absicht, einen Stillstand in
der weiteren sozialen Gesetzgebung eintreten zu lassen, aus.
Nur wer sich nicht bewußt ist, was durch die Sozialpolitik bis¬
her -geleistet worden ist, kann die Möglichkeit eines Abschlusses
in Erwägung ziehen. Wenn -gewisse Unternehmer für die
Fortführung der Sozialpolitik kein Verständnis haben , so ist
es um so mehr Pflicht und Aufgabe einer zielbewußten Regie¬
rung , für die gesunde Entwicklung -der weiten Volkskreise
freie Bahn und Schutz zu schaffen und damit die Kraft ,des
deutschen Volkes zu erhalten und zu fördern . Ganz «besonders
muß darauf hingewiesen werden, daß -die Handlungsgehilfen
weit mehr -als bisher von der Gesetzgebung berücksichtigtwer¬
den müssen. Völlige Sonntagsruhe , Regelung der Arbeitszeit
in den Kontoren , Einstellung von Hande'lsinfpektoren , Rege-
lung der Lehrlingsausbildung , Errichtung von Kaufmanns-
kammern und -andere Forderungen mehr müssen unbedingt
-erfüllt werden. Fortführung der Sozialpolitik heißt Sicherung
der Volkszukunft."

*

F . -C. Kassel, 13. Juli . Nach den neuesten Dispositionen
treffen der Herzog und die Herzogin von Braun-
ichweig und Lüneburg  erst Ende Juli zu einem mehr¬
tägigen Be,uch der K a i s e r i n auf Schloß Wilhelmshöhe ein

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
21. deutscher Ortskrankcnkaffcntag.

sb-  Darmstadt, 13. Juli . An die bereits -erwähnten Be¬
grüßungen schloß sich als erstes Referat ein Vortrag des
Kay-envorsitzenden Gr aef (Frankfurt a. M.) über Un¬
mittelbare Abgabe von Arzneien und Heil¬
mitteln d u rch di e Krankenkassen ". Der Referent
ging her  fernen Darlegungen von folgenden L e i t-s ätzen
aus : Da gemäß § 23 der Reichsversicherungsorduunq die
Kassenorgane die ihnen anvertrauten Gelder mündelsicher zu
verwalten haben, also für ev-entuell nachweisbaren Schaden
haften , ist -es eine besondere Pflicht , auch beim Einkauf und
Bezug von Waren für ihre Mitglieder die größten Erspar¬
nisse zu machen. Der Engrosbezug von Waren und die direkte
Abgabe derselben an die Kassenmitalieder bringt so erhebüche
Ersparnisse mit sich, daß keine Kassenvertretung achtlos an der
Frage der Selbstdispensatiön vorübergehen sollte. Durch den
Engrosbezug wird auch ermöglicht, eine bessere Qualität ein-
züführen , sowie eine größere und sicherere Kontrolle auszu-
uben. Nährprodukte und auch kleinere Heilmittel können ohne
weiteres von den Kaffen abgegeben werden. Bei anderen

I
Mittwoch, 15 , Juli 1914 , Nr. 3L3. ^
Artikeln ist zu erwägen, ob das , was den Mitgliedern zuweilen
zugemutet wird, im Verhältnis zu den Ersparnissen steht-
Jedenfalls darf den Kassen das Recht der SelbstdispensteriM
weder genommen, noch geschmälert werden. Einspruch erhoben
muß dagegen werden, daß die Lieferantenverbäude versuchen, '
Ausnahmegesetze gegen die Krankenkassen herbeizuführen.
Auch -die Errichtung von Badeanstalten ermöglicht ganz erheb¬
liche Ersparnisse. Die Errichtung eigener Badeanstalten sollt«
an manchen Orten auch von den Ärzten aus Gründen der
Hygiene und im Interesse der Belämpfung des Kurpfuscher¬
tums unterstützt werden. Die Gründung eigener Fabriken
und Herstellüngslokale für optische Gegenstände, Bandagen
und dergleichen, muß von Fall zu Fall erwogen werden, unter
größter Vorsicht und nach Prüfung aller in Frage kommenden
Umstände. Die Leitsätze wurden angenommen . — Als zweiter
Referent sprach Justizrat Dr . Mayer (Frankenthal -Pfalz)
über : „Die Entwicklung des Kassenbeamten-
rechts seit dem Inkrafttreten der Reichsver¬
st che r u n g s o r d n u n g". -— Kahn  e (Berlin ) berichtete
über die Formulavausstellung und F o r m u l a r w e s e n.
Die zwar nicht sehr umfangreiche, aber sehr anschauliche
Ausstellung  weist viele für den Fachmann interessante
Einzelheiten auf . Der Berichterstatter beschäftigte sich in der
Hauptsache mit fachlichen Fragen und gab eine Reihe von wich¬
tigen, für die Versammlungsteilnehmer wissenswerter Einzel¬
heiten bekannt. Der Anregung , die Ausstellung als Wander¬
ausstellung beizubehalten , wurde zugestimmt. — Über die
„Stellung der Zwangskassen zu den Ersatz¬
kassen"  referierte Thier (Halle a . S .). Er führte u. a.
aus , daß die neueste Überraschung auf diesem Gebiet ein
Bundesvatsbesch-luß sei, betr . die Abführung eines Vierfünftel¬
betrags an die Ersatzkassen. Hierdurch entstehen höchst uner¬
freuliche Zustände. Die Ortskrankenkassen, die ohnehin außer¬
ordentlich viel Arbeit zu leisten haben, erhalten dafür kaum
eine nennenswerte Entschädigung. Die Maßnahme des Bun¬
desrats drückt die alten Krankenkassen zugunsten der Ersatz¬
kassen herab, und es wird nicht mehr lange dauern , bis auch
die Ortskrankenkassen mit weiteren Lasten dieser Art belegt
werden. Solche Maßnahmen , wie die des Bundesrats , vergrö¬
ßern zudem noch die Verwaltungskosten in ganz erheblicher
Weise. Der Referent faßte seine Ausführungen in einer
Reihe von Leitsätzen zusammen . Die Leitsätze des Referenten
wurden nach einer Erörterung dazu einstimmig angenommen,
und die weiteren Verhandlungen auf morgen vormittag
vertagt. s

-pp- Mainz , 13. Juli . Bei der letzten Vorstandswahl dev
All « e ms inen OrtskranLenikaff e Mainz  gaben
von 30 Arbeitgebern 28 ihre Stimmen ab. Es erhielt Liste 3
(Verein Mainzer Kaufleute . Mainzer Gewerbetreibende usw.)
25 Stimmen . Auf Liste 2 (freiorganisierte Arbeitgeber) fielen
8 Stimmen , eine Zahl , die nickt genügt, um von dieser Grupps
einen Vertreter in den Vorstand zu bringen . Die Eigentüm¬
lichkeit des Wahlsystems hat die Absonderlichkeit mit sich ge¬
bracht, daß, wenn auf Liste 3 eine Stimme mehr gekommen
wäre , Liste 2 einen Vertreter erhalten hätte.

— Fricdbcrg , 13. Juki . Als gestern nachmittag 8.05 der
Personenzuq der Strecke Hungen-Friedberg in die Station
Bellersheim einfahren wallte, sprang plötzlich eine Minute von
der Station entfernt ein Mann vor den Zug und wurde so¬
fort getötet.  Es war der 76jährige Rentner Johannes
B ö cke l , der Inhaber der bekannten Fabrik Gebrüder Böckel
in Bellersheim, Er hatte in einem Gebüsch den Zug erwartet
und sich dann etwa 15 Meter vor der Maschine vor den Zug
geworfen. Daß ein Selbstmorid vorliegt , geht aus zwei hinter-
lassenen Briefen an den Pfarrer des Ortes und den Krieger-
Verein hervor, in denen er bat , man möge ihn in aller Stille
beerdigen. Man nimmt an , daß der Selbstmord aus Trauer
über den vor einiger Zeit erfolgten Tod seiner Frau geschah.
Böckel war Feldzugsteisnehmer von 1866 und 1870. und eine
in der ganzen Gegend beliebte und hochgeachtete Persönlichkeit.

wiesbadenSv Zommer-Rennen.
Zweiter Tag , 14. Juli.

Die Sonne meinte es gestern, am Schlußtag des Sommer¬
meetings , reichlich gut, sonst wäre der Besuch der Rennbahn
sicher noch besser ausgefallen , als dies tatsächlich der Fall war.
Der interessante Verlauf des Sonntags war die beste Pro-
pagmrda für den zweiten Tag gewesen, so daß alle Plätze ohne
Überfüllung einen recht guten Besuch aufwiesen. In sport¬
licher Hinsicht stand auch der Schlußtag im Zeichen knapper
Entscheidungen. Die scharfen Endkämpfe, die jeweils aiN
Schluffe der einzelnen Rennen zu beobachten waren , mögen
die enttäuschten Wetter für die meist versagenden Favoriten
entschädigt haben.

In dem Dotzheimer Hürden - Rennen  hatttz
„Diaet" an den Tribünen vorbei die Spitze vor „Schätzet" und
„Irbis " bis in den Bogen, nach dem letzten Sprung rückte
„Ad am an t" zu ihm auf und verwies ihn nach kurzem
Kampfe auf den zweiten Platz. Weiter hinten folgten
„Schätzet" und dichtauf „Eile mit Weile" als Vierter.
Im Preis von Clärenthal  führte „Die Ruhe " das
Feld , bis in den Bogen ; „Abdul", „Strohblume " und „Rap-
ture " lagen dicht dahinter . Der Rest des Feldes zog sich weit
auseinander . „Latour " stürzte am Steinwall , gegenüber fiel
„Die Ruhe " zurück. Vor den Tribünen führte bereits
„Strohblume ", die einen Angriff von „Rapture " nach
kurzem Kampfe zurückwies. Die als Dritte einkommends
„Betaue " ließ den dicht dahinter liegenden „Abdul" nicht mt
sich herankommen . Der Sieger wurde übrigens disqualifi¬
ziert , weil er y2 Kilo Gewicht zu wenig getragen hatte.
Auf die Auszahlungen der Wetten hatte dieser Spruch keine«!
Einfluß . — Einen knappen Ausgang nahm der R h e i n g a u -
Preis.  Das kleine Feld absolvierte geschlossen die länge
Strecke. „Brabant " fiel bald zurück und „Oberleutnant"
refilsierte eine Hürde . Vom Rest kamen „Peter 2" und i
„Samiel " geschlossen in die Gerade und lieferten sich ein
scharfes Finish , das „Peter 2“  für sich entschied. Ein gegen
den Sieger wegen Drängelns eingelegter Protest wurde zu¬
rückgewiesen. — Ein kleines Feld von drei Pferden wurde
im Preis von Sonnenberg  gesattelt . „Bilbao"
führte , „Melton Pet " siel bald zurück. Vor dem letzten Sprung
lag „Catalonier " in Front , war aber mit dem Nehmen der
Hürde am Ende seiner Kräfte und ließ „Bilbao"  vorbei . '
— Im Rabengrund - Jagd - Rennen  ging das Rudel
unter wechselnder Führung über die Bahn . In der Geraden'
wurde „Riff"  vorgeworfen und ging nach kurzem Kampf«
sicher vor „Blakulla " und „Giborg " durchs Ziel . „Satire"
war an der roten Hecke gestürzt. Der Jockei Thcilen wurde
im Wagen von der Bahn gefahren . — Für den Schloß-
Preis,  der die Überraschung des Tages brachte, stellten sich
13 Pferde dem Starter . Nach längerer Verzögerung am Ilb-
lauf übernahm Buoy and Gull " das Kommando vor „Scotch
Nugget". Der Rest folgte geschlossen, nur „Saint Mf" steckt«
es bald auf . Im Einlauf ging dann, die 26 Pfund wcnjgkk
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tragende „Scotch Nugget " vor und passierte, gefolgt von
„Hebron", „Buoy and Gull ", die nur Dritter wurde . „Snn-
bath" wurde Vierter . — Im Preis der Platte  feierte
„L o cksp e i s e", die Erklärte des Stalles v. Breza , vor
„Kompaß" einen leichten Sieg . Die Stute kam gut vom
Start ab und war in der Geraden nicht mehr einzuholen.
„Trutchen" war Dritter.

Der Gesamtumsatz am Totalisator  betrug gestern
244 005 M.

Dotzheimer Hürdenrennen . 4500 M. 2700 Meter . Erster:
Herrn E. S . Fürstenbergs „Adamant " (v. Rosak). Zweiter:
„Moet" (Heath). Dritter : „Schätze!" (O. Lüder ). Längen:
Kampf Hals , 6, Hals 5. Totalisator : 48:10. Platz : 16, 14,
110:10. — Ferner liefen : „Irbis ", „Flora Viola ", „Eile mit
Weile", „Miracle ", „Lachtaube", „Flocke".

Preis von Clarenihat . Ehrenpreis und 2300 M. 3000
Meter . E r st e r : Herrn I . Oldes „Strohblume " (Lt. Frei¬
herr v. Berchem). Zweiter : „Rapture " (Lt. Graf Holtz).
Dritter : „Betaue " (Lt. v. Herder ). Längen : Kampf Kopf, 5, 2.
Totalisator : 47:10. Platz 17, 16, 22:10. — Ferner liefen:
„Lovelh Grace", „Die Ruhe", „Abdul", „Nyngan ", „Canti¬
niere ", „Latour ", „Grenadier ".

Rhcingau -Jagdrcnnen . 3500 M. 4000 Meter . Erster:
Herrn A. Roses „Peter 2" (M. Seiffert ). Zweiter : „Samiel"
(llnterholzner ). Dritter : „Bocskoros" (F . Theilen ). Längen:
Kampf Kopf, 10, Weite. Totalisator : 39:10. ^ Platz : 18, 16:10.
— Ferner liefen : „Oberleutnant ", „Brabant ".

Preis von Sonnenberg . Ehrenpreis und 4000 M. 3600
Meter . Erster:  Herrn R. Dalbkermeyers „Bilbao " (Lt.
Freiherr v. Berchem). Zweiter : „Catalonier " (Lt. v. Herder ).
Dritter : „Meltan Pet " (Lt. Dietzsch). Längen : Sicher 2f̂ ,
Weile. Totalisator : 20:10.

Rabengrund -Jagdrenncn . 3000 M. 3600 Meter . Erster:
Herrn E. S . Fürstenbergs „Riff " (v. Rosak). Zweiter:
„Blakulla " (Torke). Dritter : „Giborg " (llnterholzner ).
Längen : 1. 1i/2> 2. Totalisator : 29:10. Platz : 13, 18, 13:10.
— Ferner liefen : „Flibustier ", „Falurotzza ", „Macka",
„Satire " (gestürzt).

Schloßpreis . 3500 M. 3200 M. Erster:  Herrn
A. Hülsenbuschs „Scotch Nugget" (Hutter ). Zweiter:
„Hebron" (Heath). Dritter : „Buoy and Gull " (Torke).
Längen : Nach Kampf sicher % , 4, % . Totalisator : 254:10.
Platz : 42, 17, 21:10. —' Ferner liefen : „Early Closing",
„Rapp", „Yucca", „Penny Bridal ", „Dveam ", „Sunbath ",
„Felsenkirsche", „Lincolnshire", „Prospero ", „Saint Alf".

Preis von der Platte . Ehrenpreis und 2600 M. 1600
Meter . Erster:  Herrn v. Brezas „Lockspeise" (Lt. v. Herder).
Zweiter : „Kompaß" (Lt. Frhr . v. Berchem). Dritter : „Trut¬
chen" (Herr Purgold ). Längen : B/ t , 4 . 2. Totalisator : 17:10.
Platz : 83, 18:10. — Ferner liefen : „Königsleutnant ", „Vera ",
„Hortense".

Auswärtige Rennen.
* Saint -Cloud, 14. Juli . Prix des Dragons . 3000

Franken 1. Philidars Bonne PL ' e (Lemmbl), 2. Sams
Raison , 3. Meffageri . 21:10. - r Prix des Huffards . 5000
Franken 1. Sterns Gills de Rais (G . Stern ), 2. Holly Hll,
3. La Puce . 24:10; 15, 14:10. — Prix Hiermit. 20 000
Franken . 1. Cohns Dacigr (Shavpe ), 2. Hip, 3. Ardee.
69:10; 21, 33, 32:10. — Prix de la Revue. 3000 Franken,
1. Vanlderibilts Freeiport (O'Neil), 2. La Gouache, 3.
Gcrocour . 23:10; 13, 17, 17:10. — Prix des Chasseurs.
6000 Franken . 1. Pellerins Templier 3 (I . Reiff ), 2. Light
Bells, 3. La Munia . 166:10; 50, 58, 21:10. — Prix des
Cuirassiers . 5000 Franken . 1. Ed. Blancs Le Melwr (G.
Stern ), 2. Battle , 3. Douö. 19:10; 11, 12, 12:10.

H Rhein - und TaunuSklub Wiesbaden . Am Donners¬
tag, den 16. d. M., findet an Stelle der üblichen Wochenver-
sammlnng ein A b end sp az i er g an g, und zwar mit
Familienangehörigen durch den Schloßpark nach Biebrich,
bezw. nach dem Rhein statt . Die Großherzogliche Schlotzver-
waltung hat sich bereit erklärt , das obere Eingangstor zum
Schloßgarten bis abends 9 Uhr offen zu lassen. Zusammen¬
kunft im „Hotel Kaiserhof" in Biebrich. Daselbst gemütliches
Beisammensein mit den Biebricher Wanderfreunden.

* Die Fahrten der Zeppelinluftschiffe. Frankfurt
a. M., 14. Juli . Das Zeppelinluftschiff „Viktoria Luise" ver¬
anstaltet bei günstiger Witterung täglich Luftfahrten von
11/ 2 - bis 2stündiger Dauer , außerdem bei genügender Be¬
teiligung auch größere Fernfahrten von 3 Stunden Dauer.
Ähnliche Fahrten unternehmen auch das in Dresden statio¬
nierte Zeppelinluftschiff „Hansa " und das Luftschiff „Sachsen"
in Leipzig. Nach Städten , die im Umkreise (50 bis 150 Kilo¬
meter Entfernung ) dieser Orte liegen, können auch Fahrten
mit Landung , Passagierwechsel und Rückfahrt nach dem Aus¬
gangshafen veranstaltet werden.

* Ein Flug Johannisthal - Budapest. Budapest,
14. Juli . Der deutsche Flieger B a s s e r , der heute früh um
51/2 Uhr auf dem Flugplatz Johannisthal auf einem Rumpler-
Doppeldecker mit Fäbrikdirektor Elias  als Passagier , auf-
stieg, ist nach ununterbrochenem Flug über Dresden , Teschen,
Brünn , Goeding um 10 Uhr vormittags auf dem hiesigen
Flugplatz gelandet. Die Flieger gedenken, heute nachmittag
nach Sofia weiterzufliegen.

Gerichtssaal.
Das Urteil im Spionageprozeß Pohl.

'+ '+ Berlin , 14. Juli . Um 3 Uhr fällte das Gericht
der Berliner Kommandantur das Urteil gegen den
Feldwebel Pohl. Der Angeklagte wurde zu 15 I a h r c n
Zuchthaus,  Stellung unter Polizeiaufsicht und Aus¬
schließung ans dem Heere verurteilt. 500 Mark, die
bei Pohl 'beschlagnahmt worden waren, wurden als dem
Staate verfallen erklärt. Bei der Begründung des Ur¬
teils wurde im Interesse der Staatssicherheit die
Öffentlichkeit  abermals ausgeschlossen.  Der
Angeklagte brach bei Verkündigung des Urteils ohn¬
mächtig  zusammen. Die Verurteilung erfolgte nach
dem alten  Spionagegcsctz, und zwar wegen Verrat
militärischer G e h e i m n i s s e und wegen Be¬
stechung, weil seine Taten noch unter der Geltung dieses
Gesetzes begangen worden sind. Nach dem neuen
Spionagegesetz hatte wegen dieses Vergehens auf
lebenslängliches  Zuchthaus erkannt werden

Das Versteck der FLrsorgezöglinge.
sk. Leipzig, 13. Juli . Das Landgericht Wiesbaden

hat am 20. Dezember 1913 wegen Vergehens gegen § 21 des

preußischen Fürsorgeerziehungsgesetzes den Taglöhner Johann
Ring  und dessen Ehefrau zu je 2 Monaten Gefängnis und
seine 19jährige Tochter zu 20 M. Geldstrafe verurteilt .̂ Am
23. April 1912 war aus der Zwangserziehungsanstalt Linden¬
hof bei Kaiserswerth der Fürsorgezügling F. aus Wiesbaden
durchgebvannit. Nach Wiesbaden zurückgekehrt, traf er mrt
seinem Freund , dem Sohn der Eheleute Ring , zusammen, und
wurde von diesem mit . nach Haus genommen, wo er längere
Zeit von den Rings verborgen gehalten wurde, so daß ihn die
Polizei ,nicht ausfindig machen konnte. Später hat die Faimue
Ring auch noch den entlaufenen Fürsorgezögling D, . ausge¬
nommen und ihm ein Versteck gewährt. Wer einem Fürsorge¬
zögling in solcher Weise Unterschlupf gestattet, macht sich straf¬
bar . Die Eheleute Ring und ihre Tochter waren daher zu be¬
strafen , weil sie 1912 und 1913 den beiden entlaufenen Fur-
sor-gezöglingen dabei behilflich gewesen waren , sich der Für¬
sorgeerziehung zu entziehen . Die Angeklagten legten hier¬
gegen Revision beim Reichsgericht e:n. Der höchste Gerichts¬
hof hat jedoch auf Antrag des Reichsanwalts das Rechtsmittel
als unbegründet verworfen.

Das Urteil im japanischen Marinebestcchnrrgsprozeß.
W. Tokio, 14. Juli . Die Angeklagten im Marin «,

bestechungsprozeß wurden zu folgenden Strafen verurtertt:
Poo .lev zu . 2 Jahren  Gefängnis und eine unerhebliche
Geldstrafe ; Herr mann zu 1 Jahr  Gefängnis ; Blun-
d e l l zu 10 Monaten und K a g a zu 4 Monaten  Ge¬
fängnis .- Die Strafvollstreckung ivurde für sämtliche Ange¬
klagte außer Pooley auf 3 Jahre hinausgeschoben.-r-

* Das Steubschütteln am Fenster und auf Balkoncn. Ein
für die Allgemeinheit wichtiges Urteil fällte die hiesige Straf¬
kammer. Einem bei einer hiesigen Herrschaft bediensteten
Mädchen waren verschiedenepolizeiliche Strafverfügungen zu¬
gegangen , weil es aus der im ersten Stock gelegenen Wohnung
Teppiche auf den Hof ausgeschüttelt hatte . Auf einen Antrag
auf richterliche Entscheidung hin sprach sie das Schöffengericht
ftei , indem es in der Urteilsbegründung ausführte , daß das
Entstauben von Teppichen, Vorlagen usw. aus den Fenstern
sich hier in Wiesbaden allmählich eingebürgert habe, und eine
derartige Erlaubnis in manchen Mietverträgen eingeraumt
werde. Anderer Ansicht war jedoch die Strafkammer , die den
Freispruch aushob und das Mädchen wegen Vergehens gegen
die Polizeiverordnung in vier Fällen zu 12 M. Geldstrafe ver¬
urteilte . Die diesbezügliche Polizeiverordnung bestände nicht
vergebens und es könnten derartige von den Hausherrn den
Mietern eingeräumte Privilegien eine Strafausschlretzung
nicht bewerkstelligen. Die als eingebürgerter Brauch ausge¬
legte Unsitte sei lediglich eine unter den Dienstmädchen und
Herrschaften herrschende Einbildung.

Neues aus aller Welt.
Die tierfrcundliche Primadonna und der Tierquäler.

Detmold.  13 . Juli . Frau Franc,llon - Kaufmann,
deren Fortgang von der Berliner Hofoper k?Uferzest v,el be-
fvrochen wurde und die letzt ein sehr beliebtes MMred des
Hamburger Stadttheaters ist weilt gegenwärtig.. zur).Erholung
in Bad Pyrmont . Die Künstlerin brachte kürzlich eine. Ham¬
burger Freundin zur Bahn und befand sich auf dem Heimweg,
als sie sah. wie ein Metzgergeselle unbarmherM . auf emen
Stier losschlug, der wohl etwas störrisch war . Die tempera¬
mentvolle Sängerin , die sich außerordentlich um gute Behänd-
lung der Tiere bemüht, wurde dadurch recht erregt und ver¬
wies in Worten , die nickt allzu iEl klangen, dem Burschen
seine Roheiten. In diesem Augenblick kam vem Tlerquawr
unerwartete Hilfe. Ein Metzger aus einem Orte m der Nahe
Pyrmonts kam mit fernem Rade herangesaust sah um was
es sich handelte , und verteidigte fernen Znnftgenossen gegen
die Künstlerin mit einer Flut grober Worte , überdies fuhr er
Frau Fvancillon-Kaufmann noch m.t fernem Rade an , woraus
diese ihr SonnensÄrmchen erhob, um fidj M vert erdigen, ^ er
Mann sprang schleunigst vom Rade ab und packte Frau
Fvancillon-Kaufmann am Halse. d:e laut „Räuber . Mörder,
Diebe !" rief . Passanten kamen herbei und machten der uner¬
quicklichen Szene ein Ende. Die Künstlerin hat Anzeige wegen
Tierquälerei und Mißhandlung erstattet , der Metzger fühlt sich
wegen der Ausdrücke „Räuber . Diebe Mörder ' beleidigt und
hat gegen die Sängerin deshalb Strafcmtraa gestellt

Tropische Hitze in der Rclchshauptstadt. Berlin.
14. Juli Heute vormittag 11 Uhr erreichte das Quecksilber
bereits 30 Grad Celsius im Schatten.

Ein RatbauS vom Blitz erngcafchert. Geyer (ErMebrrge ).
14 Juli Durch einen Blitzstrahl wurde das Rathaus rn Brand
gesetzt und .bis aut die Mauern eingeäschert.

Ein Diamanten - Händler bestohlen. Antwerpen.
14. Juli . Einem Diamantenhandler wurden wahrend der
Fahrt Amsterdam-Antwerpen Diamanten im Werte von

200 ^lsstsestellt ^ B' udavest . 13. Juli . Der bisherige An¬
gestellte bet der Mntul -Gesellschaft Dörfler , .der große Unter¬
schlagungen begangen batte. hat sich heute freiwillig der Polizei
aestellt worauf er verhaftet wurde. , , . , r.

Wahnsinnstaten eines Soldaten . Lorrent.  14 . Juli.
Cm Soldat des zweiten Jägerregiments wnÄe gestern ber
einer Übung infolge eines HiitzschlaMs von Wahnsinn befallen.
Er zog seinen Säbel , schlug zwei Pferde uiener und Mk fg
dann seine Kameraden an . von denen er mehrere verletzte. Es
aelana nur mit Mühe den Wahnsinnigen zu überwältigen .,
^ Ein Swuerbeamtervon Hunden zerfleischt, Paris
14 Juli . Ein furchtbares Ereignis hat sich m Mont de
Mchrstic abgespielt. Gin Steuerbeamter hatte sich auf das

de Navailles begeben, um Steuern einzu-
kassieren als er beim Betreten des Haukes von zwei mElgen
-Ivanen anaefallen tmrrde. Der Beamte versuchte sich nach
Krasten zu wehren die Hunde stürzten sich jedoch von zwei
Seiten Es Lrfen chn zu Boden und verfleischten ihm
w rhtfe Bein und die Arme IN entsetzlicher Werse . Sie
schickten sich' eben an ihrem Opfer die Kehle aufzubeißen , als
ekn Düne ? . Lrch ^die Hilfeschreie des Unglücklichenh-rbei-
gezogen. daznkam und den Beamten von den Bestien befreite.
In hoffnungslosem Zustande wurde der Steuereinnehmer nach

'' “ ÖfS « ISÄ m. « .ä « . D-.Vivcnnie" ist nachmittags IM Hafen ern-
Nnfen wdem vom englischen Dampfer Wonian » ge-
scklevvt wurde Die „Virginia ", die eine gefährliche überfahrt
hinter sich bat war am 27. Juni aus New York abgefahren.
Bis Inm 8 Juli ging die Fahrt glatt vonstatten. An diesem
Daa/ ^ litt Z Schiff in der Mittagsstunde ein schweres Leck
Mwr ? er WasseMnie Alle Versuche, das Leck zu verstopfen,
eüviesen sich als nutzlos, so daß das Schiff sich immer mehr

füllte Auch das Herablassen der wasserdichten
Schotww konnte die Situation nicht viel bessern Das Wassera>ei>zrLume em und löschte die Feuerung aus.

Lage wur^ von Stunde zu Stunde kritischer. Auch der
Avvara? für drahtlose Telegraphie, versagte. Schließlich be¬
schloß der Kapitän im Einverständnis nM fernem Offizier , das
Schiss zu räumen , da es 1-den Augenblick dem Sinken nahe
war Im allerletzten Moment erschien der Dampfer „Dstonian .
d̂ ' de7 größten Teil der Passagiere an Bord und das
^ ^Seuchcngefahr̂ ^in Äßland . P e t e r ö b u r g 13. IM.
Rußland ist von der Cbolera bedroht. Einzelne Falle der Er¬
krankung an der asiatischen Seuche werden aus Ch-rsson und
Kämenez-Vodolsk gemeldet. Ein Teil der Kranken ist ge-

, störben Fast aus allen Gouvernements wirD Ausbruch der
Ruhr gemeldet. In Petersburg werden täglich Hunderte

von Magenkranken  in die Krankenhäuser gebracht. Ber
der tropischen Hitze, die jetzt in Rußland herrscht, können dm
Epidemien sehr gefährlich werden. Amtlich wird zwar erklärt,
daß in den Darmerkrankungen keine Symptome , der Cholera
zu erblicken seien, aber das Publikum glaubt es nicht,,.da solche
Erklärungen stets vor dem Ausbruch der Cholera veröffentlicht
worden sind. .

Neue Einzelheiten zum Attentat auf den falschen Pro¬
pheten Rasputin . Petersburg,  14 . Juli , über das
Attentat arrf den Pater Rasputin werden neue Einzelheiten
bekannt. Er hatte am Mittwoch Petersburg vertassen und war
am Samstag im Dorfe Potrank eingetroffen. Nach Schluß
der von ihm abgehaltenen Messe hielt ihn eine weißgelleidete
Frau an und machte ihm lebhafte Vorwürfe mit kreischender
Stimme . Der Priester trat zur Seite und kehrte in seine
Wohnung zurück. Als er am Abend auf dem Wege zu reichen
Bauern war . die ihn eingeladen hatten , trat ihm dieselbe Frau
entgegen und zeigte ihm einen Brief . Der Wunderdoktor trat
von neuem zur Seite . Plötzlich tvarf sich die Frau mrf ihn
und stieß ihm mit einem dolchartigen Messer zweimal in den
llnterleib . Blutüberströmt sank Rasputin zu Boden. . Die
Frau ivurde ins Gefängnis geführt. Nachdem Der Priester
wieder zum Bewußtsein gekommen war , bat er, die Frau frei¬
zulassen. Diese selbst erklärte, sie habe ihn ermorden wollen,
well er ein falscher  Prophet sei, der alle Welt betrüge. Man
nimmt an . daß die Bluttat von einem Rivalen Rasputins . der
sich als Wunderdoktor berühmt machen wollte und sich in
diesem Bestreben durch Rasputin behindert füUte , angestiftet
worden ist.

NLisEVerkehr. Vaöeorte.
— Norderney, 13. Juli . Die Gemeindeverwaltung. von

Norderney bittet uns drahtlich, folgendes mitzuteilen : .Wie in
früheren Jahren , so wird auch jetzt das Gerücht im Reiche ver¬
breitet , daß Norderney überfüllt wäre und Badegäste kein
Unterkommen mehr finden könnten. Wenn auch in diesem
Jahre der Verkehr ungewöhnlich groß ist und der Gesamt¬
besuch in der Saison bisher über 28 000 beträgt , so stehen in
Norderney doch mehr als 14 000 FremdenbettLn zur Ver¬
fügung — 3000 mehr als 1911 und beinahe soviel als in allen
anderen Nordseebädern zusammengenommen —, die natur¬
gemäß nur in ganz außergewöhnlichen Fällen alle besetzt sein
können. Es finden noch Tausende von Gästen leicht und
dauernd gute Unterkunft , und die Behauptung , daß Norderney
überfüllt wäre , ist unwahr . Gleichzeitig geht auch ein Artikel
durch die deutsche Presse über den Seebäderverkehr 1913, in
welchem von Norderney gesagt wird, daß es im vorigen Jahre
17 054 Besucher und Borkum sogar 27 051 gehabt habe. Auch
diese Zahlenangaben sind falsch. Norderney hat 1918 gehabt
33 005 kurtaxzahlende Besucher und damit wieder alle Nordsee¬
bäder um Tausende , Borkum insbesondere um etwa 5000
Badegäste überflügelt . Da alliährlich bei Beginn der Haupt¬
saison derartige . Norderney schädigende oder herabsetzende Ge¬
rüchte verbreitet werden, sieht die Gemeindeverwaltung sich
leider genötigt , an die Lffentlichkeit zu flüchten und gleich¬
zeitig darauf hinzuweisen, daß die alljährlich im Sommer in
Berlin und im Rheinland verbreiteten Nachrichten von un¬
günstigen Gesundheitsverhältnissen auf Norderney vollkommen
unwahr sind.

Bad Orb. Die Kurfrequenz beträgt bis zum 11. Juli
3656 Kurgäste.

Letzte Orahtberichte.
Der Aufstand in Albanien.

Die Lage in Valona.
;+ + Durazzo , 14. Juli . Der holländische General

d e V e e r hat aus Valona an den Fürsten Wilhelm
telegraphiert , er möchte Mannschaften,  Waffen
und Munition nach Valona  senden , da sonst eine
Verteidigung  gegen die von Berat herannahen-
den Aufständischen unmöglich  sei . Der Fürst hat
infolgedessen den Dampfer „He r z e g 0 w i n a" mit
Truppen und Ltriegsnwterial nach Valona abgehen
lassen. An Stelle des zurückgetretenen Mufid -Ber ist
Feik - Bei  zum Minister des Äußern  ernannt
worden.

W.C.B. Durazzo, 14. Juli . Hauptmann Ehllart
konnte vor dem Falle von Berat die Geschütze noch,
rechtzeitig in Sicherheit  bringen . Man befürchtet,
daß Valona innerhalb zwei Tagen fällt . General Dewer
beabsichtigt, Valona mit der Besatzung zu verlassen, da
die Stadt wegen ihrer ungünstigen Lage und der ge¬
ringen Besatzung den Aufständischen nicht standhalten
könne. — In der Lage ist keine Veränderung einge¬
treten . Jsmail -Kemal begibt sich heute nach Valona.
— Sicheren Nachrichten zufolge haben in der Um¬
gebung von Valona bereits Kämpfe  mit den Auf¬
ständischen stattgefunden . Zwei italienische Dampfer
sind unterwegs nach Valona , um die italienische Kolonie
in Sicherheit zu bringen . Dem Vernehmen nach, geht
morgen ein Teil der vor Durazzo ankernden Flottille
nach Valona . _ _ _ __________
Die Hitzschlagerkrankungen im 12. Grenadierregiment.

wb . Berlin , 14. Juli . Nach den Meldungen über
zahlreiche Fälle von Erkrankungen durch Hitzschlag
haben die beim 12. Grenadierregiment in Frankfurt
an der Oder eingezogenen Erkundigungen ergeben, daß
die Nachrichten stark übertrieben  waren . Es
sind im Anschluß an eine Übung nur 11 Leute  dem
Garnisonlazarett zngeführt worden und ^ von diesen
konnten noch am gleichen Tage 8 wieder ent-
lassen  werden . Von den drei  sch w e rer  Erkrank¬
ten , die im Lazarett zurückblieben, ist einer,  der Em-
jährig -Freiwillige Gefreite Kuinzer,  an den Folgen
des Hitzschlages gestorben.  Die beiden anderen
Leute befinden sich zwar noch in Behandlung , doch rst
ihr Leben außer Gefahr.  Der irrtümliche Em-
druck, daß die Erkrankungen durch Hitzschlag einen
massenhaften Charakter angenomnEN hatten , ist offen¬
bar dadurch entstanden, daß dre Batarllone auf dem
Rückmarsch zum Standort mehrere -̂ Arte, die A n-
zeichen  von Schwäche verrieten , aus Fahrzeugen be-
fördern ließen. 28 Leute benutzten die Straßenbahn,
um in die Garnison zuruckzutehren, 16 weitere wurden
auf Wagen zurückbefördert und 11 sind zu Fuß nach
Hause marschiert, naachem sie zunächst zum Zwecke einer
längeren Rast hinter der Truppe zurückgelassenwordeir
waren . ' Alle diese Leute haben keinen Schaden
an der Gesundheit genommen, was schon der Umstand
beweist, daß an dem der Übung folgenden Tage kein
einziger von ihnen als revierkrank gemeldet war.

Der offiziöse Nachruf für Herrn v. Haxthausen.
wb- Berlin , 14. Juli . Zum Tode des deutschen Gesandten

von China, v. Haxthausen,  schreibt die „Nordd. Allg.
Ztg." : Dem auswärtigen Reichsdienst wird in dem früh Da-
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bei Paris.
anläßlich des N a t i o-
Parade  war von
Eine ungeheure Men-

tzingeschiedenen ein Beamter von erprobter Tüchtig¬
keit  entrissen . Auch als Mensch erwarb der Verstorbene mit
seiner frischen männlichen Persönlichkeit sich an den verschie¬
denen Stätten seines Wirkens Sympathien , die ihm ein
ehrendes Andenken sichern.

Das Erbrecht des Staates.
Hs- Berlin , 14. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Wie eine Korre¬

spondenz wissen will, wird der Gesetzentwurf über das Erb¬
recht des Staates nicht wieder  dem Reichstag vorgelegt
werden.

Zur LnndtagSersatzwahl in Frankfurt a. b. O.
4f Berlin , 14. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Für die Land-

lagsersatzwahl in Frankfurt a. d. O., die durch den Tod des
Abg. B l e I l (Vpt.) notwendig geworden ist, wurde der
Syndikus der Berliner Handelskammer , Oskar Meyer,  als
Kandidat der Freisinnigen Volkspartei aufgestellt.

Verhaftung eines russischen Spions in Ostpreußen.
XX Königsberg i. Pr .» 14. Juli . (Eig. Drahtbericht)

Gestern nachmittag wurde in der Nähe der Feste Boyen bei
Lötzen ein russischer Spion verhaftet . Er nahm Ver¬
messungen an den Festungswällen vor. Beim Verhör gab der
Verhaftete an , daß er russischer Major  sei . Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Die große Parade
wb . Paris , 14, Juli . Die

naIsesttages  stattfindende
schönstem Wetter begünstigt,
schenmenge wohnte .derselben bei und begrüßte den Prü
sidenten P o i n ca r 6 durch begeisterte Zurufe , besou
ders als er verschiedenen Regimentern , die ihnen be
stimmte Fahne übergab . Das Fliegergeschwa¬
der  führte über dem Paradefeld Flüge aus . Unter
den fremdländischen Persönlichkeiten befand sich
D j e m a I - B e ie, der seine Bewunderung aussprach.
Unr 10 Uhr 20 Min . fuhr Poincars ins EIys6e zurück.
Es ereignete sich kein Zwischenfall.  Der Präsi¬
dent wurde lebhaft begrüßt.

Frankreich in der Klemme.o Paris, 14.Juli. (Eig.Drahtbericht) Auch heute steht
Äoch wicht fest, ob das Budget erledigt werden kann und wie
man aus der Klemme  herauskommen will, die unmittelbar
vor der Abreise PoincarZs  nach Rußland entstanden ist.
Kammer und Senat tagen am heutigen N a t i o na l f e st -
tage,  was vermutlich noch nie dagewesen ist. Der Kriegs¬
minister muß heute nachmittag eine Antwort auf die gestrigen
Anklagen geben, und so steht eine große Debatte über die Lan¬
desverteidigung bevor. Damit wird es aber kaum mög-
I i ch sein, das Budget,  das vom Senat noch einmal an die
Kammer zurück mutz, heute noch zu erledigen . Präsident
Poincarg will morgen abreisen , und man weiß noch nicht, wie
das möglich werden wird . Deshalb schlägt heute der „Excel-
sior" vor, daß der Präsident anstatt von Cherbourg von
Dünkirchen  abfährt , wodurch einige Stunden  des
Vormittags gewonnen würden , in denen die Kammer noch
tagen könne.

Die Beerdigung v. Hartwigs,
wb. Belgrad , 14. Juli . Die feierliche Bestattung

des verstorbenen Gesandten v. Hartwig  fand vor¬
mittags unter militärischem Gepränge statt . Auf dem

Wege von der russischen Gesandtschaft bis zur Kathe¬
drale bildeten Truppen Spalier  und hinter
ihnen eine vieltausendköpfige Menschenmenge. Von
den Häusern wehten Trauerfahnen.  Sämtliche
Geschäfte  waren geschlossen.  Als Vertreter des
Königs von Serbien nahm Kronprinz  Alexander
an der Trauerfeicr teil . Die kirchliche Einsegnung
fand in der Kathedrale statt . Von da ab bewegte sich
der Zug zum Friedhof , wo die Leiche in einem Ehren¬
grab  bestattet wurde, das die Gemeinde Belgrad ge¬
stiftet hatte.

Mtcntatsgerüchte in Budapest und Belgrad.
□ Wien, 14. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die „Mittags¬

zeitung " meldet aus Budapest: Die Polizei erhielt vertrau¬
liche Informationen , daß gegen Parlament und J .ustizpalast
in Budapest Bombenattenitate  geplant feien. Das
Parlament fall im Augenblicke, wo das Magnatenhaus Sitzung
äbhalte , in die Luft gesprengt werden. Die Polizei hüllt
sich in tiefes Schweigen.  Die Gerüchte, daß zwei.russische
Anarchisten mit Bomben von Kragusevac nach Belgrad ckbge-
gangen seien, um die österreichische Gesandtschaft in die Luft
zu sprengen und für den Tod Hartwigs  an dem Gesand¬
ten v. Giesl Blu trache zu nehmen, scheinen einen ernsteren
Untergrund gehabt zu haben. Der Gesandte v. Giesl erklärte
einem Vertreter des „Pesti Hirlap ", er habe Gerüchte erhal¬
ten, daß die beiden russischen Anarchisten, die das Gesandt-
schaftSgeibäuide mit Bomben sprengen wollen, tatsächlich über
die Grenze entkommen seien.

Einer der Mörder Stamüulvws bedroht König Ferdinand.
/X Sofia , 14. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Ein hiesiges

Blatt meldet, daß es von Boni Georg iew  aus Konstanti¬
nopel einen Brief erhalten halbe, der König Ferdinand
von Bulgarien wegen des Krieges gegen die früheren Ver¬
bündeten mit dem Tode  bedroht . Georgiern war einer von
den Mördern StambulowS  und seit 20 Jahren der.
schollen. Man glaubte , daß er längst gestorben sei.
Die schweizerische Vermittlung zwischen Griechenland

und der Türkei.
wb. Bern , 14. Juli . Es wird hier bestätigt,

daß Griechenland und die Türkei die schweizerische Re¬
gierung ersucht haben, in der Streitfrage , betreffend
die Entschädigungen für die aus Kleinasien und Thra¬
zien Ausgewanderten , Schiedsrichter  zu ernennen,
falls sich die Smyrnaer Kommission nicht sollte einigen
können. Einige Blätter melden, der Bundesrat
sei geneigt,  den Auftrag anzunehmen.

Zur Erkrankung des Herzogs von Aosta.
wb. Neapel, 14. Juli . Der morgens über den Zu¬

stand des Herzogs von Aosta ausgegebene Kmnkheits-
bericht sagt, daß die Verschlimmerung  des Zu-
standes a n d a u e r t. Die Höchsttemperatur betrug in
der Nacht 39,8 Grad , der Puls 112 bis 120. Das Ge-
Hirn funktioniert gut , jedoch ist das Herz ziemlich schwach.

Anfall eines italienischen Militärlastautos.
** Mailand , 14. Juli . Bei Porto Minica in Ligurien in

der Nähe der Forts Montesei und Stowt, ist ein zum Artillerie¬
transport dienenides Automobil mst fünf Soldaten in einen
über 100 Meter tiefen Abgrund  gestürzt.

S . M. S . „Leipzig" vor Guayamas.
•wb. Mazatlan , 14. Juli . Der deutsche Kreuzer „Leipzig",

der am 9. Juli von hier nach Guayamas abgegangen ist, ist
dort bereits eingetroffen.

Die Ehcwirrnisse Leopold Wölflings,
tz München, 14. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Leopold

W ö l f l i n g , der ehemalige Erzherzog von Österreich, der sich
kürzlich auch von seiner zweiten Frau getrennt hat, weigert
sich, dieser, ebenso wie bei seiner ersten Frau , einen Beitrag
zum Lebensunterhalt  zu geben. Das Landgericht
München hat Leopold Wölfling verurteilt , seiner Frau einen
monatlichen Beitrag zum Lebensunterhalt in Höhe von 1000
Kronen pränumerando zu bezahlen. Es ist festgestellt wor¬
den, daß Wölfling aus dem Familienfonds jährlich 36 000
Kronen bezieht und es sei durchaus nicht unbillig , wenn er
seiner Frau 1000 Kronen zu ihrem Unterhalt zahlen solle.

Das Baben an verbotenen Stellen.
** Düsseldorf, 14. Juli . Im Rhein ertranken gestern

vier  Personen aus Düsseldorf, die an verbotenen
Stellen ibädelen. Es waren zwei Schüler , ein Malerlehrling
und ein älterer Arbeiter , letzterer Vater von sechs Kindern.

wb. Berlin , 14. Juli . Heute vormittag fand hier die
Tvauerfeier für Julius Röhenberg statt . Professor Lenz hielt
einen Nachruf, woraus Bürgermeister Reicke das Wort ergriff.
Sodann wurde der Sarg nach FriedrichShagen zur Beisetzung
überge führt.

wb- Chemnitz, 14. Juli . Die drei Kinder  des verstorbe-
nen Erzherzogs Franz Ferdinand  sind auf dem Wechfel-
berg eingetroffen , wo sie längere Zeit Aufenthalt nehmen.

wb. Wien, 14. Juli . Kriegsminister Ritter von Krobatin
tritt morgen einen Urlaub an.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall , ^
f-Kindernahrung DläTrhÖfi , g
-Krankenkost Darmkatarrh, etc,

Derlobte.Verlangen Sie sofort im
eigensten Interesse Preis¬
listen und Abbildungen,

(Postkarte genügt .)
Telephon Nr . 397.

August Schwab jr., Darmstadt, Marienplatz 9.
Spez. : Kompl . Einrichtungen von 1000—10,009 Mk.

Persp . Ansichten der einzelnen Zimmer.
Lieferung nach allen Ländern . —■Tüchtige Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands gesucht . F 63

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt vom
Kohlen-Konsum „Glück aus" , Am Römcrtor 2
Carl Ernst, Fernruf 6581, bei. F 494

Handelsteil.
Tom Internationalen ßetreidemarkt.

Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Preisberieht-
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 6. Juli bis 13.
•Juli 1914 bekundeten die amerikanischen Getreide¬
börsen,  trotzdem die Berichte aus den Frühjaßirsweizen-
gebieten der Union wieder günstiger lauten und das Acker¬
bureau an seiner hohen Ernteschätzung festhält , im allge¬
meinen eine etwas festere Tendenz. Man hat drüben bereits
große Mengen vorverkauft und ist jetzt um so mehr geneigt, die
weitere Entwick  1 un .g abzuwarten , als aus den Ländern,
deren Konkurrenz die Amerikaner in erster Reihe zu fürchten
hätten , über eine Verschlechterung der Ernteaus¬
sichten  geklagt wird. Das gilt für Kanada, wo es an
Feuchtigkeit fehlen soll, ganz besonders aber (wie bereits dieser
Tage berichtet) für Rußland,  dessen Ernte bekanntlich
durch die in Mittel- und Nordrußlaicd seit längerer Zeit an¬
dauernde Hitze und Trockenheit derart gelitten hat , daß
größeren Gebiete, mit der Möglichkeit einer Mißernte  ge¬
rechnet wird. Diese russischen Klagen waren es vor allem,
die einer Abschwächung der Tendenz entgegenwirkten. Von
Einfluß war aber auch die wieder fest gewordene Haltung des
Budapest er Terminmarktes.  Der ungarische Ra-
gierungäbericht, der nur eine kleine Besserung aufwies, ent¬
sprach nicht den Erwartungen . In Deutschland  ver¬
hielten sich die Käufer im Hinblick auf den befriedigen¬
den Felderstand (wie auch der letzte amtliche
Saatenstandsbericht in Nr. 314 dieses Blattes deutlich zeigte)
sehr reserviert . Die Schätzung der preußischen Roggen-
ernte  hat insofern überrascht , als der in Aussicht gestellte
Ertrag von 9 186 845 To. nur wenig hinter der vorjährigen
Rekordernte  zurücksteht . Da das Wetter die Reife be¬
schleunigt und der Schnitt vereinzelt schon begonnen hat, so
hat das Interesse für alte Ware fast ganz aufgehört und die
Preise mußten weiter nachgeben. Für Weizen  bestand auch
wenig Unternehmungslust , indes stützte die festere Haltung
des Weltmarktes sowie der Umstand, daß das Ausland Nach¬
frage für Abladung neuer Ernte zeigt, wenn auch zunächst
zu unlohnenden Preisen. Das Hafer  geschält war sehr still,
Lieferung durch Begleichungen gedrückt. Russengerste hatte
schwankende Tendenz bei wenig veränderten Preisen, dagegen
war Mais  fest , da von der Donau nur wenig Angebot vor¬
lag, Argentinien schlechtes Wetter meldete und in Nordamerika
heißes, trockenes Wetter Besorgnisse für die ohnehin nicht
sonderlich gut stehenden Maispßanzen erweckt. Es stellten
sich die Preise für inlländ. Getreide am letzten Markt¬
tage  wie folgt:

Weizen Roggen
• ( - )
6 ( - 1 )
- ( - - )

(- 6 )
(- 4 )
( - 3)
(- 2 )
( - 6 )
(- 2 )

jb‘!
Wis:-a

uin^ bsrs
Stettin .
Posen .
Breslau
Berlin .
Magdeburg
Leipzig -
Dresden
Rostook.
.Hamburg
Hannover
HUsseldor:
Köln . •
Frankfurt
Straßburg
llünoiien

kein

203
201
203
204
200
201B0Ö
207
1932ia
21E
207Va(
216

163
167

160
162
172
173
180
173
173
177
181
183
184
177
183
186

Weltmarktspreise : Weizen:

( - 7 )

( -8  )
( - 9 )
( - 4 )
( - 5)
( - 2 )
( - 13)
( 11 )
< — 1 5
( - 2 )
( - 2 )
( - 1 )

( + 3 )
( —2 j
Berlin

Hafer
Do c - )
163 c - 4 )
164 ( — 5 )
187 ( - ,
153 ( - 4 ;
188
384
180
182

(_ im,  September 184.00 (— 4.25), Best Oktober

( - 2 )
’ - 1 )

- 2 )

175 ( - 3)
170 ( + 1 )
181 ( + 1 )
183 ( - )
185 ( + 1 )
- ( - )
135 ( - )
190 ( - )
- ( _ 2 )

202.75
220.90

3.83
Juli

(+ 4.40), Liverpool Oktober 152.10 (— 0.90), Chicago Juli
120.75 (— 1.75). Roggen: Berlin Juli 170.75 (— 2.75), Sept.
162.75 (— 2), Hafer: Berlin Juli 166 (— 5.50), September
159 (— 2.75). Russengerste : fr. Hbg. unverz . Juli 117.75
( —1.25), August-Dezember 116 (— 0.50). Mais: Argentinien
Juli-August 109.25 (+ 2.75), Donau schwimm. 411.75
(+ . 3.25) Marie.

Berliner Nachbörss*
? Berlin , 14. Juli . (Per Ultimo ).

Kreditakttcn. . 184— Kanada. 185Vs Shain. Stahlw. 151—
Hsnd.-Geiell. . 146Va Orientbahn. . . 171 — Rombacher. . . 1487a
Commerzhanfc. 106’/, Meridional. . . — Pakeifahrt. . . 122-/,
Darmstädt.Bank 113y>. Pennsylvania. . — Hambe.-Südam. 15272
Deutsche Bank. 231 — Henri. . . . . . 1427 , Hana.-Dmpfsch. 24972
Ditk.-Kommand. 1807s 4*/oRuste«(1902) 897s Uoyd . . . . 1067s
Dresdner Bank. 14572 Türkenlose.. . 15872 Dynamit-Trust., 1627s
Nationalbank.. 1067s Aumetz-Friede . 146— Naphtha-Nobel. 323—
Schaafthausen. — Bocbumer. . . 2157t Allg.Eiektrizitii 2377s
Pet.Int.Hdisbk. 1717s Luxemburger . 120 -, D-.UeberseeEI. 16272
Lüb.-Biichener. — Qelsenkircben. 17S7s Siemens. —
Schautungkahii, 12472 H&rpener. . . , 1717s Schuekert .. . 1397,
Lombarden. . . 157s Hohenlohewrk. 102 —Gei. f. elektr. .
Anatolier. .. . 111— Laurahütte. . . 1407« Untern. 154—
Baltimore. . . . 897s Phönix . 2267s South-Weatafr.. 104s/«

Frankfurter Naeiibörse.
— Frankfurt a. 51., 14. Juli. Kurse von 5.14 bis 2% Uhr.

Kracjitaktien 184.—, Dresdner Bank —<—,, Peteisb . Intern.
Handels-Bank 173/4 » Slaatsbahn 140.—, Lamh(ardön 153/si,
Baltimore u. Ohio —.—, Nondd. Lloyd 107%i a 107.—,
Deutsch-Luxemburger —.—, Harpener 171/4, Phönix 228.—,
a 22 Tk,  Edison 238% a 238.—.

Banken und Geldmarkt.
* Dia Vereinigung Frankfurter Banken und Bankiers!

hat beschlossen, die für ihre Platzkundschaft  bisher
auf 2 Proz. gehaltene Zinsvergütung in provisionsfreier Rech¬
nung auf 1:% Proz . zu ermäßigen, also auf den gleichen Satz,
den die der Berliner Stempelvereinigung angehörenden Banken
und Firmen in Anwendung bringen.

Industrie und Handel.
* Motorenfabrik Oberer sei, A.-G. in Oberwsel (bei Frank¬

furt a. M-). Nach auf 248325 M. (140 558) erhöhten Äb-
sohreibunigen und Rückstellung von 30 000 M. (i. V. 50 000 M.)
auf zweifelhafte Außenstände verbleibt ein Reingewinn
von 243 774 M. (gegen 260 007 M. im Vorjahr), wozu noch
38 079 M. (im Vorjahr 35 302 M.) Vortrag treten . Aus dem
Gewinn werden bekanntlich wieder 8% Proz. Dividende vor¬
geschlagen, so daß nach Zahlung von 55 675 M. (im Vorjahr
55 835 M.) als Gewinnanteile und Vergütungen noch 34929 M.
als Vortrag verbleiben.

* Ws ToUns A.-G. für Bergbau und Hüttenindustrie,
Frankfurt a. BL, an der hauptsächlich die Metallfirma Beer,
Sondheimer u. Co. in Frankfurt a. M. und die Mitteldeutsche
Creditbank beteiligt sind, erzielte einschl. Vortrag einen Rein¬
gewinn  von 385 992 M. (i. V. 384 375 M.), woraus wieder
9 Proz. (wie i. V.) Dividende  verteilt werden,

Marktberichte.
— Kaitolfelmarktbericht. (Vom 13. Juli 1914 von der Preis¬

berichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats .) Großhandels¬
preise für Frühkartoffeln  in Mark für 50 kg : Berlin,
oval blaue 5 bis 5.50, Rosen (frühe) 3 bis 3.50, frühe weiße
4 bis 4.26, Stettin:  oval blaue 3, Lübbenau er (Trebbiner)
2.75, L i e g n i t z :Frühe weiße, Kaiserkrone 3.50 bis 4, runde
blaue 5 bis 5.50, Nieren, Paulsens Juli 5 bis 5.50, Magde¬
burg:  Rosen (frühe) 2.75, frühe weiße (Kaiserkrone) 3 bis
4, oval blaue 3.75 Bis 4.50, Nieren, Paulsens Juli 3. — Aus - .

ländische Kartoffelmärkte. (Alles per 50 kg in
Mark.) London : Scofeh 4, neue Kartoffeln: Kents 7. bis
8, Jerseys 6.50 bis 7, Cherbourgs 5 bis 5.50, Bedfordshire 6 bis
6.50, Essex 6 bis 7.50. Liverpool : neue Kartoffeln: Jerseys
7, Epicures 5 bis 5.50, Kidneys 6.50 bis 7, British Queens 7
bis 7.50, St. Malo 6.50 Bis 7. Niederland:  Amsterdam
(P. van Es) : neue Kartoffeln: Mäuse 3.70 bis 5.10, runde 3.55
his 5.10, blaue 3.40 bis 6.10, Borgers 3.70 bis 3.40,

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 20. Juli bis 4. August.
D*w»pfer: Abfahrt von: Beatimm .-Ort:

Barern. Hamburi ? . . 20. Juli Ostasien
Gundrun. Hamburg . .2 «. Liideritzbt.
Franconia. Liverpool. .21. Boston
Pr .nz Oskar . . . . Hamburg . . 21. » Philadelphia
Kronpr - Wilhelm Bremen . . . .21. New York
Cap Vilano. Hamburg. .21. La Plata
Wisbert. Hamburi ? . .21. Westk . Afr.
Salamanca. Hamburg - - .22. N - Brasilien
Ocoania. Southampton 22. New York
Vaterland . Hamburg. .22. New York
Wittekind. Hamburg. . 22. Kanada
Sierra Salvada . . Bremon . . . . 22. Argentinien
Adriatic . . . . . . . Liverpool- .23. NewYork
Brandenburg 1 . .. Bremon . . . .23. Philadelphia
Liitzow. Hamburg . .23. Ostasion
Prof . Wörmann . Hamburg . . . 21. Westk . Afr.
Maloja. London . . . .24. Colombo
Lusitania. Liverpool .25. New York
Pallanza . ^ . Bremen . . . .2 .1. Kanada
PreaidentLincoln Hamburg • • .25. New York
Arcadia. Hamburg . .25. Baltimore
Rotterdam. Rotterdam .25. New York
Vaderland. Antwerpen. .25. New York
Belgraria. Hamburg . .25. Ostasien
Bolgrana . . . . . . Hamburg . . . 23. Ostasien
Ed . Wormann . . . Hamburg . . .27. Swakopmd.
Aroona. Hamburg . . .27. La Plata
Oaronia. Livorpool . . .28. Boston
Irma Wörmann . Hamburg . . 28. Westk . Afr.
Arabic. Liverpool .28. Boston
Kronpr . Ceoilie . . Bremen . . .28. New York
Cao Verde. Hamburg . .29. M.- Brasilien
Rio Negro. Hamburg • . .29. N .- Brasilien
Tagus . Southampton LS. New York
Olympic . Southampton 33. New York
Cincinati. Hamburg. .29. * Boston
Cedrio. Liverpool. . SO. » New York
Oruba . Sonthamptonää. New York
Lili Wörmann . - Hamburg . . 30. >Vestk . Afr.
Lmperator. Bremon . . .31. New York
Uckermark . . . . Bremen . . Ostasien
Pernambuco . . . Hamburg . .31. S .-Brasilien
.A-nabia. London . . . .31. BombayRarmala. London - . . l . Aug. Indien
Mauretania. Liverpool . . 1. New York
Königin Luise . . Bremen . . . . New York
Hin Dampfer .. . . Rotterdam. . 1. New York
V ondel. Amsterdam . l. Batavia
Kroönland. Antwerpen . 1. New York
Spurica. Triest . . . . Indien
Sieglindo. Hamburg . . . i. > M.- Brasilien

U. iellBflli&ft:
Hamb.-Aat -Li.
H.-Br.-Afr.-L.
Ounard L.
Haml>.-Am.-Ii.
Nordd. Lloyd.
H.-8üda.-D.-G.
H -ßr.-Afr—L.
Hamb.-Am.-L,Whito Star L.
Hamb.-Am.-L.
Nordd. Lloyd.
Nordd. Lloyd.White Star L.
Nordd. Lloyd.
Nordd. Lloyd.Woermann L.
P. u. O. L.
Cunard L.
Nordd. Lloyd.
Hänab.-Ara.-L.
Hamb.-Am.-L.
Holl.-Am.- L.
Red Star Lin.
Hamb.-Am—L.
Hamb.-Am- L.
Woermann L.
fL-8ilda.-O.-G.
Ounard L.
Woermann L.
White Star L.
Nordd. Lloyd.
H.-SUda.-D.-G.
H.-SUda.-D.-G.
Roy.Mail Pao.
White Star L.
Hamb.-Am.-L.
Hamb.-Am.-L.
White Star L.
Roy.Mail Pao.
Woermann L.
Nordd. Lloyd.
Nordd. Lloyd,
H-.SUda.-D.-Q.
P. u. O. L.
P. u. O. L.
Cunard L-
Nordd Lloyd"Holl—Am.-L.
Nederland.
Red Star Lin.
Oes’orr,Lloyd
Hamb.-Am.-L.

Dis Mor §en-Airs§abe umfatzt 14 Seiten
sowie die Berlagsbeilage» „Der  Roman " und „AH-Naffau".

Ctzesr-daltcur : A. Hc i crhsrst.

verantwortlich für die innere Politik : A. Hegcrhorst : für die auSwäriige
Politik und „Letzte Lralirderichte" : Dr . phil . Schellend erg ; für das
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Sprechstunde der Rcdaktiouc ^ politischen Abicilun»
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Die  nervöse Nation.
Die Gegenseitigkeitsbesuche des russischen und des

franzostichen Staatsoberhauptes pflegten von jeher
einen gewaltigen Freudenrausch im Gefolge zu haben,
diesmal aber hat der Besuch des französischen Präsi¬
denten rn Rußland eine Ouvertüre von s chr i I l-
ü er Dt sso nanz  gefunden . Im französischen
L>enat ^ hat der Senator Humbert  einen Frontal-
sngrlsf gegen die französische Kriegsbereitschaft

!. -ü ? er Wer Nacht das Thema der europäischen
Öffentlichkeit geworden ist. Die Angriffe dieses frühe-
£en  und jetzigen Berichterstatters der Amee-
kommlsslon des Senats sind von einer Schärfe,  wie
Ne selbst in dem an starke Ausdrücke gewöhnten Frank¬
reich in der letzten Zeit nicht erhört wurden . Wenn
man rhm glauben darf,, dann läßt die Organisation
r» Heeres gegenwärtig nichts weniger

als alles  zu wünschen übrig . Das französische Ge-
schutzmaterial ist schlechter als das deutsche. Die Muni¬
tion wird in einer Weise aufbewahrt , die allen moder¬
nen militärischen Grundsätzen Hohn spricht. An Aus¬
rüstungsgegenständen fehlen selbst die — „zum Marsche
über den Rhein und die Mosel" ! — für den Kriegs¬
fall notwendigen Schuhe. Das Befestigungswesen ist
ebenso minderwertig wie das Brückenmaterial und die
Ninkentelegraphische Verbindung der französischen
Grenzbefestigungen könne durch Deutschland von Metzaus einfach verksindert werden.

Der K r i e g s m i n i st e r mußte sich außerstande
erklären , die Ausstellungen des Senators Humbert er-
'ch.övsend beantworten zu können und der Minister-
-irasidtzt Bl Viani  erbat die Vertagung , da er sich
ur ferne Antwort erst vorberciten müsse. Zwischen-

arrch aber drohte Herr Clemenceau, eventuell die ge-
arderwn Kredite zu verweigern . Die einmütig bean-
^agte Vertagung wurde schließlich angenommen . Der

»druck der Senatsverhandlung wird aber , gleichviel
? c setzt der Ausgang der Verhandlung auch sein wird
mch lange seine Nachwirkung haben. Zunächst ist es

ein gewaltiger Dämpfer  für neue Verbrü-
--rungsszenen zwischen dem zaristischen Rußland
-ch dem republikanischen Frankreich. Frankreich hat

Gsber entsprechend den russischen Anweisungen der
»■agre du nombrf » gehuldigt . Das Dreijahrgesetz ist in
Krait getreten , aber offenkundig ist bei der Quantität
der Menschen die Qualität der Organisation und des
Materials kurz gekommen. Die Parteiführer schieben
in der Presse ihren politischen Gegenrichtungen in
holder Nberemstimmung die Schuld zu. Herr Jaurös
schreibt w'-e wir m'tteilten , in der „Humanit ^", daß
die rückschrittliche mil ' tärische und koloniale Politik
Frankreich soweit aebrackst habe, während der „Fi g a r o"
der radikalen Mebrbefi vorwirft , daß sie alles vernach¬
lässige, was nsiht Partei und Wahlangelegenheit sei.
Hier mag die Wahrheit zum Teil auf beiden Seiten
liegen.

Die Rede des Senators Humbert ist aber auch ein
deutliches Zeichen für die nervöse Stimmung in der
drstten Republik, die sich nur gar zu gern hinter großen
Wfirwii Norhirat Als ein Einfluß dieser Nervosität

muß es wohl auch gelten, wenn Herr Humbert über die
nächsten kriegerischen Maßnahmen gegen Deutsch¬
land  mit einer Frivolität  spricht , als ob wir
morgen vor dem Kriege  st ü n d e n. Hier wäre
eine taktvollere Zurückhaltung doch wohl angebracht ge¬
wesen. Frankreich hat immer betont, daß es einen
deutschen Überfall fürchten  müsse . Die Rede
des Herrn Humbert wirkt wie ein Eingeständnis
dafür , daß mau sich im Rausche der Tripel -Entente
seltsamen  Hoffnungen hingegeben hat . Die Frau-
zosen werden es sich selbst zuzuschreiben haben, wenn
jene Rede in Deutschland ihre Wirkung ausüben wird.
Und Rußland kann erkennen, daß auch bei seiner Poli¬
tik n̂icht alle Blütenträume reifen. Die realpolitischen
Kräfte in Deutschland  aber werden gut tun , die
französischen Enthüllungen nicht mit Jauchzen zu ver¬
zeichnen, sondern auch jetzt für eine Politik würdiger
Ruhe und kühler Ab Wartung  einzutreten , die
allein unserer Position im Herzen Europas entspricht.

*

Der zweite Tag der Senatsdebatte.
wb. Paris , 14. Juli . Der Berichterstatter des

Heeresbudgets Senator Humbert  erklärte im Senat,
er könne seine gestrige Behauptung auf Beweise stützen.
Der Kriegsmimster Messimy  gibt zu, daß in der
Vergangenheit nicht alles getan wurde, was notwendig
war , bestreitet aber, daß Milliarden verschleudert wor-
den seien, wie behauptet wurde. Die nötigen Maß¬
nahmen seien getroffen, um den Vorsprung
Deutschlands,  namentlich auf den Gebieten der
Ausrüstung der Genietruppen , der Artillerie und der
telegraphischen Verbindungen zwischen den Befestigun¬
gen an der Ostgrenze untereinander , einzuholen.

Der Senat nahm dann mit einigen Abänderungen
das B u d g e t in seiner Gesamtheit e i n st i m m i g
an. Danach wurde die Debatte über die einmaligen
Ausgaben der Ministerien des Krieges und der Marine
für die nationale Verteidigung fortgesetzt. Charles
Humbert  erinnerte daran , daß er gestern gesagt habe,
er könne alle Behauptungen beweisen.  Der
Minister habe einzelne der von chm vorgebrachten Tat¬
sachen abgeleugnet . Humbert ging dann auf einzelne
Punkte seiner Rede ein und sprach zunächst von den
Extrastiefeln,  deren Herstellung seit dem Jahre
1903 eingestellt worden sei, während die vorhandenen
Paare nicht für den Feldzug dienen könnten. Der
Minister , so sagte er, habe erklärt , daß für die Wieder¬
auffüllung der Munition  im Laufe eines etwaigen
Krieges die Privatindustrie in Anspruch genommen
werden sollte. Dabe , sind aber die abgelaufenen Ver¬
träge nicht wieder erneuert worden. Der Minister
habe weiter erklärt , daß das Material für schwere
Artillerie  gegenwärtig verteilt würde und schon
bei allen Regimentern vorhanden sei. Nun ist aber
das Material für die 120 Millimeter -Geschütze noch nicht
angekommen, also kann man nicht von einer Verteilung
brechen. Humbert erklärte schließlich:
Ich habe de Wahrheit gesagt. Ich würde ein Ver¬

brecher sein, wenn ich sie entstellt hätte.
Der Generalinspekteur für die Belagerungsartillerie
schrieb dem Kriegsminister im Jahre 1914: Seit 40

Zähren haben wir mit unserem Material ke i n e F ort¬
schritte  gemacht . Der Generalinspekteur forderte
leichte Mörser und weittragende Kanonen und beklagte
sich über langsame Ausführung . Der Minister antwor¬
tete ihm, er wundere sich, in seinem Schreiben unbe¬
stimmte Anklagen zu finden.

., ©lernen ce .au  verlangt , daß der Heeresausschuß
während der Ferien eine Untersuchung über die auf der
Kammertribüne vorgebrachten Tatsachen veranstalte und
beim Wiederzusammentritt des Senats über das Er¬
gebnis der Untersuchung Bericht erstatte.

Ministerpräsident Viviani  erklärte : Wenn wir
auch gegenwärtig das notwendige Material noch nicht
haben, wird dasselbe doch augenblicklich ausgeführt.
Man dürfe nicht eine ungerechtfertigteBeunruhigung

Hervorrufen.
Frankreich habe seit 44 Jahren eine bewunderns -werte
Kraftanstrengung unternommen und sei fähig , sich
seiner Geschichte würdig zu zeigen und dem Geschicke
die Stirn zu bieten.

Der Senat nahm hierauf einen Antrag an . der die
Heereskonmn.ssion beauftragt , ihm bei seinem Wieder-
zusammentritt einen Bericht  über die Beschaffenheit
des Kriegsmaterials vorzulegen. Dann wurde der
Entwurf für die einmaligen Ausgaben des Heeres und
der Marine mit allen Stimmen der 281 anwesenden
Senatoren im ganzen angenommen.  Morgen vor-
mittag hält der Senat eine Sitzung zur Erörterung des
Budgets ab.

Die Rcchtfertigungsrcdedes Kriegsministers.
wb. Paris , 15. Juli . (Senat .) Im Laufe der

gestrigen Debatte erklärte Kriegsminister Messimy,
daß ihm daran liege, dem Senat die nötigen Angaben
zu machen, und daß er keinen Fehler beschönigen wolle,
woher er auch komme. Er erkenne an , daß man in der
Vergangenheit nicht alles Notwendige getan habe,
es habe aber keine Milliarden Vergeudung
stattgefunden , wie behauptet wurde. Frankreichs Aus¬
gaben bezifferten sich nicht nach Milliarden . Von 1900
bis 1905 habe man viel weniger ausgegeben als
Deutschland. 1915 werde man in Frankreich 3020
Kanonen haben, gegen 3370, die Deutschland gegenwär-
tig besitze. Munition sei in genügender Menge vorhan¬
den. Frankreich befinde sich nicht Deutschland gegen¬
über in einem Zustand der Unterlegenheit.  Das
französische 75-Millimeter -Material sei dem deutschen
überlegen. Frankreich habe für die Vermehrung seiner
Munition bedeutende Summen ausgegeben ; der Be¬
stand werde am Ende des nächsten Jahres sich gegen¬
über Ende 1908 verdreifacht  haben . Für die
schwere Artillerie  würden gegenwärtig erheb-
liche Anstrengungen gemacht. 105-Millimeter -Kanonen
von 12 Kilometer Tragweite seien im Bau . Die Ver¬
suche für Herstellung einer neuen Granate würden
Ende des Monats stattfinden . Frankreich würde näch¬
stens 120-Millimeter -Kanonen von 13 Kilometer Trag¬
weite haben. Der Minister wies darauf hin, daß die
Kredite für die schwere Artillerie bedeutend erhöht
und daß beträchtliche Verbesserungen erreicht seien.

Messimy fuhr fort : Für die Ausrüstung der Genie¬
truppen  gaben wir in den Jahren 1900 bis 1911

Ein Jubiläum des Thermometers
Zur Erinnerung an Fahrcnheits Erfindung (1714).

Von Dr . van Trotz.
Unter den Jubiläumsfeiern , die uns das Jahr 1914

bringt , darf auch das Thermometer beanspruchen, nicht über¬
gangen zu werden. Denn es sind gerade 2,00 Jahre seit dem
Jahre 1714 vergangen , da Daniel Gabriel Fahrenheit
bas erste Thermometer konstruierte , zwar nicht das erste über¬
haupt, wohl aber das erste brauchbare Quecksilberthermometer.
Der große Begründer der modernen Physik Galilei hatte zu

. Ausgang des 16. Jahrhunderts das Gesetz entdeckt, daß Luft
unter Wärmezufuhr sich ausdehnt , und diese Erkenntnis dazu
benutzt, aus der Veränderung des Umfangs einer eingeschlosse-
Uen Luftsäule — sei es , daß diese sich ausdehnte oder zusam-
>nenzog — auf die Veränderung des Wärmezustandes eines
Metten Körpers , mit dem sie in nahen Kontakt gebracht
wurde, zu schließen. So entstanden die ersten Thermometer,
He mit Luft gefüllt waren , eigentlich nichts weniger als exakte
Meßapparate , sondern vielmehr Thermoskope, die nur eine
Übersicht über den Prozeß selbst, nicht aber über seine Größe
bestatteten. Die berühmte Florentinische Accademin del
^imento , die in den Spuren des großen Forschers wandelte,
hat dessen Forschungen über Wärmemessungen fortgesetzt. Die
Thermometer werden mit Weingeist statt mit Luft gefüllt und
besonders gern zu Beobachtungen über die Temperatur der

- Wft benutzt. Auch der Grotzherzog Ferdinand von Toskana
baute im Jahre 1641 solch ein Instrument , das im Schnee
^0°, in der Sonne 80° an einer ziemlich willkürlich angebrach-

Skala anzeigte.
Schon bald nach seiner Entdeckung wußte sich das Thermo-

Heter eine große Popularität zu verschaffen. Die späteren ge¬
hrten Thermometerbauer , von denen noch zu reden sein

wird , betonen dies ausdrücklich. So schreibt im Jahre 1730
in den Momoires de I'Academie de Paris der gelehrte und
elegante Kavalier Rene Antoine Ferchanes de RZaumur:
„Nicht allein die Physiker bedürfen seiner . Man liebt es sehr,
das Thermometer zu beobachten, um die Temperatur der Luft
zu erfahren ; namentlich, wenn die Kälte oder Wärme unbe-
guem wird, beachtet man das Instrument ; während des ge¬
strengen Winterfrostes , während der glühenden Sommerhitze
spricht man in der gewöhnlichenUnterhaltung von den Graden,
die das Thermometer in dem einen oder anderen Sinne er¬
reicht hat ." Und etwas gröber und nordischer schreibt der
ldritte Triumvir , der Thermometerbauer Andreas Celsius,
der Upsalaer Astronom, einige Jahre später : „Die Thermo¬
meter sind jetzo bet, uns sehr im Gebrauche, meistens an die
Wand zu hängen, theils zum Putze, oder auch zu sehen, wie
viel die Wärme in einem Zimmer zu- oder abnimmt ." Man
sieht, es war damals just wie heute. Das Thermometer galt
dem einen als Prunkstück, dem anderen als ein Konversations-
objekt. Und es verstehen wohl auch heute nicht mehr Leute
als damals Sinn und Zweck dieses Apparats.

Kehren wir nach diesen Abschweifungen zu .Fahrenheit zu¬
rück. Über sein Leben ist das Wichtigste bekannt. Er war als
Sohn eines Kaufmanns am 14. Mai 1686 in Danzig geboren
und sollte, herangewachsen, das Kaufmannsgewerbe in Amster¬
dam erlernen . Aber dort wandte er sich seiner Jugendneigung,
der Physik und Meteorologie, gänzlich zu, wurde Glaskünstler
und unterhielt ein Geschäft mit meteorologischen Instrumen¬
ten. Er hat wenig ,geschrieben, nur fünf kurze Abhandlungen
sind bekannt, in denen er in klarer und präziser Weise von
seinen Entdeckungen Mitteilung macht. Die Wissenschaft ver¬
dankt ihm außer dem Quecksilberthermometer und einem Ge¬
wichtsaräometer die Kenntnis der Unterkühlung des Wassers.
Für seinen Ruf als Gelehrter in der damaligen Zeit spricht,

daß die Royal Society in London ihn zum Mitglied -ernannte.
Fahrenheit starb 50jährig zu Amsterdam im Jahre 1736.

Seine Verdienste beruhen in erster Linie darauf , daß er
das Quecksilber an Stelle der Lust und des Weingeistes — er
hat anfangs allerdings auch Weingeistthermometer gebaut —
in die Wissenschaft,eingeführt hat. Noch wesentlicher aber ist,
daß er unverrückbare Fixpunkte an feinem Thermometer an-
bvachte, die es ermöglichten, daß seine Instrumente stets den
gleichen Grad anzeigten , was bei den sonst gebräuchlichen nicht
der Fall war . Diese physikalischen Fixpunkte einer Flüssig¬
keit waren schon einige Zeit bekannt. Man wußte seit Huhgens
und Newton, daß jede Flüssigkeit einen bestimmten Siedepunkt
besitzt, der nie bei gleichbleibendenäußeren Bedingungen über¬
schritten wird . Man kann einer siedenden Flüssigkeit noch so
viel Wärme zuführen , so wird sie nicht heißer, sondern die
zugebrachte Wärme wird allein dazu benutzt, die Flüssigkeit irr-
Dampf zu verwandeln . Allerdings ist bekanntlich die Höhe des
Siedepunkts von dem Barometerdruck abhängig , insofern
niederer Druck den Siedepunkt hinabsetzt, höherer ihn steigert.
Ähnlich verhält es sich mit dem zweiten Fixpunkt , der Tem¬
peratur des schmelzenden Eixes, dem Eispunkt . Auch er ist
für jede Flüssigkeit konstant.

Hätte Fahrenheit sich ^dieser theoretisch begründeten
Punkte allein bedient, >o wären seine Instrumente unüber¬
trefflich gewesen. Aber er machte, von einer falsch gedeuteten
Erfahrung irregeleitet , einen Umweg. Er hatte in seiner
Jugend iii Danzig einen sehr kalten Tag erlebt , kälter als je
einer war , deyen ;rch die damals existierenden ältesten Leute
entsinnen tonnten . Weiter , glaubte jeder, könne es nicht gehen.
Das war dre Kalte an sich. Nicht eine Spur der — damals
materiell vorgestellten — Wärme schien sich in der Luft zu be¬
finden. Diexen Temperaturpunkt nannte Fahrenheit kühn
Null. Er suchte ihn nachzuahmen, indem er eine Kälte-



100 Millionen aus , gegenüber 400 Millionen , die
Deutschland dafür ausgab . Deutschland  hat vor
Frankreich einen gewaltigen Vorsvrung,  aber
seit 1912 hat Frankreich seine Ausgaben hierfür erhöht.
Was die Telegraphie  anbetrifft , werden alle Forts
untereinander verbunden . Die f u n ke n t e I e -
graphischen Stationen  des Ostens werden mit
neuen starken Apparaten  ausgerüstet . Die
Feldtelegraphie wird sehr verbessert. Im Gebiet der
oberen Maas ist in den Jahren 1878 bis 1880 eine An¬
zahl Forts errichtet worden, wobei man nur an
Defensivkriege  dachte , aber diese Werke haben
setzt nur noch Wert als Stützpunkte in der Schlacht.
Neues Brückenmaterial  wird in diesem Jahre
beschafft. Was die Fußbekleidung  betrifft , soll
jeder Mann vorläufig zwei Paar feldmarschmäßige
Stiefel haben, aber ins Budget von 1915 werden sechs
Millionen eingesetzt für Beschaffung von Fußbekleidun¬
gen für die dienstfreien Stunden . Die geforderten
Kredite für Exerzierplätze  wurden auf Verlangen
des Finanzministers beschränkt; nichtsdestoweniger
wird das im Jahre 1911 ausgestellte Programm im
Jahre 1918 durchgeführt werden. ^Das gegenwärtige
Programm wird Frankreich zahlreiche Verbesserungen
auf den Gebieten der Feld - und Festungsartillerie so¬
wie der Küstenverteidigung und auch der Fuß¬
bekleidung bringen . Wir haben andererseits den Vor¬
sprung  vor unseren Nachbarn noch nicht e i n g e-
h o l t , wir haben alles getan , was menschenmöglich war,
um die Fehler wieder gut  zu machen, die in un¬
serem Lande begangen wurden , das sich in einem
Traum  von einem allgemeinen Weltfrieden
wiegte, nach den Ereignissen von A g a d i r aber e r-
wachte.  Nach 1911 wurden große Kraftanstrengungen
unternommen . Ich bitte den Senat , die verlangten
Kredite zu bewilligen, die einen Beweis für das Er¬
wachen der Nation und für ihren Willen sind, die Ver¬
teidigung des Landes zu gewährleisten. (Allgemeiner
Beifall .)

PressestiMmen.
Berlin , 14. Juli . Die „Vo s s i s che Zeitung"  be¬

spricht im Leitartikel die Enthüllungen über die Unzu¬
länglichkeit der französischen Rüstungen und sagt darin
unter anderem : „Beispiellos ist die Ungeniert !»eit,
mit der im französischen Parlament über einen Zu¬
kunftskrieg mit Deutschland  gesprochen wird.
Die Vergleiche zwischen den Rüstungen Frankreichs und
Deutschlands mögen noch hingehen, dagegen entbehren
andere Äußerungen des Herrn Humbert völlig der
Rücksicht auf den internationalen Takt.  Man
verfüge, sagte er, gegenwärtig nicht über das notwen¬
dige Material , um die Mosel oder den Rhein zu über-
schreiten, wobei er freilich die Frage offen ließ, ob er
damit das Brückenmaterial oder — die Schuhe meinte.
Metz, so fuhr er fort , würde nicht beschossen werden
können, ehe nicht die erste Befestigungslime . dre 12
Kilometer davon entfernt ist, genommen wäre , ^ a,
wünschen die Franzosen etwa uns anzugrerfen , lauern
sie nur auf den Moment , wo sie so „erzbereit" sind, daß
sie glauben , es mit einiger Aussicht auf Erfolg tun zu
können? Wenn man solche Reden hört , muß man an¬
nehmen, daß die angebliche Furcht der Franzosen vor
einer Überrumpelung durch Deutschland nur die Ab-
sicht verbirgt , selbst einen Angriff zu unternehmen ." —
Die „Germania"  berührt denselben Punkt mit den
Worten : „Früher sprach man höchstens von der Ver¬
teidigung des Landes : jetzt redet man sogar im Senat
offen von einem Vordringen bis zur Mosel und
zum Rhein.  Die französische G e i sie s r r cht u ng
ist zweifellos eine andere geworden. An dreier Tatsache
kann Deutschland nicht achtlos vorübergehen.

Das albanische Problem.
O Berlin » 14. Juli.

Das albanische Problem spitzt sich zu zwei Fragen
zu. Die erste ist: WvS kann geschehen, um dre Griechen
wieder aus Koritza hinauszubringen ? Die zweite lautet:
Was könnten und müßten die Mächte tun , wenn Fürst Wil¬
helm das Feld räumt ? In erftercr Beziehung muß man es

als einen ganz geschickten  S cha chz u g der Griechen be¬
zeichnen, wenn die epirotische Nationalversammlung be¬
schlossen hat, die an Albanien auf Grund des Vertrags von
Korfu abzutretenden Gebiete bis dahin zu verwalten , wo die
albanische  Regierung selber imstande  sein werde,
die Regierungsgewalt im vollen Umfang auszuüben .. Durch
diesen Beschluß ist der Festsetzung der Griechen in Epirus der
Charakter einer nicht zu duldenden Herausforderung der
Mächte genommen, und Verriselos  erweist sich wieder ein¬
mal als der überlegene Staatsmann,  mit dem die
albanische „Regierung " auch dann nicht fertig werden würde,
wenn sie die Machtmittel besäße, die sie aber nicht besitzt. Die
Sieger von Koritza werden daun also in dem eroberten Platz
bleiben, und die Schwierigkeiten für den Fürsten könnten hier¬
nach kaum noch überboten werden. Andererseits fällt es zu
seinen Gunsten in die Wagschale, daß die Kabinette in dem
Augenblick, wo der Fürst  das Land verlassen  sollte , vor
einer V e r l e g e n h e i t ständen, gegen die alle bisherigen
Mihlichkeiten gering wären . Jetzt ist doch wenigstens ein
Namen da, den man in die Rechnung einstellen kann. Mit
dem Ausscheiden des Fürsten müßte die heilloseste Ver¬
wirrung  eintreten . Die Lösung der albanischen Frage
wird durch solche Erwägungen und Feststellungen freilich nicht
weiter gefördert , immerhin kann man sagen, daß ein euro¬
päisches Interesse  daran besteht, den Fürsten
Wilhelm nicht fallen  zu lassen. Damit ist allerdings
nichts darüber auSgesagt, daß die Fähigkeit oder auch nur der
ernste Wille besteht, ihn wirklich zu halten.

*

Prinz Roland nicht Kandidat.
Paris , 16. Juli . Nach einem Privattelegramm des

„Echo de Paris " aus Kopenhagen ist das in Wien verbreitete
Gerücht, daß Prinz Roland Bonaparte  Kandidat für
den albanischen Thron fei, völlig unbegründet.

Ein italienisch-österreichischesVorgehen?
Mailand , 14. Juli . Hier herrscht jetzt allgemein die

Ansicht  vor , daß eine italienische Expedition  nach
V a l o n a in greifbare Nähe gerückt fei. Die Einnahme von
Berat  durch die Aufständischen, namentlich der Einzug der
Epiroten in Fieri  lassen Valona und die italienischen In¬
teressen in Südalbanien als unmittelbar bedroht erscheinen.
Man traut weder der Versicherung des Athener Kabinetts,
daß die Epiroten nicht in Valona einziehen werden, noch dem
Befehl des Anführers Zographos  an seine Truppen , in
Berat zu bleiben. Bei der kurzen Entfernung von Fieri nach
Valona und der Schutzlosigkeit dieser Stadt hält man die
Epiroten für Ratschläge zur Mäßigung nicht mehr empfäng¬
lich. Vor Valona liegen zwei Kriegsschiffe, ein italienisches
und ein österreichisches, deren Besatzungen wohl ausreichen,
Leben und Gut der Angehörigen dieser beiden Nationen zu
schützen. Für den Schutz der adriatischen Interessen seien sie
jedoch absolut unzulänglich . Unter diesen Umständen glaubt
man , daß die Einberufung der italienischen Reserven einen
Zug nach Valona eiuleitet.

Österreich rmö Serbien.
Eine Verschwörung serbischer Gymnasiasten in Bosnien.

* Serajewo , 13. Juli . Aus Dolna Tuzla wird gemeldet:
Die Polizei hat erfahren , daß sich unter den dortigen Gym¬
nasialschülern serbischer Nationalität eine Verschwörung ge¬
bildet hatte , die auch von dem geplanten Attentat auf das
Erzherzogs -Thronfolgerpaar wußten . An ihrer Spitze stand
ein Gymnasialoberlehrer . Bisher sind 30 Studenten verhaftet
worden. Die Polizei und die Gendarmen nehmen fortwährend
und überall Haussuchungen vor. Über die bisher in Bosnien
und der Herzegowina verhafteten Personen lassen sich keine
genauen Angaben machen.

Serbische Spionage in Österreich.
* Pest , 13. Juli . Aus einem Abteil 3. Klasse wurde aus

der Fahrt von Belgrad nach Pest ein gewisser K o n t a ver¬
haftet , der ehemaliger österreichischer Landwehrleutnant war,
aber zum Gemeinen degradiert wurde . Man fand in seinem
Koffer zahlreiche Briefe serbischer Offiziere . Auch andere bei
ihm Vorgefundene Schriftstücke lenkten den Verdacht auf
Spionage . Er wurde einstweilen in Polizeigewahrsam ge¬
nommen.

Die Belgrader Pamk.
wb. Belgrad , 14. Juli . Die Nachrichten über die gegen

österreichische Staatsangehörige geplanten Kundgebungen
sind, wie das serbische Pressebureau mitteilt , grundlos.
Sie sind auf irrige Informationen der österreichisch-ungari¬
schen Kolonie zurückzuführen.
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Mexiko und die Union.
Huertas Abreise.

wb . Mexico City , 15. Juli . Huerta hat mit seiner
Familie die Hauptstadt verlassen und ist nach Veracruz
abgereist. . . . . . .

Amerika erkennt auch Carbazal mcht an.
wb. Washington , 14. Juli . Oliveira telegraphierte dem

Staatssekretär Br hau , daß die Abdankung  Huertas
zugunsten Carbajals  für heute oder Mittwoch erwartet
werde. Bryan teilte inoffiziell mit , daß die Vereinigten
Staaten Carbajal nicht anerkennen  werden , daß er
aber bereit sei, mit ihm inoffiziell zu unterhandeln , bis die
Macht einem Konstitutionalisten  übertragen würde.

Monterey die provisorische Hauptstadt Carranzas.
wb. Washington , 15. Juli . Aus Saltillo wird gemeldet,

daß Carranza die provisorische Hauptstadt von Saltillo nach
Monterey verlegt habe.

Die Lage an der pazifischen Küste,
wb. San Dieao (Kalifornien ), 14. Juli . Wie Admiral

Howard aus Mazatlan berichtet, streiften die Aufständischen
an der ganzen pazifischen Küste entlang . Wahrscheinlich wür¬
den die Bundestruppen in einer Woche nur noch Mazatlan
und Salina Cruz in Besitz haben.

politische Übersicht.
Feldwebel Pohl.

So entsetzlich das Verbrechen des Feldwebels Pohl ist,
so haftet die Betrachtung doch hauptsächlich an dem seltsamen
Umstande, daß es diesem untergeordneten Schrei¬
ber  überhaupt möglich werden kannte, an den risisrschen
Militärbevollmächtigten Oberst Basaroff außerordentlich wich¬
tige Festungspläne  zu verraten . Wie kam Pohl zur
Kenntnis von Geheimnissen, von denen wir doch alle glauben
durften und mutzten, daß sie unter das strengste Siegel ge¬
legt seien? So leicht also wird es einem Schreiber gemacht,
sich Dinge zu verschaffen, von denen wir , wie gesagt, anzu¬
nehmen berechtigt waren , daß sie nur den militärischen
Spitzen  zugänglich gewesen seien. Weil die Verhandlung
unter strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit geführt wurde,
hat man auch nichts darüber erfahren , wie die Vorgesetz¬
ten  des Feldwebels Pohl die Möglichkeit, daß er die intim¬
sten Geheimnisse erfuhr , zu erklären  oder zu e n - -
schuldigen  vermochten . Wir können uns nicht vorstellen,
daß ein mit Schreibarbeiten beschäftigter Sekretär im Aus¬
wärtigen Amt wichtige diplomatische Aktenstückem die Hand
bekommt, aber dieser Pohl konnte in einer behördlichen
Organisation , die auf noch strengeren Grund¬
lagen der Geheimhaltung  gestellt sein sollte, Dinge
erfahren , von denen unter Umständen geradezu die Sicher-
heitdes Reichs  abhängt . Dies Rätsel ist denn also un¬
aufgeklärt geblieben; es wird Sache des Reichstags  sein,
den Kriegsminister darüber zu befragen , wie derartiges ge¬
schehen konnte und was getan werden kann und mutz, um
eine Wiederkehr zu verhüten.

wieder eine Ohrfeige für das Zentrum.
Viel bemerkt wurde in den letzten Tagen der von uns

erwähnte Notschrei eines ungenannten Geistlichen im „Bad.
Beobachter". Statt der Leisetreterei forderte er, daß endlich
einmal seitens der deutschen Bischöfe  ein offenes, deut¬
liches Wort nach Rom hin gesprochen werde. Nun hat ein
deutscher Bischof das Worb genommen, und zwar der dem
Range nach voran stehende Erzhischos von Köln, Kardinal
Hart mann.  Aber was er gesagt hat, das war für Rom
gesprochen und gegen die Kritiker  des Papstes ge¬
richtet Die „Germania " meldet darüber in ihrer Abend-
Ausgabe vom 14. Juli : In einer großen Festversammlung
am Sonntagabend in Krefeld, wo der Kardinal anläßlich der
Firmungen weilte, führte Herr von Hartmann u. a. aus.
Wir wollen unfern Glauben betätigen vor allem in der

treuen Anhänglichkeit an die Spitze der Kirche, an das Ober¬
haupt der Kirche. Wir wollen die Entschließungen
des Hk. Vaters ohne Kritik hin nehmen,  ist er
ja berufen , zu entscheiden und zu wirken unter dem Beistand
des Hl. Geistes. Wenn immer wieder gesagt wird, der
Hl Vater sei nicht richtig informiert über
die Verhältnisse in Deutschland,  so ist das ein
großer Irrtum  und eine Beleidigung  für den Hl.
Vater . Ich kann Ihnen nur versichern und ich weiß es aus
bester Quelle , aus dem Munde eines Diplomaten , es gibt
keine Macht  der Welt und kein Ministerium , welches so

ischung aus Salmiak , Eis und Wasser herstellte seine
uecksilberthermometer in das Gemisch einsenkte und r-en
wird des Quecksilberfadens am Glas markierte . Wurden
r die Zusammensetzung der Kältemischung prozentual
nnen, so würden wir auch den Kältegrad ermitteln können,
r mit ihr zu erreichen ist. Fahrenheit hat ihn aber^n-ich-
rtaeteilt , und so sind wir aus zwei Originalthermommer in
:vden angewiesen. Nach diesen lag der uriprrrnglrche
rhrenhrrtsche Nullpunkt bei — 34,1 bis — 34,2" Celsius. Die»
ir also die in Danzig beobachtete stärkste Kalte ! Zweiund-
eikia Teilstriche ixbet diesen fingierten Punlr Lag bet
„entliche Fixpunkt . Er erhielt die Gradeinteilung 96 Und
es, obgleich er wußte , daß das Wasser bei einer konstanten
emperatur kocht! Diese liegt , wenn man die ^ ahrenheitstala
rlärraert 180 Grad über der Temperatur des schmelzenden
ises, so daß die gesamte Skala 212 Grade umfaßt . Man er-
nnt , daß ein Grad an den bei uns gebräuchlichen Thermo-
etern viel mehr ist als 1« Fahrenheit , da unsere Skalen ;a
rndertteilig sind. Aber eben deswegen, und weck sie von Null
ruernd ansteigend negative Werte vermindert , wird die
ahrenheitsche Einteilung als praktisch noch heute in den
ändern angelsächsischerZunge angewandt.

Ganz unabhängig und völlig unbekannt mit den schonen
irfolgen des Amsterdamer Glaskünstlers hat sich der bereit»
ben erwähnte Seigneur d e R e a u m u r in den zwanziger
nd dreißiger Jahren des 18. Jahrhunderts an die Konstruk-
ion von Thermometern gemacht. Er verschmähte das Queck-
tfto und kehrte zum Weingeist zurück. Hier beging er aber
>en fundamentalen Irrtum , zu glauben , daß der Siedepunkt
,e2 Alkohols mit dem des Wassers identisch sei. Tatsächlich
jegt jener schon bei 78,4° Celsius, so daß es überhaupt unmög-
icki ist, mit einem Weingeistthermometer höhere Temperaturen
ra 78" Celsius zu messen. Die Reaumursche Skala umfaßt
n Grade Diese Einteilung rührt daher, daß das Volumen
- orrkabols vom Nullpunkt des schmelzendenEises bis zum

iitben  des Wassers sich um 80 auf 1000 Teile vergrößert.

, Erst Andreas Celsius  spricht 1742 klar aus , daß es
! keine bequemere und sichere Art , die Grade aus einem Thermo¬

meter abzuteilen , gibt als die, bei denen das Wasser kocht und
friert . Er teilt zum erstenmal die Skala in 100 Teile . Aber
er nennt merkwürdigerweise den Siedepunkt des Wassers nicht
mit der Ziffer „100", sondern mit „0", und legt den Eispunkt
bei „100". Diesen Schönheitsfehler ausgetilgt zu haben, ist
das Verdienst des berühmten Botanikers und Zoologen L i n n e
gewesen, der uns das wichtige Instrument in derjenigen Form
übermittelte , in der wir uns heute noch seiner bedienen.

Seit den Tagen Fahrenheits ist die Thermometrie zu
einer selbständigen Wissenschaft geworden, in deren Dienst
sich viele ausgezeichnete Gelehrte gestellt haben . Unendliche
Schwierigkeiten waren zu überwinden , vielfältige genaue Un¬
tersuchungen über die Qualität des zur Thermometer-
Herstellung verwendeten Materials mußten angestellt werden,
ehe man wirklich exakte Angaben erhielt , die bis auf ein
Hundertstel Grad Celsius stimmen. Von welcher Bedeutung
der Thermometerbau für Wissenschaft und Technik ist, geht
daraus am besten hervor, daß eine Abteilung der physikalisch-
technischen Reichsanstalt sich mit nichts anderem als mit
thermometoischen Problemen zu beschäftigen hall

Die Zeiten der unumschränkten Vorherrschaft des Queck-
silberthermometers sind freilich längst vorüber , nachdem die
Technik begonnen hat , mit sehr hohen und sehr tiefen Tem¬
peraturen zu arbeiten , für die die Reichweite des Quecksilbers
nicht groß genug ist. Für solche Temperaturen bedient man
sich sog. Gas-  oder L u f t t h e r m o m e t e r , bei denen dre
Ausdehnung oder Zusammenziehung eines Gases wie Stick-
itoff infolge einer Temperaturveränderung auf eine über dem
Gas stehende Quecksilbersäule drückt und sie verschiebt, woraus
die Temperatur zu errechnen ist. Ebenso werden _ die sog.
Thermoelemente zu Wärmemessungen benutzt. Sie zeigen
noch Temperaturen bis 1500" Celsius. Auch vermögen sie noch
Temperaturdifferenzen zu messen, die nicht mehr al» ein
millionstel Grad Celsius betragen . Von diesen feinsten Pra-

zisionsapparaten der Jetztzeit ist die Erfindung Fahrenheits
noch weit entfernt gewesen, aber ihr Ruhm ist darum nicht ge¬
ringer . War sie doch der erste glückliche Schritt , der auf dem«
Weg zum Ziel gemacht worden ist.

Aus Kunst und Leben.
* Erneucrungsarbeiten an der Marienburg . Gegenwärtig

werden Erneuerungsarbeiten am Schlosse des deutschen
Ritterordens vorgenommen, nach deren Beendigung — dazu
ist ein Zeitraum von fünf Jahren erforderlich — diese deutsche
Trutzburg gegen die Slatven döllig wieder in ihrem allen
Kleide dasteht. So wird dem Sochmeisterpalast, der jetzt einen
flachen, nach Westen sich senkenden Dachstuhl hat , ein Spitz-
dach, wie es die anderen Teile des Schlosses bereits aufweisen,
aufgesetzt. Die kleinen Zinnen am Dachgesims verschwinden.
Dann werden die Jnnenräume instand gesetzt und die Hau --
kapelle des Hochmeisters erweitert . Die Kapelle hatte frühst
nach Osten hin eine nischenartige Erweiterung , wie man
auch an dem Ostgiebel der Schloßkirche findet , in dre W
Mosaikfiguren der Maria rnit dem Jesusknaben eingelassen
sind. — Nach Beendigung aller dieser Arbeiten wird an. »
Ausgestaltung der Umgebung gegangen. So hat der Fisir
sämtliche Häuser am Niederschloß, die grohtenterls noch b-
wohnt sind, angekanst. Sie werden rm Herbst abgebrochen
werden, und mit ihnen verschwindet wreder ern schönes Stn»
„Alt-Marienburg ".

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Das Operette«

Ensemble  des hiesigen Kurtheaters,  das eben
Gastspiel in Zürich  absolvrert , erzielt dort , trotz der HL-,
allabendlich volle Häuser und erntet durch Presse und P^
kum reichen Beifall . In werden dre H )
Eggers -Dechen, Amann , Re-lchacher und Frl . Richard beso
ders lobend erwähnt.
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genau informiert ist wie der Hl. Vater , weil er in
den  Bischöfen der einzelnen Länder die  b esten In¬
formatoren hat, die ihn über alles unterrichten . Darum
ist es eine Lüge und Unehrerbietigkeit,  immer
wieder zu sagen, der Hl. Vater sei nicht genau informiert.
Er ist genau informiert  darüber , was in Deutschland
vorgeht und er wird alles tun , was notwendig ist für das
Heil der Katholiken. Wir wollen also Liebe und treue An¬
hänglichkeit und unbedingtes Vertrauen setzen auf den Hl.
Vater . Seien Sie fest überzeugt , wir können in der Liebe
und im Vertrauen zum Hl. Vater nicht zu weit gehen."

Indirekt gilt die Verteidigung des „bestinformierten"
Papstes natürlich auch für den Hirtenbrief des Bischofs von
Como,  den Pius X . bekanntlich vor seinem Er¬
scheinen  gebilligt und gelobt hat. Das Kölner Zentrum
wird sich also noch tiefer beugen müssen, wenn es wieder zu
Gnaden bei seinen kirchlichen Chefs angenommen werden will.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Ordensmeister

des Malteser -Ordens hat dem Kardinal v. Hartmann,
wie aus Rom  gemeldet wird, das Großkreuz des Malteser-
Ordens verliehen.

Heute begeht der frühere langjährige Vorsteher des
Chiffrierbureaus des Auswärtigen .Amts , Geheimer Hoftat
Gustav Willi  sch , seinen 80. Geburtstag . Geheimrat
Willisch, der jetzt im Ruhestande lebt, hat dem Auswart,gen
Amt über 64 Jahre angehört . Schon 1870/71 war er dem
damaligen Bundeskanzler Grafen Bismarck als Chiffreur ins
Feld gefolgt und mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse am
weißen Bande ausgezeichnet worden.

* Zur Flucht Dausis . Der Zeichüer Waltz , genannt
Haust, hat sich bis geistern abend 6 Uhr, bis zu welchem̂ Zert-
punkt «die ihm zur Antretung seiner Strafe gewährte Frist
abgelaufen  war , in Kolmar nicht gestellt.  Wie
e? heißt, hat sich Haust überhaupt nicht in Kolmar , sondern ,n
KottbuS zum Strafantritt zu melden,

* Neue Anklagen gegen Haust. Wie das „Leipziger
Tagebl ." erfährt , sind von der Staatsanwaltschaft Kolmar
Ermittelung ^ ,erfahren gegen Haust wegen der gleichen
Delikte, deretwegen er vom Reichsgericht zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt woriden ist, eingeleitet worden . HanstS
Tätigkeit für mehrere in der Deutschenhetzearbeitende Pariser
Journale unterliegt gleichfalls zurzeit der Nachprüfung der
Strafbehörden.

* Die Nichtbcstätiguug nationalistischer Bürgermeister in
Elsaß -Lothringen . Die Regierung versagte in der ver¬
gangenen Woche weiteren drei Bürgermeistern der Reichs-
lande die Bestätigung wegen nationalistischer Wahlbetätigung.

* Vichpreise und Fleischpreise. Unter Hinweis auf das
Mißverhältnis zu den Viehpreisen wurde der Gemennde-
vorstand in Jena  bei der Fleischerinnung wegen Herab-
fttzung der hohen Fleischpreise vorstellig.

* Zur Verhaftung eines Majors bei Bohcn. Gestern
abend wurde gemelidet, daß ein aNgeM-cher russischer
Major  in der Nähe der Festung Boyen unter Spionageber-
,dacht verhaftet woüden sei. Die Untersuchung der Affäre pat,
wie jetzt gemeldet wird , ergeben, daß der Verhaftete qm
preußischer  Major ist, der bei dem Kommandanten der
Festung auf B e s u ch weilte.

* Die Aussperrung in der Solinger Waffeniudustrie . Mit
dem 22 Wochen dauernden Streik der Waffenaübeiter befaßte
sich achtern .albend eine Generalversammlung des Solinger
Fabrik,antenverbanides. Die Versammlung beschloß.
EiniaungsverHandlungen  erneut zu unternehmen.
Sollten diese binnen kurzem zu keinem Ergebnis führen , so
soll die Aussperrung der gesamten Arbeiterschaft vortzenom-
men werden . In diesem Falle dürften 16 000 Arbeiter von
der Aussperrung betroffen werden.

* Die Lohnbewegung in der Riederlausitzer Tuchindustrie.
Die Arbeitgeber der Niederlausttz erlassen eine Erklärung , in
der betont wird , daß es sich bei den Forderungen der SB-aHe*
und Walkerei arbeiter in ihren KonsequenAen um eine all¬
gemeine  Lohnerhöhung aller  Arbeiter handele , die mit
Rücksicht auf die Konkurrenzfähigkeit  des Förster
Platzes abgelehnt werden müßte . Die Berhand -lungen der
dortigen Textilarbeiter mit den Arbeitgebern sind bisher nicht
wieder ausgenommen worden. Wenn die streikenden WEerer-

* Zur Verhaftung zweier Deutscher in Montmedy . Über
die angebliche Verhaftung zweier Deutscher in Montmedy
wegen Spionageverdachtes , die vor einigen Tagen erfolgt sein
soll, herrscht Ungewißheit.  Beide Männer sind bereits
seit vierzehn  Tagen verschwunden, als sie einen Ausflug
nach der französischen GrenAftstung Montmedy zu einem be¬
freundeten französischen Unteroffizier machten. Dieser soll
ebenfalls verhaftet fein , weil er seinen Freunden die Möglich¬
keit gegeben hatte , photographische Ausnahmen von der Festung
zu Machen.
.arbeiter in Forst die Arbeit bis zum Samstag nicht ausge¬
nommen haben, tritt die gegen die gesamten Textilarbeiter
der Niederlausitz verhängte Aussperrung in Kraft.

parlamentarischer.
Die Kommissionen des Abgeordnetenhauses . Nachdem

die übrigen „Sommerkommissionen" ded Abgeordnetenhauses
ihre Arbeit bereits beendet  haben , wird die Kommission
zur Beratung des F i sch e r e i g es etz e s noch bis zum
17. Juki tagen . In der ersten Hälfte des Oktober  treten
die Kommissionen zur zweiten Lesung der von ihnen in erster
Lesung durchberateuen Gesetze zusammen.

Peer und Slotte»
Schwerer Unfall bei einer Schießübung. Berlin,

15. Juli Beim 3. Gavdefeldartillerieregiment . das sich zurzeit
inDöberitz befindet, ereignete sich gestern ein Mverer Unfall. .
Sechs Mann erlitten bei einer Schießübung Ver¬
letzungen. Man war gerade damit beschäftigt, einen Pulver¬
rest zur Abgabe fertig zu machen, als der Blitz in hie Pulvev-
menae fthr und diese entzündete. Sechs Mann der Bedienung
erlitten im Gesicht und an den Händen Brandwunden . Vier
Mann waren so schwer verletzt worden, daß Ne ins Lazarett
gebracht werden mutzten.

Busland.
Okterreich-Mngcnm.

Kaiser Franz Joseph in Ischl. Bad Ischl , 14. Juli.
Kaiser Franz Joseph hat heute seinen ersten Jagdausflug
während i -^ ähvigen Sommeraufenthaltes unternom¬

men. Er fuhr um 4y2 Uhr im offenen Wagen in das Jagd¬
revier.

Drei aktuelle Interpellationen im ungarischen Abgeord-
netenhause. Budapest,  14 . Juli . Für morgen sind drei
Interpellationen im Abgeordnetenhause angemeldet , und zwar
vom Grafen Apponhl über die Vorgänge in Serbien,
eine andere über das Se rase wo er Attentat  und seine
Beziehungen zum Belgrader Komplott, und eine weitere in der
Angelegenheit der Sicherung  des Leibens und des Eigen¬
tums «der in Belgrad ansässigen Ungarn . — Da in der letzten
Nacht Gerüchte von einem auf der großen Eisenlbüchnveribin-
dungsbrücke über die Donau bei Budapest beabsichtigten
Bombenattentat  verbreitet waren , ist die Brücke mili-
t ä r i s ch besetzt worden.

Ei » kennzeichnendes tschechisches Flugblatt . Wien,
14. Juli . Der Bürgermeister von Troppau sowie die Stadt-
bertvstung und die Reichsrats - und LandtagSabgeordneten
von Troppau werden gegen die unerhörten ü b e r g r i f f e der
kaiserlich-königlichen Behörden bei dem Vorstoß der Tschechen
gegen die urd -eutsche  Stadt Troppau  bei der Regierung
Klage führen . Es sei noch darauf hingüwiesen, daß -die
Tschechen ein F l u -gb l at t verbreiteten , in dem es u . a.
hieß : Schlesien -gehörte unseren Vorfahren.  I«
den Dörfern erklangen unsere Lieder, und heute haben jene
unser Land in einen Haldenhügel verwandelt und es mit gif¬
tigem Rauche erfüllt ; -diese Horde wilder Teufel , ein Haufe
barbarischer Raufbolde, diese Barbaren wollen unseren Kin¬
dern die ihnen unliebsame Zunge herausreißen.

Frankreich.
Das Budget vor der Kammer , Paris,  15 . Juli . Die

Kammer nahm in ihrer gestrigen Sitzung mit 373 gegen 126
Stimmen das Budget im Ganzen an mit einigen Abände¬
rungen , die seine Zurückverweisung an den Senat
notwendig  machen . —, Die Kammer nahm in der
Nachtsitzung die direkten Steuern für 1915 an , zugleich mit
einer Resolution , wodurch die Regierung aufgefordert wird,
bei der im Oktober beginnenden Session -eine Vorlage einzu¬
bringen , betreffend die Herabsetzung  der Personal -,
Mobiliar -, Tür - und Fenstersteuer im entsprechenden Ver¬
hältnis  zum Ergebnis der Einkommensteuer.

Der Postetat . Paris,  14 . Juli . Bei der Beratung des
Postetats im Senat kam es zu einer lebhaften Debatte Wer
den Kredit für die Wohnungsgellder der Postbeamten , deren
Ablehnung zu den Zwischenfällen vom 23. Juni führte . Han-
delsminister T h vm m so n und Ministerpräsident P i v i a n :
sprachen sich beide für die Bewilligung des Kredites aus.
Man solle nicht, sagte der Ministerpräsident , Tausends von
ibescheidenenBeamten die bedauernswerten Fehler -einer zu
Ausschreitungen neigenden Minderheit entgelten lassen. Den
Wünschen -der Minister entsprechend wurde der Kredit für die
UNtorlbewmten mit 146 gegen 113 Stimmen bewilligt,

Unfall auf einem Kriegsschiff. Roch -efort,  14 . Juli.
Nach einem hier eingelauiftnen Radiotelegramm ist an Bord
des Krietzss-chifses „Loiret" -ein schwerer Unfall vorgekom-
men. Die „Loiret " hatte Rochesort am Montagabend verlassen
und war nach Tanger unterwegs . Heute morgen, als das
Schiff auf hoher See fuhr , explodierte plötzlich ein D a  mpf -
ke s s-elroh  r . D r e -i M a n n der Besatzung wurden von
dem -ausströmendem Dampf schwer verbrüht.  Die
„Loiret" ist infolgedessen nach Rochesort zurückgekehrt

Portugal.
Nene Unruhen in der Hauptstadt . L i s s ab o n, 14. Juli.

Am Schlüsse der Versammlung , die sich mit der politischen
Lage und namentlich mit einigen Alfonso Costa zugeschrie-
benen Maßnahmen beschäftigte, kam es zum H and ge¬
rn e n g e,  wobei Schüsse abgegeben und Steine geschleudert
wurden . Mehrere Personen wunden verletzt. Kavallerie -und
die republikan -ische Garde zerstreute die Menge. Die Ruhe ist
wiederhergeftellt.

England«
Der Senior der Rechtsanwälte gestorben. London,

15. Juli . Der älteste Rechtsanwalt Englands , William
G o r do n Hak  e, ist gestern gestorben. Er wurde 103 Jahre
alt und hat bereits unter Wilhelm IV . plädiert . Bei der
Thronbesteigung der Königin Viktoria war -er bereits ein be¬
kannter Verteidiger . Vor etwa zwanzig Jahren zog er
sich von seinen Geschäften zurück, blieb jedoch bis zur letzten
Stunde v-öll-i-g geistesftisch.

Die Abänderungsbill zur Homerule . London,  14 . Juli.
In dritter Lesung wurde im Oberhause die Abänderungsbill
zu der Hom-erulebill -in ihrer veränderten Form angenom-
m e n, nachdem verschiedeneRedner von beiden Seiten maßvoll
im Tone gesprochen hatten.

Nordische Staaten.
Die Nordlandsreise des Kaisers . Balestrand,  14 . Juli.

Nachdem der Kaiser vor dem -ersten Frühstück einen zweistün¬
digen Spaziergang  unternommen hatte , hielkt heute vor¬
mittag der Chef des Marinekabinetts einen Vortrag . Danach
erledigte der Kaiser noch -einige Sachen für den nach Berlin
zurückkehrenden Kurier und -machte -gegen- Abend wiederum
einen längeren Landausflug . An Bord ist alles wohl.

NuMan».
Zu dem Mordanschlag auf Rasputin . Petersburg,

15. Juli . Die Täterin , die den MorÄanschlqg auf den Pro¬
pheten Rasputin verMt -e, eine 30jährige Frau Gussewa,
gibt als Grund ihres Mordanschlags Rache wegen Ent¬
ehrung einer Äbtissin  durch Rasputin an . Frau
Gussewa versuchte, sich die Pulsader zu öffnen , wurde aber
daran gehindert . Sie verweigert -seitdem jegliche Nahrungs¬
aufnahme-

Italien.
Das Befinden des Herzogs von Aosta. Ro m, 15. Juli.

König Viktor Emanuel sowie der Bruder des erkrankten Her¬
zogs von Aosta, der Graf von Turin und -der Herzog der
Abru-zen haben sich nach^Neapel ans Krankenlager deS
Herzogs begeben. Auch die Familie des Patienten weilt stän¬
dig am Krankenlager . Das Befinden des Herzogs ist an¬
dauernd  sehr schl e -cht, obwohl -es sich -gestern äö.end etwas
-gebessert hatte . Das Fieber hat bereits eine Höhe von 40 Grad
-erreicht. Die Herztätigkeit ist sehr schwach. Manchmal setzt
der Puls auS, >so daß jeden Augenblick -mit einer Katastrophe
gerechnet werden muß-

Valkanstaaten.
Der serbische Kronprinz nicht bei der Beerdigung Hart¬

wigs. Belgrad,  14 . Juli . Wie berichtigend -gemeldet wird,
wohnte der Kronprinz  M -exan-der nicht dem Leichenbe¬
gängnis -des verstorbenen Gesandten v. Hartwig bei. Der
Stadtrat hat beschlossen, -eine Straße nach dem Gesandten
v. Hartwig zu benennen.

Persien.
Der deutsche Vertreter beim Schah. Teheran,  14 . Juli.

Prinz Heinrich XXXI . von Reust hat heute in feierliche«
Audienz seine Beglaubigung -erhalten -und überreichte dabei
dem Schah ein großes silbernes Geschenk des deutschen Kaisers.

China.
„Majestät " Duanschikai. Schanghai,  14 . Juli . -Bize^

Präsident Liyuanlhung .und Kriegsminister Tucmchijui wollen.
unterstützt von Den Provinzen , Dem Präsidenten Auanfchikai
den Titel „Henwu". das heißt „göttliche  Majestät ",
anbieten.

Meutereien bei Truppenteilen . Peking,  14 . Juli . Ist
Gaitschuatschen ist unter Den Truppen die Anarchie
ausgcbrochen. Banden von Soldaten ziehen umher und rau-
Den Passanten und Läden auS und scheuen sich auch nicht iiot
Raubmorden.  Die Regierung ist unfähig , die Ordnung
wisderlherzustellen und infolgedessen-hält die Bevölkerung zum
„Weißen W^ ik"

Japan.
Der Bestechungsprozeß. Tokio,  14 . Juli . Pooleh

und Hermann  legten gegen das gegen sie erlassene Urteil
in dem Marine -BestechungSprozeß Berufung  ein.

Kus Ltadt und Land.
rvie§bsdensr Nachrichten.

— Todesfall . Im Krankenhaus zum Roten Kreuz starb
heute morgen der 54 Jahve alte AurtSgerichtsrat Albert
Scherer  aus St . Goar.

— Die Stadtverordneten treten am Freitag , den 17. Juli,
nachmittags 4 Uhr, im Bürgersaal des Rathauses zu einer
Sitzung mit folgender Tagesordnung zusammen : 1. Bewilli¬
gung von 18 000 M. für den Einbau einer Zentralheizuuigs-
anlage im Hotelgebäude Neroberg. Ber . Bau -A. 2. Des¬
gleichen von 11 000 M. für Wiederherstellung des gerutschten
Straßendamms der Überführung bei der Kupfermühle . Ber.
Bau -A. 3. Desgleichen von 5000 M . für Vorarbeiten zum
Einbau der Starklichtbeleuchtung für den Rundhorizont im
Königl. Theater . Ber . Bau -A. 4. Desgleichen von 10 000 M.
für den Umbau der Webevgasse zwischen Qanggasse und
Coulinstratze. Ber . Bau -A. 5. Fluchtlinienplan für die
Meherbeerstvaße. Ber . -Bau -A. 6. Verpachtung der Beausite.
Ber . Fin .°A. 7. Abänderung der Gebührenordnung für
Kanalbenutzung . Der . Fin .-A. 8. Entwurf einer Gewerbe¬
steuer (Besteuerung der Zweigni-ederlassungen einheimischer
Gewerbebetriebe ). Ber . Fin .-A. 9. Ermäßigung des Zins¬
fußes einer städtischen Hypothek und eines Restkaufgeldes.
Ber . Fin .-A. 10. Ankauf -eines Grundstücks im Distrikt
„Haseng-arten ". Ber . Fin .-A. 11. Austausch von Gelände an
der Hedwigstrahe ohne Geldhevausgabe . Ber . Fin .-M. 12. Be¬
willigung des im Haushaltsplan für 1914 nicht vorgesehenen
Teilbetrags des Witwengelds für die Witwe des Musikers
Richard Seid  e l . 13. Desgleichen des im Haushaltsplan fift
1914 nicht vorgesehenen Teilbetrags des Ruhegehalts für den
Schuldiener I . Grünthal er.

— Bezirksausschuß. Der Landwirt Wilhelm Sachs in
Falken  sie in  hatte dortselbst ein Grundstück, auf dem ein
Stallgebäude stand, an den Professor Reißer  veräußert.
Zwischen der Tätigung des notariellen Vertrags und der Auf¬
lassung im Grundbuch ließ nun Professor Reißer das Stall-
gebäude niederlegen . Die Wertzuwachssteuer wind nach der
Eintragung im Grundbuch in Höhe von 1916 M. erhoben. Da¬
gegen wehrte sich Sachs und mochte geltend, nicht nur das
Grundstück, sondern dasselbe mit dem Stallgebäude sei von
ihm veräußert worden, die Auswendungen für dies-es Ge¬
bäude in Höhe von 7000 M . seien ihm also anzurechuen und
demgemäß die Wertzuwachssteuer zu ermäßigen . Der Be¬
zirksausschuß, der sich heute mit der Angelegenheit zu befassen
hatte , wies die Klage ab, da nach dem WertzuwachSsteuergesetz
nur die Gebäude anzurechnen seien, die bei der Eintragung
der Veränderung bestehen. — Der Hotelier Wilhelm
H -enr -ich zu Wiesbaden  hatte eine Aufforderung zur
Hundest-eu-erleistun-g erhalten , weil er sich-einen Jagdhund ge¬
halten , diesen aber nicht zur Steuer augemeldet hatte . Henrich
wandte sich dagegen und führte an , er besitze wohl einen Jagd¬
hund, den er jedoch nie über drei Wochen in Wiesbaden ge¬
balten , sondern in Laufenselden in Pflege gegeben- habe. Der
Hund sei jetzt versteuert , für 1913 jedoch nicht zu versteuern,
oa für ihn in Laufenselden 6 M. Steuer entrichtet worden
seien. Der Kläger wurde mit seiner Klage vom B-Wrksaus-
schuß abgewiesen, auf den Wiesbadener Steuersatz von 40 M.
indessen die nach Laufenselden entrichteten 6 M. angerechnet.
— Durch Vorbescheidhat der Bezirksausschuß eine Klage des
Kriegsgerichtsrats H. Conrady  in Pfaffendorf gegen den
Magistrat zu L i m b u r g zurückgewiesen.^ Dieser wcw wegen
seines Einkommens aus im Gebiet Limburgs liegenden
Grundeigentums in Höhe von 1981 M. herangezogen worden.
Der heutige Urteilsspruch bestätigte die Abweisung der Klage.

— Katholiken in der kommunalständischcn Verwaltung.
Von katholischen Tagesblättern wurde unlängst ^ rauf hin-
gewiesen, wie wenig die kommunalständische Verwaltung Ort
Regierungsbezirk Wiesbaden die Katholiken berucknchtige, ja
geradezu sernhalte . In dem Artikel war u. a. ^ ^ rMhoben,
daß seit dem im vorigen Jahre erfolgten ftod des Bürger¬
meisters H a r t m a n n (Hadamar ) kern emzrger Katholrk rm
Landesausschuß , der 11 Mitglieder zahlt, me.p: sitze. Dres rst
unrichtig,  denn die Mitglieder des LanLesausschusieSi
Kommerzienrat Schmidt (Riederlahchtem ) undÖkonomre.
rat Herber (Eltville ) sind „gute Katholfteu . Dann wurde
aeiaat auch der Provinzialausschuß der Provmz ,Hessen-
Nassau weift keinen einzigen KathMken auf Dies ist eben¬
falls nicht richtig. Denn Las ProvrnZmlauSichußm -rtgked
Kommerzienrat Hummel (Hochherm a . M.) gehört der
römisch-katholischen Kirche an.

— Ein Naturdenkmal in Gefahr . Die stolze ELell-
rastanien -Plantage in der Nähe des Nordftiedhofs , die Eigen¬
tum der Stadt und die die nördlich gelegenste im Deutschen
Reich ist, scĥ ' ^t Lücken zu erhalten , denn verschiedene alte
Bäume der Plantage sind dem Eingehen verfallen . Das Ab-
fterben mancher der interessanten Bäume gab Veranlassung,
sie einer eingehenden Okularinspektion zu unterziehen . Hier-
pei wurde ftstgestellt, daß eine Anzahl Bäume , besonders die,
phe längs der Friedhofsmauer stehen, von der sogenannten
„Tintenkrankheit " befallen sind. Diese Krankheit — im Aus¬
land beobachtet und auch bei den Edelkastanien in der Ge-
markung Cronberg i. T . ftstgestellt — ist vielleicht auf
äußerst trockenen Sommer des Jahres 1911 zurückzuführeix,
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der ihnen Sonnenbrandwunden beibrachte. Auf diesen
Wunden bildeten sich Pilze , die kaum zu entfernen sind und
das Absterben der Bäume veranlassen. Ein Mittel zur Ge¬
sundung ist noch nicht gefunden. Da nur ein Teil der Bäume
der Wiesbadener Plantage an der Krankheit laboriert , vor
allem die oberhalb des Friedhofs stehenden stolzen Edel¬
kastanien kerngesund sind, wird die Edelkastanien-Plantage,
ein wahres Naturdenkmal , eine Sehenswürdigkeit für die
Naturfreunde und Kurfremden Wiesbaden , erhalten bleiben.

— Zeichenunterricht und Heimatkunst. Das Verständnis
für Heimatfchutz, Heimatkunst und heimatliche Baudenkmäler
bricht sich mehr und mehr Bahn . Schon in der Schule beginnt
man , auf diese Dinge aufmerksam zu machen. Recht dankbar
ist es daher zu begrüßen / daß aus Anregung des Herrn
Ministers für geistliche und Unterrichtsangelegenheiten eine
Ausstellung von heimischen Bauten aus allen Städten Preu¬
ßens zusammengestellt worden ist, die zurzeit in Wiesbaden
weilt . Diese Ausstellung ist bei freiem Eintritt von Montag
bis Freitag dieser Woche des Nachmittags von 5 bis 7 Uhr zu
besichtigen, und zwar in den Räumen des Zeichensaals des
städtischen Reform -Realgymnasiums in der Oranienstraße.
Etwa 250 Stuüienblätter , Zeichnungen und Malstudien , von
Schülern und Schülerinnen höherer Lehranstalten hergestellt,
zeigen in instruktiver Weise, wie das Auge für heimatliche
Bau - und Kunstdenkmäler geschärft werden kann. Jeder , der
Interesse hat für alte Architekturen, für schöne malerische
Häuser , Gassen und Winkel, jeder, der in solchen Zeichnungen
zu lesen weiß, wird mit Freude diese Ausstellung durchwan¬
dern . Besonders aber sei diese Ausstellung allen Schülern
und Schülerinnen höherer Lehranstalten empfohlen zur Nach¬
ahmung und Nacheiferung.

— Die Mitnahme von Hunden in Läden. Hierzu schreibt
man uns : In der Sonntagsnummer des „Wiesbadener Tag¬
blatts " befindet sich die Antwort auf eine Anfrage , „ob das
Mitnehmen von Hunden in Läden, in welchen Nahrungsmittel
fcilgehalten werden, verboten sei", welche einer Ergänzung
bedarf . Es kommt hier nämlich die für den Polizeibezirk der
Stadt Wiesbaden erlassene Polizeiverordnung , betr . den Ver¬
kehr mit Nahrungs - und Genußmitteln , vom 2. Dezember
1902 (abgedruckt „Bahl , Polizei -Strafgesetze und -Verordnun¬
gen", S . 213) in Betracht , welche im § 4 bestimmt : „Es ist ver¬
boten. in Läden, in denen Nahrungs - und Genußmittel offen
ausgestellt sind, Hunde mitzubringen , sofern dieselben nicht an
kurzer Leine gehalten werden". Strafbar macht sich eventuell
der Führer des Hundes . Eine Abschrift der Polizeiverord-
nung muß übrigens in jedem Berkaufslokal bezw. an jeder
Verkaufsstelle für jeden Käufer sichtbar ausgehängt werden.

— Von der Feuerwehr . Die durch Stadtverordnetenbe¬
schluß beschaffte Automobilfeuerspritze  ist gestern
hier eingetroffen und, wie wir hören, bereits aus¬
gerüstet worden. Dieselbe ist von den Benzwerken
in Gaggenau zum Preis von 25 000 M. geliefert und ersetzt
gleichzeitig Gasfprrtze, Dampfspritze und Gerätewagen . Der
Motor hat 55 bis 65 Pferdestärken ; die von diesem betriebene
Pumpe liefert in der Minute 2200 Liter , also 1000 Liter mehr
als die Dampfspritze.

— Vom Rennplatz verwiesen wurden gestern wiederum
drei Personen , denen das Betreten der Bahn wegen gewerbs¬
mäßiger Wettvermittlung verboten war.

— Kurhaus . Wegen ungenügender Beteiligung mutz der
für morgen Donnerstag angesetzte Wagenausflug durch den
Taunus ausfallen . Die bereits gelösten Karten werden -an
der Tageskasse des Kurhauses zurückvergütet.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierrrngsbszirk Wiesbaden.

Eisenüahnunfall.
ck. Idstein , 15. Juli . Bei der Einfahrt zum Bahnhof

Idstein entgleisten heute früh infolge falscher Weichen
st e l l u n g bei Wörsdorf fünf Wagen eines Güterzugs
sie liegen zertrümmert  auf anderen Geleisen und
sperren den Verkehr.  Der Schaden ist ziemlich bedeu¬
tend , Personen sind nicht verletzt. Die Aufräumungsarbeiten
haben begonnen.

*
= Braubach. 15. Juli . Gestern abend st ü r z t e der

Hüttenarbeiter Karl Hofmeister  so unglücklich eine Treppe
herab, daß er mit gebrochener Schädeldecke  bewußt¬
los unten liegen blieb. Man glaubt , daß das Unglück die Folge
übermäßigen Alkoholgenussessei.

— Bad Homburg v. d. H., 15. Juli . Nicht Dr . D ü n s ch-
mann,  sondern dessen Ehefrau,  eine geborene Ellen
Sköldberg, hat siche n t l e i b t. Sie hatte ein schweres Leiden
und befand sich im Allgemeinen Krankenhaus hierselbst.

Mittwoch, 15. F«li 1914. Nr. 334.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
21. deutscher Ortskrankenkassentag.

sh. Darmstadt , 14. Juli . Am heutigen zweiten Sitzungs-
tag der 21. Jahresversammlung des Hauptverbands deutscher
Ortskrankenkassen referierte zunächst Justizrat Dr . May e r
(Frankenthal , Pfalz ) über „Die Entwicklung des Kassen  -
b e a m t e n r e cht s seit dem Inkrafttreten der Reichsver-
sicherungsordnung ". Der Redner gab ein Bild von den
Grundlagen des Angestelltenrechts und der Reichsversiche¬
rungsordnung , die gleichzeitig von fortschrittlichem und rück¬
schrittlichem Geist beseelt sei. Die preußische Regierung geht
vor allem anderen darauf aus , die Freiheit der Krankenkassen
und die staatsbürgerlichen Rechte ihrer Mitglieder zu schmä¬
lern . Man will die Angestellten der Disziplinargewalt der
Krankenkassenvorstände entziehen und sie vor allem derjenigen
des Landrats überantworten . Der Redner besprach hierbei
eingehend die nach dieser Richtung hin verschiedentlichdrohen¬
den Gefahren und betonte, er könne nicht empfehlen, daß, ab¬
gesehen von wohlerworbenen Rechten, die Krankenkassen keine
Anrechte auf Ruhegehalt mehr gewähren sollen. Jedoch solle
man den Angestellten das Recht einräumen , zu wählen zwi¬
schen einer Anstellung mit dem Recht auf Ruhegehalt oder zu
einer solchen ohne dieses Recht, dafür aber dann mit einer
Gehaltszulage . Auf diesem Wege würde das Erfordernis der
Genehmigung des Oberversicherungsamts bei jeder einzelnen
Anstellung ausgeschaltet. Im Interesse des Friedens sei es
zu bedauern , daß m dreser Frage Preußen wieder einmal an

»es Ruchawitts marschiere. (Lebhafter Beifall .) -
Proseyor ^ r . H " xhermer (Frankfurt a. M.) verbreitete
sich sodann ubm dm Salvarsanbehandlung der
SYphl 'lis.  Der Referent führte hierzu im wesentlichen
aus : IN Frankfurt wurden ,n der Hauptklinik 11 000 Fälle
behandelt . Rur den Außenstehenden können über den Erfola
Zweifel beschleichen, der Kenner -dagegen sei Won  längst zu
einem klaren Wissen sekammen. Tue Nebenerscheinunaen bei

der Salvarsanbehandlung seien außerordentlich gering . Er¬
blindungen und Todesfälle blieben bei den genannten Be¬
handlungsfällen gänzlich aus . Nach der Zusammenstellung
eines Arztes , die 200 Todesfälle angeblich infolge von Sal¬
varsanbehandlung umfaßt , sollen 72 Todesfälle als direkt dem
Salvarsan zur Last fallend sicher sein. Erwiesen sind aber
nur 7 Fälle . Die gemischte Behandlung mit Salvarsan und
Quecksilber hat sich als außerordentlich wichtig herausgestellt.
Der Redner gibt dann eine Schilderung der drei Arten von
Syphilis : der primären , der sekundären und der tertiären.
Die neue Behandlungsweise hat bei allen Erkrankungsfällen
die Rückfälle auf ein Mindestmaß eingeschränkt. Weiter gab
der Vortragende eine Schilderung der Rückenmarksschwind-
sucht und stellte hierbei die Tatsache fest, daß diese Krankheit
fast ausschließlich auf Syphilis zurückzuführen sei. Die neue
Behandlungsmethode erweist dem Kranken einen großen
Dienst , ebenso wie sie für die Volksgesundheit im allgemeinen
von größter Wichtigkeit ist. Von besonderer Bedeutung ist die
Verkürzung der Kuvdauer und damit die Verringerung der
Kosten, was namentlich vom Standpunkt der Krankenkassen
aus von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. — In der
Diskussion wurde von dem Vorsitzenden Fräßdarf  der
Dank der Kassenverwaltungen für die außerordentlich licht¬
volle Darstellung zum Ausdruck gebracht und bedauert , daß
Exzellenz Ehrlich wegen Krankheit in der Versammlung , die
für ihn einen Triumph bedeutet haben würde , nicht habe er¬
scheinen können. — Hierauf wurden folgende Leitsätze  des
Referenten Dr . Herxheimer einstimmig angenommen : „Bei
jedem syphilitisch erkrankten Menschen ist, je frühzeitiger desto
besser, eine kombinierte Salvarsan -Quecksilber-Behandlung
einzuleiten . Das Salvarsan soll nach genauer Untersuchung
des Patienten im Krankenhaus angewendet werden, wo der
Patient mindestens die nächsten 24 Stunden verbleiben soll.
Durch diese Kur wird der Ansteckungsgefahr anderen Menschen
und speziell der Familie gegenüber nach dem heutigen Stand
der Wissenschaft am besten entgegengewirkt. Da durch die
genannte Behandlung die Shphilis geheilt wird oder doch die
Rückfälle außerordentlich eingeschränkt werden, so erwächst,
neben den Vorteilen für die Patienten und für die Allgemein¬
heit, auch für die Krankenkassen ein sehr wesentlicher
finanzieller , Vorteil ." — Nunmehr berichtete Rechtsanwalt
Dr . Baum (Berlin ) über das Berliner Ärzte abkom
m e n vom 23. Dezember 1913. Nach eingehender Besprechung
des Themas schlug der Referent folgende Resolution  zur
Annahme vor : „Die 21. Jahresversammlung des Hauptver¬
bands deutscher Ortskrankenkassen erkennt das Berliner
Einigungsabkommen vom 23. Dezember 1913 grundsätzlich an
und verpflichtet die , Verbandskassen insbesondere, die in der
Konfliktszeit angenommenen Ärzte nach Maßgabe des ge¬
troffenen Abkommens zu entschädigen." — In der Dis¬
kussion verteidigt der Vorsitzende des Hauptverbands Land-
tagsabgeordneter F r ä ß d o r f (Dresden ) gegenüber einem
anderen Debatteredner , Kr et sch mar (Breslau ), seine
Stellung in der Erledigung der großen und wichtigen Streit¬
fragen . Er habe in entscheidender Stunde , so betonte er , im
Einverständnis mit sämtlichen Vorstandsköllegen gehandelt.
Wohl seien große Opfer , auch von Einzelkassen, zu bringen
gewesen, ohne weiteres kam eine Einigung auch nicht zustande.
Wichtig sei vor allem die Bestellung geeigneter Männer für
Vertragsausschuß und Zentralausschuß , weil es dort gilt , die
Interessen der Kassen wahrzunehmen . Pallender (Leip¬
zig) hält die restlose Verneinung des Kollektivvertrags für
falsch. Besonders sei das dort der Fall , wo freie Arztwahl
herrscht. — Nach weiterer Debatte wird ein Antrag auf
Schluß abgelehnt , dagegen wird beschlossen, wegen der vorge¬
rückten Zeit die weitere Diskussion auf morgen zu veptagen.

mb. Darmstadt , 15. Juli . Die Tagung der 21. ,Jahres¬
versammlung des Hauptverbands deutscher Ortskrankenkaffen
wurde heute nach viertägiger Dauer geschlossen.  Als Ort
der Jahresversammlung 1915 wurde Kassel bestimmt.#

— Mainz , 13. Juli . Durch Oberbürgermeister Dr.
Göttelmann  und Beigeordneten Dr . Kilb  wurde heute
mittag die Ausstellung „Mutter unb Sin  b" eröffnet . Die
Ausstellung , die in der umgebcmten früheren Hilfsschule
(Emmeransstraße 1) untergebracht ist, enthält in gemalten und
plastischen Abbildungen alles , was nach dem Stand der heuti¬
gen Wissenschaft auf die Gesundheit der jungen Mutter und
des Säuglings Bezug hat.

m. Nierstein, 14. Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof ver¬
haftet  und in das Untersuchungsgefängnis nach Mainz ge¬
bracht wurde der Schiffer Heinrich Ebling.  Der 50 Jahre
alte Mann , kam gerade vom Baggern aus Lstrich-Winkel zurück.
Gegen ihn soll ein Vergehen nach 8 173 des Strafgesetzbuches
vorliegen - _

Sport unö Luftfahrt.
£ot»n=tTcnnis.

st . Zwischenrunde des Davis -Pokal . Der zweite Tag der
Zwischenrunde des Davis -Pokal zwischen England und
Frankreich  in Wimbledon brachte das Doppelspiel Decugis-
Germot / Frankreich) gegen Roper-Barrett (England ). Nach¬
dem die Franzosen den ersten Satz leicht mit 6—3 gewonnen
hatten , glichen die Engländer im nächsten Satz aus . Die beiden
folgenden Sätze entschieden dann wieder die Franzosen für sich
und sicherten sich mit 6—3, 5—7, '7—5, 6—4 den Sieg . Im
Gesamtklassement ist bis jetzt Frankreich mit 2 :1 Punkten im
Vorteil . Die beiden noch ausstehenden Einzelspiele werden
die Entscheidung bringen.

* Deutschland und der Davis -Pokal. In letzter Stunde
ist nun doch eine BeteiI i gun ^ Deutschlands  an den
Spielen um den Davis -Pokal zustande gekommen. Die beiden
Meister , Froitzheim (Straßburg ) und O. Kreutzer
(Frankfurt ), treten am Mittwoch die Reise nach Amerika an,
um dort gegen die Sieger aus der ersten Runde , in der sich
bekanntlich Kanada und Australien gegenüberstehen, anzu¬
treten . Die Spiele beginnen am 31. Juli ., — Nach einer
anderen Meldung fahren Froitzheim und Rah e nach Amerika.

* Deutsche Erfolge in Stockholm. Bei einem Meeting in
Stockholm siegt- der Münchener Lehmann  im Weitsprung
mit 6,31 Meter . Im Speerwerfen wurde B u chg e i st e r
(Charlottenburg ) mit 83,75 Meter Dritter.

A Zusammenstoß zweier Flugzeuge. Schwerin,
15. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Auf dem Flugplatz G ö r r i e s
bei Schwerin versuchte der Fluglehrer Geigan  mit einem
FoKer -Eindecker über die kurz vorher gestartete Maschine
des Leutnants von der Lühe hinweg ; u fliegen,
wobei die Apparate aufeinander stießen  und ab¬
stürzten . Geigan erlitt eine schwere Gehirnerschütterung,
Leutnant von der Lühe trug ernste innere Verletzunaen davon.

Neues aus aller Welt.
Ein Betrug bei der Rcichsbank. Barmen,  14 . Juli.

Der 24 Jahre alte Aushilfsschreiber der Kölner Reichsbank¬
nebenstelle in Köln-Nippes hat die hiesige Reichsbankneben¬
stelle mit Hllfe eines Gutscheinformulars , auf dem er den
Namen des Direktors gefälscht hatte , um 45 000 M , betrogen.
Der junge Mann hat ; sich auf dem „Imperator " nach Amerika
eingeschifft. Es ist durch Funken spruch dafür gesorgt, daß er
in New Aork fe st genommen  wird.

Das Unwetter. Aachen.  14 . Juli . Hier schlug der Blitz
in eine Gruppe von vier Feldarbeitern . Einer wurde sofort
getötet, die drei anderen evlitten leichte Verletzungen; dem
einen wurden die Haare abgesengt, — M. - Gladbach.
14. Juli . Über Viersen ging ein Wolkerchrnch nieder. Die
Straßen wurden derart überschwemmt, daß das Wasser durch
die Haustüren drang und die, Möbel in den Zimmern umher¬
schwammen. Eine kränkliche Frau starb vor Schrecken.

Opfer der Berge. Appenzell,  14 . Juli . Am
Säntis  ist der 27jähvige Dr . Hans Schönau  aus Bregenz
abgestürzt.  Er bestieg am Samstag , begleitet von zwei
Herren , den Säntis und trennte sich am Nachmittag von ihnen,
weil er durchaus über den sogenannten blauen Schnee zurück¬
kehren wollte. Er stürzte am Samstagabend oeim Lauberkopf
ab. Der Tod war anscheinend nicht sofort eingetreten . Ein
Sohn des Seealpwirtes fand die Leichs am Dienstagmorgen.
— Innsbruck.  14 . Juli . Die Leichen  der von dem
Kopftoerl-Gpad abgeftürzten Münchener Touristen Denk und
Rueger  sind nach schwieriger Bergung nach Kufstein gebracht
worden, wo sie wahrscheinlich beerdigt werden. — München,
14. Juli . Auch die Leiche des Stuttgarter Kauf-
m a uns , I a kob i ist heute aufgefunden worden. Er wie
sein Unglücksgenosse, der Kaufmann Menz , sind, wie man jetzt
meint , nicht abgestüvzt, sondern wahrscheinlich in einem
Schneesturm am Dienstag voriger Woche erfroren.

Ein russisches Handelsschiff untergegangcn . Archan¬
gelsk.  14 . Juli . Im Tonafjord an der Westküste Norwegens
ist das Petersburger Handelsschiff „Joann Bogoslaw" mit dem
Besitzer des Schisses, seiner Foau und der gesamten Mann¬
schaft untevgegangen.

Ein folgenschweres Brandunglück. Budapest.  15 . Juli.
Als^ der Oberst Gevab bei einer bekannten Dame zu Besuch
Werlte, gerieten plötzlich durch das Umstürzen ie,s Spiritus¬
brenners . der zum Teekochen benutzt wurde, die Möbel in
Brand . Beim Löschen des Feuers fing die Uniform des
Obersten Feuer und er erlitt so schwere Verletzungen, daß ev
bewußtlos zusammenbrach. Er erlag bald darauf seinen Ver¬
letzungen in einer Klinik, wohin man ihn sofort übergeführt
hatte . Die Mutter erlitt , als sie die Todesnachricht ihres
Sohnes erfuhr , einen Herzschlag.

Eine Heuschreckenplage aus Corsica. Ajacclo.  15 . Juli.
Ein Schwarm von Heuschrecken hat Corsica in der Gegend von
Bologna heimgesucht. Das Pariser Institut hat sofort einen
Vertreter nach Corsica entsandt , um verschiedene Mittel zur
Vermchtung der Insekten in Anwendung zu bringen.

Hitze. Nancv.  15 . Juli . Gestern morgen haben
sich bei der Truppenschau 35 Fälle von Sonnenstich ereignet,
8 Soldaten mußten sofort ins Lazarett gebracht werden. Nie¬
mand befindet sich in lebensgefährlichem Zustande. —
Petersburg,  14 . Juli Die tropische Hitze dauert an;
man verzeichnet 30 Grad Reaumur im Schatten , und diesen
hohen Stand hat das Thermometer hier seit Menschengedenken
nicht erreicht. Täglich brechen Menschen und Tiere in den
Straßen infolge von Hitzschlag zusammen. Die Pferde werden

kaltem Wasser begossen und mit Eis avgerieben. Die
schmachtendeEinwohnerschaft konsumiert in Mengen kühlende
Getränke, die jetzt zur Neige gehen. In den Bierbrauereien
sind dre Biervorräte erschöpft und' künstliches Ms wird massen¬
haft erzeugt und zu teuren Preisen verkaufr.

Zum Untergang : der „Emvreß cf Jreland ". Montreal.
15. Juli . Die „Canadian Pacific Co." wird gegen den früheren
Besitzer des beschlagnahmten Dampfers „Storstad " eine.
Schadenersatzklage  von 8 Millionen M. wegen des
Unter.« mges der „Empreß of Jreland " anstrengen . Der
Syndikus der Gesellschaft steht auf dem Standpunkts daß auf
Grund des Ergebnisses der,Untersuchung die Canadian Pacific-
Gesellschaft nicht verpflichtet sei. den Vassagieren bezw. den
Hmterbliebenen für den erlittenen Schaden Ersatz zu leisten.

Ein gefährliches Experiment . Paris.  15 . Juli An¬
läßlich des Nattonalfestes unternahm der Flieger Duteret in
Meaux einen Aufstieg mit . einem F r e i b alI on und ließ
den Werkführer der dortigen Gasfabrik . Cheron, auf dessen Er¬
suchen den Flug mitmachen. Oberhalb eines Waldes bat
Cheron den Lenker .des Ballons , ihn landen  zu lassen.
Duteret riet seinem Passagier, die Äste einer Pappel zu er-
«reifen und sich daran hinabzplassen. Cheron versuchte dies,
stürzte ledoch aus der Gondel und blieb auf der Stelle tot.

Letzte Orahtberichte.,
Der ttampf um die französischen Steuern.

Verschiebung der Reife PoincarSs?
* Paris , 15. Juli . Die M e i n u n g s v e r --

s chl e d e n h e i t e rt über einige Hauptpunkte des Bud¬
gets für 1914 bestehen zwischen Senat und Kammer
noch immer . Da die Sitzung auf heute früh vertagt
worden ist, so ist es unmöglich zu sagen, auf wann der
Schluß -des Senats festgesetzt werden kann. Die Mei-
nungsverschledenhelten beziehen sich nicht nur auf die
Einkommen- und Erbschaftssteuer, sondern auch auf die
Flucht der großen Kapitalien  nach dem Ausland
und . auf einige Beträge zum Schutze des Kleinhandels.
Es ist somit vorauszusehen , daß die heutige Sitzung in
Kammer und Senat noch nicht genügen wird , um das
Budget zu erledigen. Außerdem sind noch verschiedene
Interpellat innen  über die Enthüllungen des
Senators B u m b e r t zu erwarten . Man fragt sich
daher, ob Präsident P o i n ca r 6 seine Reis  e? wie
beabsichtigt, wird a n t r e t e n können.  Verfassungs¬
mäßig ist der Präsident nicht verpflichtet, während der
Tagung des Parlaments tm Lande zu bleiben. Da¬
gegen müssen die Gesetzentwürfe, sobald  sie von der
Kammer bewilligt und gutgeheißen sind, von ihm
unterzeichnet  werden . , Auch der Minister¬
präsident  kann , das Land nicht gut verlassen, so¬
lange noch Sitzungen stattfinden . Eine Verschiebung
der Reise ist im Elysäepialast bereits erwogen worden.
Jedoch wird der Zeitverlust , da es sich nur um einen
Aufschub von wenigen Stunden handeln wird , durch
Änderung der Reiseroute gewonnen werden.

Gssterreich unb  Serbien.
wb- SBten, 15. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt " stellt

in einem Privattelegramm fest, daß die Nervosität, welche
infolge der Belgrader Alarmnachrichten am Sonntag in
Budapest  in den finanziellen und politischen Kreisen Platz
griff , gestern beinahe ganz schwand.  Das Blatt weist
darauf hin , daß die Reise Tiszas nach Wien nicht deshalb er¬
folgte, weil neue außerordentliche Maßnahmen notwendig
Heien, wozu keinerlei Anlaß vorliege, sondern weil Tisza , der
heute im Abgeordnetenhause die an ihn gestellten Inter¬
pellationen über die F o l g e n des Attentats  in Sera-
iewo, sowie über die. Alarmnachrichten aus Belgrad bean».
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Porten will, mit dem Minister des Äußern  konferieren
Zollte, um im Einvernehmen mit ihm vorzugehen. Selbst-
berständlich, sagt das Blatt , behalten die von Tisza in der
torwöchigen Rede charakterisierten Richtlinien der zu befol¬
genden Politik der Monarchie volle Geltung , denn es ereig-
uete sich nichts, was eine Änderung der Beschlüsse oder auch
nur eine Ergänzung notwendig machen würde. Die Monar¬
chie wird also aus der einen Seite die inneren Refor¬
men Bosniens  bei Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Systems durchführen, auf der anderen Seite aber nach dem
Vorhandensein des gesamten Untersuchungs¬
materials  und nach dem vollständigen Abschluß der
Recherchen über das Attentat in Serajewo dafür sorgen, daß
die wirklich Strafbaren , wo sie sich befinden,
ausgeforscht  werden . Gleichzeitig wird man aber auch
Bürgschaften  verlangen , daß die aus Serbien genährte,
hochverräterischeBewegung an unseren südlichen Grenzen ein
Ende  findet . Man hofft, daß Serbien die Wünsche der
Monarchie erfülle, ohne  daß es zu weiteren Kompli¬
kationen  kommt . Dabei läßt sich die österreichisch-unga¬
rische Monarchie von dem Grundgedanken leiten , daß die
Aufrechterhaltung des Friedens  und die Interessen der
Existenz  unseres Großstaates gleich hohe Bedeutung haben,
daß also die Losung unter gleicher Berücksichtigung beider
Gesichtspunkte erfolgen müsse; daß man dabei vorsichtig zu
Werke geht und nichts überhastet,  ist eher darnach an¬
getan, die Öffentlichkeit zu beruhigen , als irgend eine Nervo¬
sität zu rechtfertigen.

Die geplanten Belgrader Bombenattentate.
^ O Belgrad , 15. Juli . (Eig. Drahtberickst) Die für
Sonntag geplanten Bombenattentate wurden dadurch
vereitelt , daß die Belgrader Regierung  davon
Kenntnis  erhielt . Die Komitatschis verabredeten,
drei Raketen  aufsteigen zu lassen, die das Signal
zum Beginn der Attentate bedeuten sollten. Um 8 Uhr
wurden tatsächlich drei Raketen aufgelassen. Die Polizei
eilte nun an den Ort , wo die Raketen aufgestiegen
waren und hier wurden die Komitatschis unschäd-
I i ch gemacht.

Zum Mordanschlag auf den russischen
„Propheten " Rasputin.
Widersprechende Nachrichten.

□ Petersburg , 15. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die
gestern hier eingetrofsene und heute vom „Rsetsch" und
anderen Blättern abgedruckte Nachricht vom Tode
Rasputins bestätigt sich nicht. Rasputin _ wurde nach
der Stadt Tuemen  übergeführt , wo eine Opera¬
tion  an ihm vorgenommen wurde , die g ü n st i g ver¬
lief. Außer dem Lsibchirurg Teotorow hat sich auch
eine Hofdame der Zarin,  anscheinend im höheren
Aufträge , nach Tuemen begeben. In Hofkreisen hat der
Anschlag aus Rasputin tiefen Eindruck gemocht. Es
wird erzählt , daß die Abreise der Zarenfamilie nach
den Schären beschleunigt wurde , um die für Rasputin
sehr eingenommene Zarin  zu beruhigen.

wb. Petersburg , 15. Juli . Der Zeitung „Rsetsch"
zufolge ist der Priester Rasputin  gestorben.

Miesbadrner Tagdlati.
Keine neue Rüstungsvorlage.

-l- München, 15. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Zu der
Meldung des „Vorwärts " über eine bevorstehende neue
Militärvorlage  zu st r a t e g i s che n Zwecken
hat der Münchener Korrespondent der „B. Z." im
bayerischen Kriegsministerium Erkundigungen emge-
zogen und man hat ihm dort versichert, daß weder eine
strategische, noch eine Rüstungsvorlage in Aussicht sei.

Die Sommerreise der Hochseeflotte.
Kiel, 16. Juli . Das zweite und dritte Geschwader der

Hochseeflotte sowie die kleinen Kreuzer sind heute nacht aus¬
gelaufen . Die Schiffe vereinigen sich bei Skagen mit denen
des ersten Geschwaders und den Panzerkreuzern zur dies¬
jährigen Sommerübungsreise , die nach Norwegen führt.

„Hansi" will Franzose werden.
Paris , 15. Juli . Unter dem Titel „Warum ich mich nicht

gestellt habe", veröffentlicht der „Figaro " ein Schreiben
des Karikaturisten Waltz , in dem dieser in der schärfsten
Weise das Reichsgericht an greift  und u. a. schreibt:
„Ich weiß,  ich habe versprochen,  nicht zu fliehen. Ich
bin loyal in Leipzig erschienen, im Vertrauen , dort gerechte
Richter zu finden. Gleich bei Beginn der Prozeßverhandlung
aber sah ich, daß ich in einen Hinterhalt  gefallen war.
Ich wurde vom Oberstaatsanwalt wie der gemeinste Apache
beschimpft  und die Richter fanden weder in meinem
Album, noch in meinem Leben den geringsten mildernden
Umstand. Der Kampf war zu ungleich. Ich habe vielleicht
zum letztenmal Elsaß - Lothringen gesehen.
Ich habe den Deutschen eine Summe znrückgelassen, die etwas
mehr als mein Vermögen ansmacht, aber ich bin frei und
will Franzose werden,  wie meine Väter waren.

Die französische Rationalfeier in Luxemburg.
H Luxemburg , 16. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Um die

Feier des französischen Rationalfestes einzuleiten , hatten die
franzosensreundlichen Kreise Luxemburgs am Montagabend
ein Konzert  ans einem öffentlichen Platze veranstaltet.
Das Spielen der M a r s ei l l a i s e wurde mit lautem Bei¬
fallsklatschen  begrüßt . In diesem Augenblick warf ein
in Luxemburg ansässiger Deutscher  unter die Menge so¬
genannte Spreng frösche,  die mit lautem Knalle ex¬
plodierten . Eine Dame trug eine Brandwunde davon. Der
Missetäter flüchtete in ein Cafehaus , wo schließlich seine F e st-
nähme  erfolgte . Bei dieser Gelegenheit wurden dem jungen
Manne von der Polizei einige Püffe  verseht . Die Menge
forderte unter lautem Gejohle die Freilassung  des Ver¬
hafteten und belagerte  das Polizeikonsulat so lange, bis
der Sistierte freigelafsen wurde.

Neue italienische Erfolge in Tripolitauien.
Beugasi, 15. Juli . Oberst Latini meldet aus C y r e n e :

In der Nacht vom 12. auf 13. Juli rückte eine Kolonne In¬
fanterie und Artillerie von Maraua nach Ueduaggara vor
und griff Menumet  an , wo sich sechshundert Aufständische
znsammengezogen hatten . Die Aufständischen  wurden
vertrieben.  Ans dem Rückmärsche zerstreute die Kolonne
noch einige feindliche Truppen . Bei den Aufständischen
zählte man 9 3 Tote.  Auf italienischer Seite fielen fünf
Askäris , 38 wurden verwundet.

Mbend-Ausgabe , 1. Blatt ._ Seite 5,.
London, 15. Juli . Prinz Heinrich von Preußen

wird der diesjährigen Regatta  in Cowes ’auf seiner
Macht„Carmen " beiwohnen. Er wird in dieser Zeit Gast des
Marquis of Ormonde sein.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
£.!»• «BcflliU 8 S'Iir vormittags*

1— eebr leicht , L— leicht . 3 = schwach , 4 — ir-äs*"g, 5 = frisch , 6 = st»rfe,
7 = Btdi , 8 = stürmisch , ü — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station. Barom.

^ a m

PS3

Wetter
£ «•
^ (j

Beob¬
achtungs-
Station.

1
vM W etter

s j *.
A ’S- o

Qorstum- . . 7fi11 SO 3 heiter +23 seiliy. Tf0 9 W 4 balbbed. +H
Hatnburg. . . 7623 SO 3 wolkenl. +21 Aberdeen . 758,8 S1 +17
Swinemünd© 7 -2.5 SO 2 +24 Paris . . . . .
Memel . . . .. 761,8 N 2 halbbed . 4 2i Vlissingen . . 730.3 OSO 1 4 -20
0ao>»,!>. . . . 761,1 81 wolkig +22 Christiansund 763.0 Nebel +13
hannovsr > . 761.9 OSO3 +28 Skagen . . . . 763,4 WSW1 +17
kerlin . . . . « 762.0 SOI woikenl. +24 Kopenhagen 763,5 NNO 2 bedeckt 4-20
Üresdsn . . . 7626 +2! Stockholm. 7622 wolkenl. +21
Srsslsu . . . 762,7 NO 1 + 22 Haparanda . 7o3,6 82 wolkig 420
ASetz. . 761.5 W 2 1 13 Petersburg .
Frankfurt, ^ . 761,7 NO 1 Varschau . .
Karlsruhe , 8 761,6 wolkeai. +21 '.Vien. 762,9 01 wolkenl. +21
München . . 762,4 03 +21 Rom . . . . .. 762.S NO 1 +22
lugspitzo . . 536,1 W 3 + 5 Florenz . . . . 7625 SOI 4-23
Valencia . . . 769,7 NW 2 bedeckt +13 Seydisfiord. 762,6 Nebel +10

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

14. Juli j 7 Uhr I 2 Uhr 9 Uhr |fhbend». ! Mittel.

Barometer auf 0° und Norraalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) . . • «
Dunstspannung (mm) . . . . ■• • • • « •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • « • • •
Wind -Richtung und -Stärk © • • »• • «
Niederschlagshöhe (mm) . *• • • • • • «

751,6 7529 752.7 753.4
7646 7626 762,7 763,3

18,7 231 21.3 22,4
14 0 16,6 15,9 15.5

87 59 85 77,0
SO 1 S 2 NC) 1 —
— “ — —

Wettervoraussage für Donnerstag , 15 . Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , Gewitterregen , mäßig kühler , _westliche Winde ;
Wetterumschlag in Aussicht.
Wasserstand •des Rheins

am 16. Juli:
Biebrich. Tegel: 8,02m gegen 3,02m am gestrigen Vormittag
Caub . » 3,64 m > 3,67 ra > » »
Mainz . > 2,35 m > 2,40 m » > >

= Reklamen . ==

*

«r nervöse
MloM -Iürr'ch.

Handelsteil.
Berliner Börse.

q. Berlin, 15. Juli. (Eig. Drahtbericht) In Wien ist nach
den eestrigen Kurseihöhungen eine Beruhigung  einge-
Sen womit vereinzelte Kurserhöhungen verbunden gewesen
Sd Dies Mk auch hier nicht unwesentlich dazu bei, die
BaSebewegung zum Stillstand zu bringen. Die Spekula¬
tion  beeilte sich, die besonders in dem gestrigen nachbors-
licteu Verkehr ziemlich wahllos geworfene Ware wieder
zurückzukaufen,  und die Baissespekulation schritt zu
Deckungen auf der ganzen Linie  Das Ergebnis
hiervon war eine kräftige  K u r s e r h o 1tu n g auf allen
Gebieten, die zumeist 1 bis 2 Proz. betrug. Türkische Tabak¬
aktien vermochten von ihrem Kurssturz 8 Proz. wieder ein¬
zubringen Nachdem sich der Deckungsbegehr erschöpft hat,
trat eine Zeitlang ein Stillstand in der Kursbewegung ein.
Dann aber fanden, wie es hieß, von seiten der führenden
Großbanken Glatt Stellungen  auf verschiedenen Kurs¬
gebieten statt . Auch für eine in Zahlungsschwierigkeiten be¬
findliche Kiesige Maklerfirma sind die Engagements noch glatt-
gestellt worden. Hierdurch wurde in die Kursgestaltung ein
Gefühl der Unsicherheit getragen und es kam zu Abbröcke¬
lungen gegen die Anfangskurse, die aber nur selten über
Vs Proz. hinausgingen. Tägliches Geld 2 Proz. und darunter.
Privatdiskont  2Vs Proz . (wie gestern). ’

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 15. Juli. (Eig. Drahtbericht ) Die an

der heutigen Wiener Vorbörse  eingetretene Be -
f e s t i g u n g hatte zur Folge, daß auch hier die Tendenz sich
als freundlicher  charakterisierte, , wobei die besonders
Von Wien abhängigen Papiere höher bezahlt wurden. Da auch
der New Yorker Markt mäßige Umsätze zeigte, so war die Ge¬
samthaltung mit wenig Ausnahmen befestigt.  Das Ge¬
schäft bewegte sidh' allerdings in engen Grenzen. Mit der
Mitischen Situation hat man sich abgefunden, da keine Nach¬
richten Vorlagen, die eine Verstimmung hätten zulassen
können. Von heimischen Banken wurden Disconto-Commandite
Und Deutsche Bank etwas höher. Petersburger Internationale
erholt, österreichische Kreditaktien im Anschluß an Wien
fest Transportwerte konnten sich bei bescneidenen Umsätzen
befestigen Schiffahrtsaktien wiesen mäßige Erhöhungen auf.
Auch Elektroaktien setzten höher ein. Auf dem Montanmarkte
rind die Umsätze vereinzelt etwas lebhafter . Rentenwerte
fühig und behauptet . Am Kassamarkt für Dividendenwerte
Var die Tendenz vereinzelt höher. Auf Rückkäufe  ge¬
staltete sidh das Geschält lebhafter.  Die feste Haltung
konnte sich auch im weiteren Verlaufe behaupten.  Die
Korse schloß behauptet . Privatdiskont  2 5/ie Proz.
(Metern 23/io Proz.).
bie Insolvenz des Frankfurter Warenhauses N. Fuchs.

# Frankfurt a. M., 15. Juli. (Eig. Drahtbericht) Über
las große ' Warenhaus N. Fuchs, Inhaber Georg Tuch, in
^Änkfurt a. M. (Abzahlungsgeschäft), hat die .F r ank f.-u r t e r
Pffecten - und Wechselbank,  die mit • sehr großen
Beträgen bei der Firma beteiligt ist, jetzt Konkursantrag
^stellt.  Gestern fand in Frankfurt a. M. eine aus allenteilen Deutschlands sehr zahlreich besuchte Gläubig er-
Ve rsammlung  statt , über die der „Confectionär“ folgendes
rioattedlt: Es wurdp festgestellt, daß die Firma Fuchs , die , im
?ap-zen 10 Geschäfte in Frankfurt a. M., Köln, Hanau, Offen-

SfcsJäbüic. Metz und Luxemburg besitzt, speziell da¬

durch in Schwierigkeiten geraten ist, daß ihr die zur Führung
ihres umfangreichen Betriebes notwendigen Betriebs¬
mittel fehlten.  Die Firma hat sich besonders mit einem
großen Gesohäftsneubau in Köln festgelegt, da für die Errich¬
tung dieses Neubaues, auf dem sie nur eine Hypothek von
800 000 M. erhalten konnte, bedeutend höhere Mittel erforder¬
lich waren. Dem Firmeninhaber wird zum Vorwurf  ge¬
macht , daß er noch in allerletzter Zeit, obgleich seine finan¬
zielle Lage schon damals ungünstig war, drei Geschäfte käuf¬
lich erworben hat, und zwar zwei in Straßburg und eins in
Metz. Die gesamten Verbindlichkeiten der Firma betragen ca.
4 Millionen Mark,  die im Falle eines außergerichtlichen
Vergleiches sich allerdings auf 314 Millionen Mark herab¬
mildern würden. Den Passiven stehen erhebliche Aktiva in
Gestalt von Warenlagern und Außenständen gegenüber;
letztere sind jedodh, wie bei der Eigenart der Abzahlungs¬
geschäfte nur natürlich ist, sehr schwer und sehr langsam
realisierbar . Hauptbeteiligt sind neben der Frankfurter
Effecten- und Wechselbank, die nach ihren Angaben allerdings
für ihre Forderungen voll gedeckt ist, Verwandte des Firmen-
inhabers mit Beträgen von 600 000 M., außerdem eine sehr
große Anzahl Warengläubiger, speziell Möbelfabriken, Ilerren-
und Damen-Konfektions-en gros-Inhaber und Manufaktur¬
en gros-Firmen in Berlin, Westpreußen, Stettin, Frankfurt a. M.
und Süddeutschilarad. Unter den Warengläubigern sind zwei
Herrenkleiderfabriken mit Beträgen von 286 000 M. und
75 000 M. Ferner sind 25 Gläubiger mit Beträgen über 10 000
Mark, beteiligt. In der Gläubigerversammlung wurde eine
eingliedrige Kommission  gewählt , die den Status ge¬
nau prüfen und den Gläubigern in einer demnächst einzu¬
berufenden neuen Versammlung weitere Vorschläge machen
soll. Es ist vorläufig auf die Dauer von 14 Tagen der gestellte
Konkursantrag sistiert worden.

Banken und Geldmarkt.
* Eine Bankenfnsion in Rheinland-Westfalen. Der West¬

deutsche Bankverein, A.-G. in Hagen (Aktienkapital 3 Mill. M.),
mit Zweigniederlassung in Wetter (Ruhr), der bekanntlich
größere Verluste in seiner Kundschaft, besonders im Wert-
papiervermittlungsgesdhäft, erlitten hat, gibt seine Selbständig¬
keit auf und überträgt nach Vornahme erheblicher und zur
Deckung der Verluste - vollständig ausreichender Ab¬
schreibungen den verbleibenden Verraögensbestand von etwa
600 000 M. auf die Rheinisch-Westfälische Diskonto-Gesell¬
schaft, A.-G. in Aachen,, welche hiergegen einen gleichen Be¬
trag ihrer Aktien, die ihr von befreundeter Seite zur Ver¬
fügung gestellt werden, in Tausch gibt und gleichzeitig Zweig¬
niederlassungen in Hagen und Wetter eröffnen wird. Die
Hauptversammlung des Westdeutschen Bankvereins ist zur
Genehmigung dieses Antrages auf den 3. August d. J. ein¬
berufen worden.

* Der Kurssturz aa der Wiener Börse, der schon seit
einigen Tagen zu verzeichnen ist, nahm gestern einen großen
Umfang an. So verloren Kredit 2 Proz., :Franzosen 8, Alpine-
18, Skoda 10, Prager Eisen 84 und Orientbahn 11 Proz.

* Zahlungsschwierigkeiteneiner Berliner Bankfinna. Die
schon seit einer langen Reihe von Jahren bestehende Bank-
firaia Guttmann , ReiBner  u . Co ., Friedrichstraße .181,.
ist in . Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die Firma operierte
viel am Rentenmarkt und unterhielt auch lebhafte Geschäfts¬
verbindung mit Hamburg. Daneben war sie auch, wie sich
jetzt herausstellt , ziemlich stark in Ultimopapieren sowie am
Kassamarlct engagiert. Man nimmt an, daß die Firma durch,
die großen Schwierigkeiten, mit denen seit Jahren viele
initiiere Pr  i v a tbanilc e n zu kämpfen haben, ihre

Mittel allmählich aufgezehrt hat und in die gegenwärtige Not¬
lage gekommen ist.

Verkehrswesen.
R. Union Pacific-Bahn. Baltimore,  14 . Juli. (Eigj

Draihtbericht) Die Direktion der Union Pacific-Bahn-Gesell-
schaft kann jetzt, ohne daß ein Einspruch von anderer Seite
erfolgt, die Aktien der Baltimore and Ohio-Bahn in Höhe von
80 Millionen Pfund an die Inhaber der Stammaktien verteilen.
Die strittige Frage im Prozeß war die, ob auch die Inhaber von
Vorzugsaktien auf Teilnahme an der Verteilung Anspruchhätten.

Marktberichte.
0 Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 14. Juli. Kar¬

toffeln in Wagenladung 8.50 bis 9 M., im Detail 9 bis 10 M.
Alles per 100 Kilo.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfes

vom 12. bis 15. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
toaaw. Beiieaiel:

Ankunft
besw. Weiterfahrt:
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Willehad.
Hamburg . .
President Grant .
Westerwald
Spreewald.
La Plata.
Valencia .
Scandia . . . . . . .
Preußen.
Brasilia , .
Emden.
Bavaria.
Prisia . . • .

Hamburg - Amerika - Linie.
Bureau der Gesellschaft Wiilielsnstraße ID-

Juli 12. in Rotterdam.nach Kanada
» Genua
» New York

nach Westindien
von Mittelbrasiüen
nach Hamburg

» Port Said
> Shanghai
» Suez
» Hongkong

nach Havanau . Mexiko
ausgehend

Deutsche Ostafrika -Linie.
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Eriedr .-Platz 1.
Tabora . . auf der Ausreise IJuli 12. in Durban.
Eeldmarschall . . . » » Ausreise i » 12. von Marseille.
Priczregent . » » Heimreise I » 13. von Tanger.

]2 . von New York
12. v . Southampton
12. von Ver i Cruz.
12. von Antwerpen.
12. von Öporto-
12. von Para.
12 voll Malta.
12, von Tsingtau.
12. von Pe -rim
12. von Hankow.
13. von Hamburg.
13. in Dalny.
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Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschaft.
von Brasilien
vom La Plata

jjüli 14. von Lissabon.
] > 13- v . Southampton

»■ 15. in Hamburg.
| -> 15. in Rotterdam.

Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebwieh : Morgens 620 . 7.40 (Vorkajütensohiff : Mon-
r. lUl +t.vironho nri/1 TPt»* IKorrcsl RhO. iöäl 0 Ü" Ijik.D'rßtfS r,A rCido —

Cap Verde . . . . . .
Cap Aroona.
Bahia Castillo . . .
Santa Elena.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Ueiredatteur A. Hegern

Verantwortlich für die innere Politik und Letzte Drahtbericht̂ : A. Heg erhör st;
für die auswärtige Houuk: Ur . phil . © Scheltenberg ; für das Feuilleton:
B . v Nauendorf ; ;i.i „ Aus erabi i.ud Tu nno d - r uiw ^ utu ^ cüe.
C. Rötherdt für Gerichtsaai " I . B.: C. Rötder 'dt ; für „Soort und
OUsii-ru " , iV- MUn h A ; für „Vermischteŝ und den „Briefkasten" : I V.
W. Etz; sur den Haudelsterl : W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

. £ -M r h a h.■ t mi ii in Wiesbad en. .
Druck und Berlag der Schellenbergschen Hof-Buchvruckerei in^Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion : 12 bis 1 Uhr: in der politischenAbteilung»»im 10 bis 11 Mut.
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I Pfd . Sterling. A  20 .40
I Franc , 1 Lire , l Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. . . . . . > 2.—
1 fl. ö. Whrg . . , » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münte » 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. A  1 .125

KuriSef Me m  15. Juli MB.
Eigene Drahtberichte ües Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. . . . . A
1 alter Gold -Rubel . . . . .  »
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . »
1 Peso . . * « • . • »
1 Dollar . . « » » »
7 fl. süddeutsche Whrg . ■ • • >
1 Alk. Bko. . « . . . • • • *

1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Div. Bank -Aktien.
8V2jBerliner Handelsges.
6 !Commerz - u . Disc.-B.
6Va Darmstädter Bank

12Va Deutsche Bank
D. Eff.* u. Wechselt ).
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Nordd . Grundkredit
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.

105/i6; Oesterr . Kreditanst.
133/5 IPetersbrg . Intern . Bk.
5.86'Reichsbaiik
3 jSchaaffh . Bankverein

Berliner Börse.
Div.

6
10
8Va
7
7
61/2
7

Tn %
147.
105 .90
.112 .80
|23X .75
112 .
180 .75

1145.
141.
112 .
115.
106 .22

177 .75
1139 .90
105 .70

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 186 .10
6 Baltimore und Ohio 88 .50
6 Deutsche E.-Betr .-G. 110.

10 HambvAm . Paketf. 124 .50
20 Hansa -Dampfschiff. 249 .70

2/5 Niederwaldbahn 17 .50
8 Nordd . Lloyd 106 .40
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 142.
0 Oesterr . Südb . (Lomb .) 15 .75
8 Orient . E .-Betr .-G*
6 Pennsylvania
6Va Südd . Eisenbahti -G, 123.
•Ji/s Schantung -Eisenb. 124 .70
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. 15.

Brauereien,
IS Brauerei Schultheis 270 .50
14 Brauerei Sinner 230 .50
10 Leipz. Bierbr . Riebeck 163 .75

Bau - n . Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 151 .10

23 Deutsche Erdöl -Ges. 163.
15 Gebhardt & König 201.
0 Neue Boden-A.-G. 71.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
H
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13Va
11
15
18

Aum etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Guöstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
F.schw, Bergwerksv.
Gcisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpen er Bergbau
HÖsch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Man nestn .-Röh renw.
Mülh, Bergwerksv.

'Oberschi . Koksw.
(Phönix -Bergb . u . Hütt.I Rhein .-Nass . Bergw.

145 .50
99 .50

217 60
102 .25
352 .50
121 .60
321.
161.
171.
225 .10
131 .25
176 .75
172.
301 .25
471 .50
142.
165 .30
153.
135 .25
154 .85
212 .10
227,10
189 .50

In %
10 Rheinische Stahlw. 149 .75
12 Riebeck Montan 176 .60
ü Rombacher Hüttenw. 156 .60

Wittener Stahlröhrea 135.

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W.
28 Bad. Anilin u. Soda, 560 .50
14 Griesheim Elektron 240.
30 Höchster Farbwerke 457 .75
15 Milch & Co. 248.
12-/2 Rütgerswerke 186 .25
14 Aug. Wegelin 213 .50

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 278.
14 Allgem. Elektr .-Ges, 238 .10
5 Bergmann Elektr. 110 ..

11 Deutsch Uebers .-El. 162 .10
H EL Untern . Zürich 197 .50
10 Ges. f. elektr . Untern, 154 .25
9 Kuss. Allg. Elektr .-G. 131 .50
8 Schuckert Elektr. 139 .75
6-/2 Siemens elektr . Betr. 112 .50

Maschinen - u. Metallindustrie.

Staats-Papiere
Zf. »I Deutsche, In >» !
4. . D. R.-Schatz -Anw. M 100 .10
4. . D. R.-Anl. unk . 1935 * 99 .40
31/2 D. Reichs -Anleihe » 86 .35
3. , do . * 70 .10
4. . Pr . Kons. unk . 1918 > 80 .25
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 » 100 .20
3Va Preuss .Konsols » 86 .35
3. . do . * 76.
4. . Bad, Anleihe 1913 » 97 .60
4. . do . von 1913 * 87 .70
3-/2 do . Anl . (abg .) » 83.
3-/2 do . von 1892u . 1894 » 89 .20
3-/2 do . A.1902uk.b . 1910» 86 .30
31/r do . 1904 nnk . b. 1912 * 86.
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. „
3. .
4 . .
31/2
3. .
4. .
4. .

do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B, u . A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E . B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .8t .-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »

31/2 do . (abg .) »
3. . do . ^ . »
3. . Sächsische Rente »
4. . iWürttemb . unk . 1915 »
3V2 Ido. 1885/95 »
M jdo. 1903
S. . Ido. 1896 »

84 .30
98 .80
98 .95
84 .90
75 .90
98 .50
75 .70
93.
86 .60
80 .20
©7.60
97 .80
84 .90
73 .85
76 .75
98 .90
88 .50
85 .05
77 .80

3. .
5. .
3. .
1<Vm>
Wi

5. .
4. .
33/4
24/10
41/5
4. .
475
4. .
4. .
4. .
4V2
3. .
3. .
5. .
4. , j
4. . |
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
38Ao
3V2
3. .
41/2
6. .
4. .
4. .
4. .
4. .
l »/2
4. .
3^2

M Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg . Tabak v. 1902 A
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 *
do . 87 2500r
Holland . Anl . v. 96h.fl.
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. O
do . Rente i. G.
öst , Papierrente ö. fl.
do. Goldrente ö. fl. G.
do . Silberrente ö. fl.
Ido. einhtl . Rte .,cv . Kr.
do . Staats-Rte . 2000r »
do . 20,000r »
jPortug . Tab .-Anl . A
Ido. unif. 1902S. III »
do . » S. III (Spec .) »
|Rum. amort Rte.v. 03 »do . Konv. v. 1890 »
:Rum. Konv. v, 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kus5.s»taatsanusttr .U5»
do . Kons .-Anl.v. 1880»
do . Gold- do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A,v. 98stfr . »
do , Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
S rk:-Eg- Ba2d . 3. 1 .do , Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 »
do . itzli »
Ung , St.-R. m3 »
do . l9to »
do , St -R. v. 97 sti . Kr.
do , Eis. Tor Gold » 4

76.
©5.70
83.

51 .50
49.
78 .20

102 .80

82 .85
84 .80
83 .15
79 .70
80.

97 .80
66 .10

9 .50
99 .60
94 .20
87JL0
85.
98 .40
86 .60

85 .90
89 .05

76 .90
69 .80
85 .20
76 .50
77 .80
70 .60
70 .75
70 .90
87 .40
78.
69 .40
69 .70

II. Attsrsrfttgropäittche.

Arg . 1907 unk .I912Pes.
do . 1909tgb .ab 1910
do . äuss . E.-B. 1.0 . 905

li/i  Ido . innere von iwa
J /J  So . äuss .0 -Am.1897 .

fchfle-Aal von  löl 1 *

©9.
98 .90

100 .

Provinzial- u. Komtnunal-
Zf. Obligationen , in o/o.

Rheinpr .2U, 21,31-34 A
do. 35—38 »
do. 22u . 23 »
do . 30 »
do . 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 A
do . » 9,1 ln .14 »
Pr .Oberhess . unt 17 »
Frkf . a. M. v. 06u. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit . N u„ Q (abg .) »
do. Lit . R (abg .) »
do. Lit . 8 von 1886 »
do . W v. 93 u. OS »
do . Str .-B. v. 1899 *
do . v. 1901 Abt . I *
do. II , III »
do . 1903 »
do . 1906 I, II »
do . v . Bockenheim »

3'/2 jBerlin von 1886/92 »4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3</2 ;do . v. 05 am. ab 1910

4. .
4. .
33A
36/10
3V2
3V3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
37a
372
372
372
372
372
372
31/2
372

4. .
372
372
4. .
372
4. .
372

Giessen v.l907u .1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.M.k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 A
Limötirg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 .
do . (abg .) 1878 83

372 (do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. *
4. ,
4. .
372
372
37a
4. .

Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do . von 1908 S . 1 »
do . 1908, S. II, u.1910»
do . 1912, S. III , u. 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u . 07 »

4. .
4. .
37a
3«|io
4. .
6. .
5. .
472

[Cliristiänia von 1891 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do. 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. &

97 .30
97 .30
94 .50
89 .60
87 .75
85.
83 .50
95 .40
97.
97.
97.
98 .50
94 .70
89 .30

88 .10
88 IO
88 .10
83.
88,

89 .80

94 .70
87 .30
89,
95 .80

94 .90
86 .50
97 .70
95 .70
97 .80
97 .85

86 .50

83 .40
94 .90

88 .20
95 .30
94 .25

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt. In <Vb
81/2
672
61/4

10. .
4. .

872
672
7. .

10. .

A.Deutsch . Creditan (150.
A. Elsäss . Bankges '180 .50
Badische Bank R 131 .60
B.f.ei.Untern .Zür . Ji

78 .50
95 . !

J ' -';do . B<id .-C.-A.,W -
- s -« do Haudelsbk . s . fl13i/a!14 v," / ^anaeisbic . s. ti.

138.
140 .90
297 .50
107 .50

30 Adler Fahrradw. 233 .1 *>
10 Bremer Vulkan 138 . '. 0
20 Bruchsal Maschinen 335 .50
0 Breuer -M. Höchst/M,

28 Dürkopp , Bielef. M. 273 .75
15 Federst .-Ind . Cassel 115 .25
9 Gasmotoren Deutz 120,50

20 Kronprinz , Metallf. 255 .40
18 Ludwig Löwe & Co, 2S2.
ii Franz Meguin & Co. 124 .75
14 Orenstein & Koppel 146 .75
0 Rhein . Metallwarenf. 93 .50

11 Rockstr . & Schneider 142 .10
11 Silesia Emaillierwerk 117.
18 Ver. D. Nickeiwerke 295.
12 Wegelin & Hübner 148.

Papier - u. Zellstoffabriken.
28 Ammendorf er 370.
11 Kostheim Zellulose 89 .50
10 Varziner Papierf. 95 .50

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 215 .25
10 Nrdd . Wollkämmerei 142.
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 578 .75

Verschiedene.
0 Adler Portl .-Cement 99.

32 D. Waff .» u. Mun.-F 312 .50
9 Lindes Eismaschinen 11 So
6 Markt- und Kühlhallen 92 .25

10 Nobel-Dy nam .-Trust 1C1.
22-/2 l-'orzeUanfabr . Kahla 273 .75

3 Rositzer Zuckervaff. 128.
28 Spritbank , A.-G. 438.
26 Ver , Köln Rottweiler 316 .25

5 South Westafrica Co. 104 .25
7 Türkenlose 158 .10

er Börse.
Zf. In %
1-/2 Chile Gold -An!. v. 06m 89.
d. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .30
5. . Chin . St.-Anl . v . 1896 »
4-/2 do . 1893 » 90 .60
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . - 91 .30
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 88 .50
5. . CnbaSt .-A.04stf .i.G. Ji 101 .45
4-/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 »41/2 Japan . Anl . S. 11 £ 92 .60
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A
5. . Marokko von 1910 » 102 .20
5. . Mex . am. inn . i-V Pes. 63 .50
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1̂ 04 stfr . A 69 .40
3. . do , cons . inn .SOOOrPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) *5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Vorl . Letzt. In %
7l/2- 7-/2 ierg.-Märk . Bank Jt —
9-/2 9-/2 lerl , Handelsg . > 147 .50

Ult . . 146.
6-/2 61/2 do . Hyp .-B.L.A.B. » 109 .50

Breslauer D.-Bk, »
6. . 1 6 . . Comm. u. Disc.-B. * 108.

Ult.
6-/2 61/2 Darmstädter Bk. » 114.

Ult. 113 .35
121/2 121/2 Deutsche B. S. I-X » 232 .35

Ult. 232.
5. . 5. . do . Asiat . B. Taeis 120.
6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl. 112.
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 141 .25
6. . 6-/2 Dt. Natlb . in Brem. » 113.
9. . 9. . Dt . Überseebk . Thl. 152.
6. 6. . do . Ver .-Bank A 118 .25

10. 10. . Disconto -Ges . » 180 .90
Ult, » 180 .85

81/2 8>/2 Dresdner Bank » X45 .SE
Ult . > 145 .25

7-/2 8. . Eisenbahnbank *> 162 .50
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 187.
9. . 9. . Frankfurter Bank » 195 .50

10. io . . do . H .-Bk. 815 .50
do . Hyp . K.-V. » 155 .80

9. . 9. . GothaerG .-K.-ß .Thl 164.
8. . 7-/2 Luxb .Intern .BankFr. 147 .90
7. . 7-/2 Metallbk .u.Met.-G..// 130 .25
5-/4 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . » 84.
7. . 6-/2 Mitteid . Kreditbk . » 115 .20

; 7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgd .*109 .20
6-/2 7. . Natlbk . f. Dtsch 1. » 106 .10

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . » 247 .50
7-/5 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr, 139 .70
7. 7-/2 Oest . Länderb . » 1X9 .50

i »->° 10516 do. Cred .-A. ö. fl. 186 .50
Ult . ö. fl. 184 .50

7. 7. . Pfalz . Bank ^ 121 50
9. 9. . do . Hvpot .-Bank » 193.
8. . 8. . Preuss . B.-G.-B. fhl .1353
6. . 6. . do . Hyp .-A.-B. -/fix 11,40

Reichsbank * 138 .80
7. . 7. . Rhein . Credit .-B, » 125.
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 195 .50
7. . 7 . . Rh .-Westf .Disc.-G.» 110 .60
5 3. . Schaaffh . Bankver . » 106 .50Ult . » 107.
6. . 6. . Südd . Disconto -G. » 110 .50
8. . 8-/2 do . Bodenkr .-B. » 130 .40
tz'/2
7-/2

5-/2
7-/2

Scliwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. » 101 .75

125.
7. . 7. . Württbg .Bankanst,» 133 .60
53/4 6. . do . Notenb . s. » 116 .30
7. . 7. . do. Vereinsbk . kl. 133 .75
9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 117.

■Deutsche Koloafal -Qes.
n . . 10. . Otaviminen Fr, 118.
5. . 7>/2 Southwest Atr .C. . 104 .30

Ult . . 106 .35

Div. Industrie -Aktien

Vorl . Letzt. In %
20. . 20. . AIum.Neuh .(50o/0)Fr, 257 .25
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ v 166 .80
8. . 8. . » Masch .-Pap. » 10750

12.83 12.83 Bad. Zckf . Wagh . fi. 314.
0. . 0 BaugSüdd .I.60% E. A 54 .50

15. . 15, . Bleist.Faber Nbg . » 270.
10. . 11. . Brauerei Binding - 183.
7. . 7. . . HenningerFrf . » 123.
9. . 9. . » HerkulesCass . » 133.
3-/2 3-12 * Hofbr . Nicol . * 68.
7. . 7. . » Kempff » 120.
3. . 0. . » Löwen br . Sin. * 40.
9. . 9. . » Mainzer Br, » 170 .30
9. . 9. . » Nürnberg > 168 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 Ü » Schöfferh .-Bg. v 56 .30

11-/- 111/2 » Stern,Oberrad» 191.
8. „ 5. • Bronzef . Schlenk * 110.
9. . 9. . Celhil ., Bayr . (W.) - 150.

10. . 10. . Cem . Fleidelb . » 144 .20
8. . 8. . » F. Karlst . » 126.
8. . 9. . » Lothr . Metz » 131.

10. . 10. . Cham . u.Th .-W.A. . 126.
L. . 8. . Chem .A.-C. Guano» 119 .50

28. . 28. . » Bad .A.u.Sodaf. » 560 .30
8. . 0 » Blei,Silb .Braub . » 75.

30. . 30. . » D.Gold -, Sl-Sch.» 556.
14. . 14. . » Fahr . Gdbg . » 227.
12. . 12. . » Goldschmidt » 200.
14. . 14. . > F. Griesh . El. » 240.
30. . 30. . » Farbw . Höchst » 450.
0 0 * Fbw . Mühlheim » 63.

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »

302.
12. . 12. . 189.
30. . 30. . » Werke Albert » 304.
15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 268,50
12-/2 12-/2 » Rütgerswerke » 188.
18. . 18. . » Schramm L. Färb. 183.
12. . 12. . » Ult .-Fabr . Ver . A 220.
14. . 14. . » Wegei . Rssld . » 222 .90
5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb.8. . 8. . Drahtind ., Südd . A 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 282 .25
14. . 14. . » Allg . Ges . Berl . > 238 .50

Ult . » 238 .60
5. . 5. . » Bergm .-Werke » HO.
8. . 8. . » BrownBov .&C. » 150 .20
5. . ü. . » Contin ., Nürnb . » 96.

11. . 11. . » Dtsch .-Übersee » 163 .50
Ult . » 162 .856. . 8. . El. Feit . u.Guill . L. » 141.

4. .
Uh . » 152.4. . » WHomb .v.d.H. » 116.6. . 7. . » Lahmeyer » 122.7-/2 7-/2 » Licht u. Kraft » 127 .8012. . 12. . » Lief.-Gs ., Berl . » 193.12. . 12. . » Rein.,G .u . Sch. • 104 .208. . 8. . » Schuckert » 139.

8
Ult . . 138 .757-/2 » Rhein . » 133 .5012. . 12. . * Siem . u. Hals. » 211.

6-/2
Ult . » 210 .506-/2 » Siemens , Betr . » 136.7-/2 7-/2 » TI.-G . Dtsch .A. »

10. . 10. . * Voigt8cIiaeffn .,F. 199.7. . 7. . heist &S.Frkf . Sektk.
5 6. . Gelsenk . Gußst . Jh
9. . 9. . Guminif.Berl .-Frkf » 117.
0 0 do . Mitteid . (Pet .) » 78.
7. . 1- . Hafenmhl . , Fkf. M. » 115 .40
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .
772
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12.
7.
7.
6.

23.
9

18.
8.

1372
9.
9

7. .
8. .
8. .

12. .
11. .
772
0. .

10. .
25. .
7. .
9. .

10. .
>22. .
14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
1372
9. .

12. .

Hed .Kpf. u. Süd .Kw,
Illkirch .Mhlw.Strssb,
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Westf . Ji
Ledert N. Spier »

Rothe , Kreuzn . »
Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch; A., Kleyer »
» Armat . Hilpert »
» Baden -, Weinh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimler -Mot »
» Esslingen »
» Faberu . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. »
- Eilt. &Br . Enz . *
» Gasm . Deutz •
» Oritzii ., Durl - » :
» Karlsruher » I
* Mannesm .-R. * I
» Masch . u. A. KL* |132.
» Moenus » 155,50

106 .30
113.
127 .70
150.
188.
108 .80

45.
156.
284 .50

86 .80
123.
159 .50
271 .50
366 .75

85.
95.
92.

271 .50
120 .
283.
178.
195 .50

Vorl . Letzt,
872! 81/2
9. . 110. .

12. . 12. .
16. . 16. .
0. . j 8. .0. . ! 0

12. .-12. .
9. .( 9. .

22. . 26
972
Z. .

12. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
17. .
10. .
87»
8. .
9. .

15. .
25. .

10. .
0. .

16. .

12. .
7. .

H . .
8. .
7. .

15. .
15. ..
10
9. .

10. .
10. .
12. .
25. .

M. Mot. Oberurs . J
» Pokorny u.W. 1
» Pfälz .Näh .Kays.>
» Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom . »
» Witten . Stahl »

MetaIlGeb .Bing,N .»
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert .» Pf ., St.I -
Schriftgiess .Stemp. »
Schuhf . Vr . Frank . »

» V. Fulda»
» Frankf .,Herz »

Seilind. (Wolf!) *
Sieg.Eisenb .u . Bckb.
Glasind . Siemens J 6
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst. »
Zellst.-Fabr .Waldh .»
Znckerfab .Frankent

Io %
157.
137 .90
150 .25
281.
154.

197.
135 .50
325.
168 .50
149.
337.
130 .30
203.
114 .50
172.
124 .50
1X8 .50
181.

144 .50
133 .80
107 .50
169 .50
166.
420 .50

Div. Bergwcrkö -Akta ^ n.
VorLLtzt.
12. . 12. . Ainnetz -Friede A

Ult . *
10 10 BerzeliusBensberg *14. . 14. . Doch. Bb. u . G. »

Ult . »
9. . 9. . Braunk .-W.Leonh , *
7. . 7. . Buderus Eisemv . »

23. . 23. . Conc . Bergb .-G. »11. . 10. . Deutsch -Luxemb . *
Ult . »

8. . 10. . Eschweiler .Bergw . »
Ult »

10. . 15. . Friedrichshütte »
10. . 11. . Gelsenkirchen » »

Ult . -»
9. . 15. . Harpener Bergb . »

11-/- 15. . Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Äscherst »
13. . 13. . » Westereg . *4-/, 4-/2 » P.-A. »
6. . 5. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisemv , *
6. . 4. . Oberschi . E.-B. »

Ult . »
3 C. . Ofrerscht Eis.-In, »

18. . 18. . Phönix Bergbau »
Uit . »

12. . 11. . Riebeck, Montan »
6 . . 8. . V.Kön.-u .LauraThlr.

Ult , »
19. . 26. . Östr . Alp . M. ö . fl.

In <V8k
147 .50

136.

217.

102 .70
353 .50
121 .40
121 .75
225 .80

149.

177 .25
172 .70
172 .25

186 .80

79 .50
80.

227.
227 .37
176.

141.

Aktien v. Transp.-Änstalten.
Divid . % A ,Vorl. Ltzt . a> D«ut *chc.

BiU
7. .
9. .
874
5. .
6

6

81/a
7. .

10. .
87a
5 .
6
6

772.! 77?
6. . i 672
0 ! 0
16. 10. .
7. . | S. .

L-ubeck -Buchen J 6
Allg. D. Kleinb . »
do . Lok .-u.Str .-B. »
Berliner gr . Str .-B, »
Cass. gr . Str .-B. *
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin *
Schant .E.-B.-Akt . *
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

169 .50

162 .70
145.
108.
110 .
131.
125 .75
128.

124 .40
106 .62

b) Ausländisch «.
IOio« 120/7
1172 12
7
S.
4.
5l/2
P/4
7
6. .
6. .
5. .
67s

11. .

77r
tt. .
4. .
5
23/4
8. .
6. .
6. .
57a
8. .

11. .

Buschtehr .Lit .A. ö.fLi —
do. Lit . B. » —
Ost .-Ung . St.-B. Fr . 141 .12
do . Süd . (Lomb .) » 15 .62
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl,
do . .. St.-Akt. »
RaabOd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u . Ohio Doll.
Pennsylv . R. R.
Anatol . Eis.-B. M
Prince Henri Fr.
GrazerTramway ö. fl

55 .50

88 .50
110 .50

145 .70
192 . 50

3. .
4. .
47»

Pr.-Oi)Iigat. v. Transp
Zf. a) Deutsche«

Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg.Lok .-u .Str .-B.v.98 *
Bad. A.-G. f. Schiff . »
Casseler Strassenbahn >
D. E.-B.-Betr .-G . S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S,IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do , 1908 uk. 1913 *
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

472
472
472
4V2

4. .
372

.-Ans!
In o/o.
73 .80
96 .40

93 .40100.100.

93.

84 .50

b) Ausländisch «.
4. .
5. .
372
31/2
5. .
372
31/a
5. .
372
372
5. .
4. .
2<Vio
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Elisabethb .stfr .in Gold J 6
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. »

Lit . A. stf. i. 8. 5. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. •
v. 1903 L. B. »

do . Süd(lomlh) sf. i.G. Ji
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 I. G. »

do . Staatsb . 73/74 J 6
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v . 83 A
do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
do. IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. A
Prag -Duxl896stf .i .G .ö.fl.
Raab .-öd . E. stf. LG.

89.
100 .
IOO.

79.
100 .20

75 .30

100 .
75 .30
75 .25
©7.30
69 .90
46 .75
48 .70

101 .20
100 .80

86 .80
72 .20
69 .25
69 .40
69 .25
71 .80
76.

2Vio Livorn . Lit .C, Du . D/2 » 69 .10
2V:o Süd .-ltal . S. Ä.-H. Le
4. . Toscanische Central » 111 .70
5. . Westsizilian . v. 79 Fr,
3-/2 Gotthardbahn » 90.
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . A 86.
4. . do . Chark . 89 » » » 84 .50
4-/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 » 94 .60
4. . do . uk. 1915 stfr . G. »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . do . von 95 stf. g. »
4. . Podolische verl . 1915 »
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. , do . Südwest stfr . g . » 84 .40
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
4-/2 Wladikawkas v. 1912 » 96 .50
4-/2 Anatolische i. G. » 90 .10
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg, » 65.
3. . Saloniki -Monastir » 60 .50
5. . Tehuantepec rckz . 1914» —

Pfand br. u. Scbufdverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf- in o/d.
372 lAllg. R. A., Stuttg . A
372 ßay .Ver-B. München »
t . . Ido. Handelst ». »

67.
90 .20
96 .80

Zf.
372
4. .
372
4. .
372
4. .
4. ,
372
472
4. .
372
4. .
4, .
372
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
33/4
372
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4. ,

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
372
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3l/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
372
4. .
372
4. .
37a
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
374
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
372
3-/2
472
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do . Ser . 1 n . 15 A
do . Hyp .- u. W .-Bk. »
do . *
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürn b .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S.36u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypothekenb »'
do . *
do . »
Braun .Han .Hyp .S.21u.2l
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7 »
do . S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. lOu . 14 »
do . 8. 22 u . 23 uk. 21 >
do . 13u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk, 20 >
do . S. 16u. 17 »

S. 12, 13,15u . 19 »
_ Korn.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42
do . S. 43 u. 46

S. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk . 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk. 17
do . unkb . 1907»
H&mbg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.7»

do.
do.
do.
do.
do.

S. 8 u. 9 uk. 11
8. 11 » 1916
S. 12 » 1917
5. 13 » 1918
8 . 14 » 1919
S. 16 » 1921
8. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do . S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »

8. 17, 18 u. 21
8.22 uk . 1915
8 .25 » 1918
8. 26 » 1919
8 .27
8.28
8 .29
8. 29
8. 23

1920
1921
1921
1913
1915

8 . 3,7 , 8. 9 »
Pr .Centr .-B.-6 .-B. v.90

3-/2 do. >
4. . Pr . Pfdbr .-B. 18, IYu.22 »
4. . do. E. 25 unk . 14»
4. . do. E. 28 , 17 ,
4. . do. E. 29 » 19 »
4. . do. E . 30/31» 20 »
3V4 do. E. 26 » 14 »
3-/2 do. E. 17.18n.24kb . »
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/»
4. .
3-/2

V. 1899,01 u . 03
v. 1906 » 16

V. 1907 * 17 »
v. 1909 » 19
v. 1910 * 20 »

v. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96
v. 1904 uk . 13
Korn. 01 kd .10

08 uk. 17 »
12 uk. 22 »

87 v. u . 96 »
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 0/0
do . »
do . v. 04uk . !3
do . v. 07 uk . 17
do , v. 09 uk , 19
do . Kom. v. 11 uk. 21

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . KIeinb.E. Ikb .ab04 »
do . Kom. S. 3uk . b. 12
do . Land sch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

Ado. 1917
do. 1919
do. 1921
do. uk . 1923
do. Kom. ukb . 23
do.
do. 1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 6, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915 »
do . 12u. 12a uk . 1920 »
do . 8. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl . 8. 52 »

In % Zf. In#
86 .80 4. . Westd . Bod . Köln S. 1A ©4.10
97 .80 4. . do . S. 8 » 94 .20
91 3-/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
93. 3i/a do . S. 9 » 84.
83. 4. . Wiirtt . H .-B. Em. b . 92 » 95 .SO
97 .10 3-/2 do . » 37.
97 .10 4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96.
87 .40 3-/2 do » 12 » 87.

XÖO 4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
96. 3-/2 do. » 15 . 86 .50
83 .80
94 .70
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
85.
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .60
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .70
96.
86.
86.
93 .10
95 .50
64°
93 .10
83 .50
97 .50
88 .

94 .40
94 .40
04 .80
94 .50
94 .70
94 .80
95 .40
87 .60
87 50
86 .20
94 .10
93 .80
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .20
84 .70
95 .50
95 .50
96 .50
86.
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87
93 .60
95 .60
9410
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .50
94 .20
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
80 .20

Ld . Hess .-H . uk . 1913A
do . Serie 1, 2. 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .70
06 .25
06 .25
98 .50
96 .25
97.
87.
SS.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
81 .50
88.

do.
do.
do.
do.
do.
Nass .L.-B. L.V. u .W. 15J

S.23 » 1916»
S. 24 uk . 10?! »
S. 25 » 1922 »
S. 26 » 1924 »
8. 21 » 1917

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z . uk . 20
Lit . Uu . X
Lit . Y
Lit . J
F, G, H,K,L
M, N, P , Q
Lit . R, S,
Lit. T
Lit . O.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.  .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4*'2
4V2
4. .
4V2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4»/2
4-/2

Diverse Obligationen«
In ö/o.

Aschaffb .Buntp .Hyp . A
Buderus Eisenwerk *
Cenientvv. Heidelbg . *
Chem . Bad . Ami. »
do . Blei- u .Silb. Braub . »
do . Griesheim El. *
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co . H . »
Deutsch-Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a . M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . *
Elktr .AHg. Ges ., S. VI»
do . 8. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer •
do . *
do . Rheingau uk . 17 »
do . Schlickert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20*
do . Voigt tt.Haeff , Fkf . »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metail .-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh.

98 .80
101 .
101 .20

97.
101 .30
100 .

99 .80
94.

101 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102 .60
102 .
103 .10

95.
90.
92 .50
99 .10
93 -50
94.
86 .

100 .60
88 .50

100 .30
93.
88 .40
98.
95 .10

100 .10
102 .

96 .20

Zf. Verzinsl. Lose. tu o/a»
4. . Badische Prämien Thlr 191.
5. . Donau -Regulierung ö. fl. 152.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr 123.
3. . Hamburger von 1866 » 165 .50
3. . Holl . Kom. v.  1871 li.fl. 114.
3-/2 Köln -Mindener Thlr. 138 .50
3. . Madrider , abgesf . » 78.
4. . Meihing . Pr .-Pfdbr .Thlr. 143.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180 .80
3. . Oldenburger Thlr. 127.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 376.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 109 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Per
fl. 7

Thlr . 20

St. in Mit.
I 35 .20
20S.

Mailänder Le 45
do . Le 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100
do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Türkische Fr . 400
Ung . Staats !, ö. fl. 100Vpnptianer Le 30

33.
37.

604.
520 .50
160 .80
442.

70 .60

Geldsorten. Brief. Geld.
Engl . Sovereig . p . St. 20 .48 20 .44
20 Francs -St. » 16 .40 16 .38
Oesterr . fl. 8 St. » 16 .10
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St
Gold »1marco p . Ko. 88. 27 SO
Ganzf . Scheideg . » 28 .04
Hochhalt . Silber » 78 .20 76 .20
Amerikanische Noten 4 .191A

(Doll .5—1000) p . D. 84 .25
Belg. Noten p. lOOFr, 81 .25 81 .15
Engl . p. 1 Lstr, 20 .54 20 .5 0
Frz . p . 100 Fr. 81 .45 31 .35
Holl . p. 100 fl. 169 .50 169 .40
Ital . p . 100 Le. 81 .25 81 .15
Oest .-Ung . p . 100Kr. 84 .95 34 .85
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p . 100 Fr. 81 .60 81 .50

Reichsbank -Diskont 4 «/« Wechsel. In Mark
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London « Lstr . 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York (3T .S.)D.100

Londoner Börse,
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . ,
Canada Pacific . , » , ,
Erie common . • * . ,
Mis. Kns. Texas . » , .
Peruvian . . . . . .
Reading ,
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . ,
do . Railway common.
Steels common . . . . .
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . .

100 .87
192.

28 .87
15 .37
38 .37
83 .50

1 .12
93 .75
23 .37
62 .37
14 .75

159 .25

Minen.
Amalgam ated . , 71.
Anaconda . . » 6 .37
City Deep . . 3 .31
Rio Tinto . . . 68 .50
3hartered . . . 0 .87
De Beers defered 16 .37
East Rand . , • . , . 1.75

Geduld . • i ■
Goldfields
Modderfonteil!
Premiers . .
Rand Mines .

1.25
2 .26

13 .44
7 .8?
6 .00

Fonds
2*/i Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
3 Argentinier von 1890.
i  do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . ,
do . pretered . . ,
4 Brasilianer von 1889 ,
3>fe Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4>/a do. von 13Q8. .
4 Griech . Mon . . .
4 Japaner von 1905 . .
4>/s do . II
3Vs Ind . Rupees Anl.
5 Mexican . kon . Anl.

75 .S7
'. ü.100.50
30 .50
12 .50
20 .
72 . „
62 .5ö

101 .50
93.
sa.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.

169.07V2 31/20/0 Paris . . . Fr . 100 80.95 31
80.97 40/0 Schweiz . . Fr . 100 S1.05V2 31/2ve
81.07-/2 50/0 St. Petersb S.-R. 100 5'/2»/»
20.46 30/0 Triest . Kr . 100

419
4-/2 Wien . Kr. 100 84.45-/2 40/0

€ (Saite
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